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Auch für den Monat Juni nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Unſchuldig verurtheilt.
Berlin 21. Mai 1882.

Vorausſichtlich am 13. Juni, dem erſten „Schwerinstage“
des Reichstags nach ſeinem Wiederzuſammentritt, wird der aus
der Mitte der Volksvertretung geſtellte Antrag auf Gewährung
von Entſchädigungen an unſchuldig in Unterſuchungshaft Ge-
zogene oder unſchuldig Freigeſprochene zur Berathung gelangen.
Dem keineswegs neuen Gedanken dieſes Antrazs, welcher vor
längerer Zeit bereits an dieſer Stelle erörtert wurde, wird unzweifel
haft von ſehr weiten Kreiſen des Landes lebhafte Sympathie eut-
gegen getragen. Es wird mit Recht die Unbill, die jemand un
verſchuldet durch richterlichen Spruch leidet, als eine ſolche empfun
den, die auch von der Geſammtheit als ſolcher nach Möglichkeit zu
ſühnen iſt. Es genügt nicht der Hinweis auf die allgemeine
Wohlthätigkeit, es genügt nicht die Außerverfolgungſetzung
oder Freiſprechung nach theilweis oder ganz verbüßter Strafe,
ſondern es folgt aus der Nothwendigkeit des ſtaatlichen Recht
ſchutzes daß demjenigen dem anerkanntermaßen zu Unrecht die
rechtſprechenden Organe des Staats Freiheitsſtrafe auferlegten,
wenigſtens die dadurch gleichzeitig erlittenen pekuniären Nachtheile
nach Möglichkeit erſetzt werden. Nichts laſtet auf dem Staats
bürger ſchwerer als das Gefühl, daß die Geſammtheit, deren
erſter Zweck der Schutz ihrer Angehörigen iſt, ihn zu Unrecht mit
dem Schwert der Gerechtigkeit traf ohne ſich zur Heilung der Wun
den zu erbieten.

Unrichtig erſcheint uns der Einwand, daß ja die außerdeutſchen
Staaten gleichfalls eine Entſchädigung in dem beantragten Sinne
nicht kennen, zumal, wie die Statiſtik beweiſt, gerade in Deutſch
land die Fälle am ſeltenſten ſeien in denen eine Verurtheilung
Unſchuldiger ſtattfindet. Sind wir Deutſchen denn verpflichtet
nur die Nachtreter anderer Nationen zu ſein? Weiſt nicht gerade
auch der Umſtand, daß das in Rede ſtehende Uebel bei uns glück
licherweiſe am kleinſten iſt, darauf hin, daß Deutſchland die For
derung der Gerechtigkeit ſehr hoch halte?

Gewiß iſt es dem Richter bei den unvollkommenen Beweis-
mitteln, die wir Menſchen haben, unmöglich, in allen Prozeßſachen
ein abſolut richtiges Urtheil zu fällen er kann nur nach ſeiner ge
wiſſenhaften Ueberzeugung unter Würdigung aller Umſtände ſich
über das Vorhandenſein oder Nichtvorhandenſein von Thatſachen
ausſprechen und demgemäß die Geſetze anwenden. Solange die
Möglichkeit, Meineide zu leiſten, durch die Praxis der Gerichtshöfe
erwieſen wird ſolange der Richter nicht das Jnnere des Ange-
klagten und der Zeugen zu ſchauen vermag, ſolange werden un-
richtige Urtheile ſich nicht vermeiden laſſen. Es kann um deswillen
nicht den Richter eine Schuld treffen, denn er iſt ein Sterblicher,
der irren kann. Grundfalſch iſt aber die Folgerung, welche einige

Halle, Dienstag den 23. Mai. Mit Beilagen.)

Theoretiker aus dieſem Fehlen einer culpa auf Seiten der Staats
beamten dahin ziehen, daß den Staat deshalb auch keine Schadens
erſatzpflicht treffe. Derartige Verhältniſſe laſſen ſich nicht in
enge civilrechtliche Grundſätze zwängen ſie müſſen von dem der
Jdee des Staats zu Grunde liegenden Rechtsſchutzgedanken aus
beurtheilt werden. Nicht die Geſetzgebung hat ſich nach der Theorie,
ſondern dieſe hat ſich umgekehrt nach jener zu richten.

Trotzdem wir nach dem Geſagten entſchieden die Entſchä-
digungspflicht des Staates anerkennen und verfechten, müſſen wir
uns doch dagegen wenden, daß jedem in Unterſuchungs oder in

Strafhaft Gelangten und Freigeſprochenen unbedingt die durch
das Strafverfahren erlittenen Nachtheile vergütet werden. Einen
Anſpruch hierauf darf nur der haben bei dem es zweifellos iſt,
daß ohne ſeine Verſchuldung die Verurtheilung erfolgt iſt. Aus-
geſchloſſen müſſen vor allem Diejenigenbleiben, die durch ihr eigen s
Zugeſtändniß oder gar durch ihre eigene Strafanzeige in Haft ge
rathen ſind daß dergleichen verhältnißmäßig nicht ſeltene Fälle
vielmehr unter Strafe geſtellt werden erſcheint uns ſowohl nach
dem allgemeinen Strafprinzip als zur Verhütunz einer gewerbs-
mäßigen Ausbeutung der beantragten Entſchädigung auf die der
preußiſche Juſtizminiſter in der jüngſt verfloſſenen Landtagsſeſſion
mit Recht hinwies, durchaus erforderlich. Ausgeſchloſſen müſſen
ferner u. E. alle Diejenigen werden, die nur deswegen freigeſprochen
ſind, weil das Gericht ſich von der Schuld des Angeklagten nicht
überzeugen konnte ohne von ſeiner Unſchuld überzeugt worden zu
ſein. Es muß vielmehr dem die Höhe der Entſchädigung beſtim
menden Gericht auch die Entſcheidung darüber, ob nach dem ganzen
Verhalten des Angeſchuldigten oder Verurtheilten ihm überhaupt
eine Entſchädigung zu gewähren iſt, belaſſen werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, 20. Mai. Die Stadt prangt zum Empfange

des Fürſtbiſchofs Robert Herzog im Fiaggenſchmack, auf
der Dominſel iſt eine via triumphalis errichtet. Heute früh
trafen der Biſchof von Ermland, Krementz, und der ehemalige
Armeebiſchof Namszanowski hier ein und wurden auf dem Bahn-
hof von einer Deputation empfangen. Der Kanonikus Karger
begrüßte dieſelbe namens des Domkapitels, der Reichstagsabzeord-
nete Porſch namens der Bürgerſchaft.

Der Einzug des Fürſtbiſchofs Robert Herzog
fand heute Nachmittag unter außerordentlich ſtarker Theilnahme
der Bevölkerung ohne Unterſchied der Konfeſſion und der politiſchen
Parteiſtellung ſtatt. Der Fürſtbiſchof hielt am Bahnhofe, bei der
Ehrenpforte und im Dome in Erwiderung auf die Begrüßungen
durch die Bürgerſchaft, den Kuratklerus und das Domkapitel
Anſprachen.

Karlsruhe, 20. Mai. Der Finanzminiſter Ellſtätter
begiebt ſich morgen zur St. GotthardtFeier nach Luzern.

Wien, 21. Juli. Offiziell. Eine Abtheilung des 11. Jn-
fanterie- Regiments unter der Führung eines Lieutenants wurde
am 20. Mai auf einer Kuppe nördlich von Klenſac und ſüdöſtlich

1882.
Letztere wurde mit einem Verluſt von etwa 30 Todten zurückge
worfen. Die Truppenabtheilung hatte einen Verluſt von einem
Todten und drei Verwundeten.

Prag, 20. Mai. Jn Pilſen iſt eine ſozialiſtiſche
Konferenz, zu welcher ein ſächſiſcher Agitator und 7 Nürſchauer
Berzleute zuſammengetreten waren, aufgehoben worden. Die
Theilnehmer ſind dem Kreiszerichte eingeliefert worden.

Luzern, 20. Mai. Die Stadt iſt aus Anlaß der morgen
ſtattfindenven Eröffnungsfeier der Gotthardbahn bereits
feſtlich geſchmückt und mit deutſchen, italieniſchen und Schweizer
Fahnen beflaggt. Am Quai iſt eine mächtige Statue der Helve
tia errichtet. Das Wetter iſt herrlich, viele Fremde ſind bereits
eingetroffen. Der Empfang der deutſchen Gäſte findet am
Sonntag Nachmittag 5 Uhr in Baſel ſtatt.

Genuag, 20. Mai. An dem von der hieſigen Munizipalität
den hier eingetroffenen Gäſten für die Feier der Einweihung
der St. Gotthardtbahn heute gegebenen Feſtmahle nahmen
die Miniſter Baccarini, Berti und Acton, der deutſche Botſchafter
v. Keudell, ſowie viele Senatoren und Deputirte Theil. Der De
putirte Podeſta toaſtete bei dieſer Gelegenheit auf Deutſchland, die
Schweiz, Jtalien und das groß Werk der St. Gotthardtbahn.
Der deutſche Botſchafter dankte der Stadt Genua und toaſtete
unter dem Hinweis darauf, daß die moraliſche, die intellektuelle
ſowie die materielle Jnitiative für die St. Gotthardtbahn von
Jtalien ausgegangen war, auf Jtalien und das Haus Savoyen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Baccarini, begrüßte im
Namen der italieniſchen Regierung den deutſchen Kaiſer, das
deutſche Volk, die Schweiz und Jtalien, und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Regierung des Königs Humbert eine Regie
rung voll von großen Werken und Erfolgen des Friedens
ſein möge.

Paris, 20. Mai. Der von der Linken aufgeſtellte Kandidat
Dietzmounin iſt zum lebenslänglichen Senator gewahlt worden.

Die Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf des Hilfscomités
franzöſiſcher Jſraeliten zur Unterſtätzunz der Jſraeliten in
Rußland.

21. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo: Gutem
Vernehmen nach ſind die Bedingungen, welche die Konſuln be
ſonders betonen werden, der Rücktritt des Miniſteriums,
ſowie die Verbannung Arabi Bey's und aller Häupter der Be
wegung.

Kopenhagen, 20. Mai. Der Reichstag iſt heute Nach
mittag 3 Uhr geſchloſſen worden.

Madrid, 20. Mai. Der Senat hat den Geſetzentwurf be-
treffend die Konvertirung der Staatsſchuld mit 125 gegen
35 Stimmen genehmigt.

Petersburg, 21. Mai. Jn Erwiederung auf den Artikel
des „Temps“, daß Frankreich das Recht habe, ſeine Flotte dort-
hin zu entſenden, wo die Jntereſſen Frankreichs bedroht erſchienen,
ſchreibt das „Journal de St. Petersbourg“, die Eatſendung einer
Flotte gehöre offenbar zu den Rechten eines jeden Staates das

von Neveſinje von einer ſtärkeren Jnſurgentenbande angegriffen. europäiſche Einverſtändniß in den orientaliſchen Anzelegenheiten
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25) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)
„Bin ich ein Kind, oder biſt Du meiner überdrüſſiz gewor-

den?“ fragte ſie, und es wollte ihm ſcheinen, als ob die blonde
Karin um einige Zoll gewachſen ſei.

„Als ich in der Stunde, wo ich Axel's Weib werden ſollte,
davonlief, folgte ich zwar einer unmittelbaren Eingebung, welche
Angſt und Furcht hervorgerufen hatten, aber doch feſt entſchloſſen,
nie zu ihm zurückzukehren der Tod ſchien mir, im Vergleich
zu dem Schickſal, das meiner wartete, willkommen. Du haſt mich
von dem Tode errettet haſt mir geſagt, daß Du mich liebteſt,
aber warum überließeſt Du mich nicht meinem Schickſale,

wenn wenn
Sie brach abermals in Schluchzen aus und Thränen rollten

über ihre Wangen. Einen Augenblick ſtand der junge Mann
rathlos, obgleich ſein Herz vor Freude und Hoffnung pochte.
War es doch nur Selbſtquälerei und ſie liebte ihn! Konnte er
daran zweifeln

„Karin mache mir keine Vorwürfe,“ ſagte er endlich und
ſeine Stimme bebte vor Erregung. „Jch würde nie daran gedacht
haben, Dich aufzugeben, wenn ich nicht geglaubt hätte, daß Du
Dich nicht glücklich in dieſen beengenden Verhältniſſen fühlen
könnteſt. Muß ich Dir nochmals wiederholen, daß meine Liebe
nie ein Ende finden wird?“

In der nächſten Minute lag ſie in ſeinen Armen und ſagte
ihm, daß ſie nur ruhig und ſicher in ſeiner Nähe ſei, und bat ihn,
ſie nicht wieder allein zu laſſen. „Gräfin Anna Maria iſt allezeit
gütig und freundlich gegen mich geweſen, und wenn ich mir nur
endlich ein Herz faſſen und ihr Alles mittheilen könnte, ſie würde
mir ihren Beiſtand nicht verſagen. Komm, bringe mich heim,
Gutar ich will dieſer quälenden Unruhe ein Ende machen.“

Jhre Worte übten nicht die gewohnte Wirkung auf ihn aus.
Ja, ſie fühlte ſich ruhig und ſicher in ſeiner Nähe, ſie hatte die
Ueberzeugung, daß ſein ſtarker Arm ſie ſchützen werde, er war ihr

ein Freund, ein Bruder, aber weiter nichts. Sie liebte in ihn
denjenigen, der ſie von einer verhaßten Verbindung frei gemacht,
er war ihr das Mittel zum Zweck.

So ſagte er ſich, und dennoch regte ſich in ihm keine Bitter-
keit, oder wenn es der Fall war, ſo hatte er meiſterhaft verſtan-
den, ſie zu verbergen. Er redete Karin freundlich zu, indem er
ihr nochmals wiederholte, daß ſeine Liebe und Fürſorge, ſo lange
ſie derſelben bedürfe, kein Ende haben würde, aber er hielt es auch
für ſeine Pflicht, ſie darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie hier
von zahlreichen Gefahren umgeben ſei.

Karin verſtand Gutar nicht, ſie ſah ihn befremdet an, als er
ihr von ſeiner Unterredung mit Hans Ulmus, dem Diener des
Königs, ſprach, und es fiel ihr nicht ein, daß ſie ſelbſt die Urſache
ſein könne, die denſelben hergeführt.

Nein, es war ein vergeblicher Verſuch, den Spiezel ihrer
reinen Seele zu trüben, und Gutar ſtand alsbald von ſeinem Vor-
haben ab. Es ließ ſich nichts machen, er mußte ſie ruhiz ihres
Weges gehen laſſen und abwarten, welche Löſung die Zukunft
bringen werde. Die Ueberzeugung, ein willenloſes Werkzeug in
der Hand des Schickſals zu ſein, wollte nicht mehr von ihm weichen
und hatte das heiße Verlangen in ihm geweckt, dieſem unwürdigen
Zuſtande zwiſchen Furcht und Hoffnung für immer ein Ende zu
machen.

Gutar begleitete Karin nach dem gräflich Sture ſchen Hauſe;
er hatte in dem Anzuge eines Soldaten keine Entdeckung zu be-
fürchten, und wenn es der Fall geweſen wäre, ſo würde es ihn
nicht veranlaßt haben, daheim zu bleiben. Er kannte keine Furch:,

und ein Zuſammentreffen mit Axel Roſersberg würde ihn vorbe-
reitet finden.

Er war ſchon wieder auf dem Heimwege und nicht mehr weit
von ſeiner Behauſung entfernt. Er bog gerade um die letzte Stra-
ßenecke, als er einem Manne gegenüberſtand, in dem er ſofort Axel
Roſersberg erkannte. Dieſer blickte den langen Soldaten nur eine
Sekunde an und dann wußte er, daß er ſich nicht getäuſcht und
auch Karin noch unter den Lebenden weile.

Axel's Züge verzerrten ſich in Zorn und Haß, er mußte der
Stunde gedenken, wo Karin, wie er glaubte, von der tückiſchen See
verſchlungen war und er, erſt ganz die Größe ſeiner Liebe erken
nend, der Verzweiflung nahe, ſich ſelbſt dem Tode in die Arme
ſtürzen wollte. Axel Roſersberg war ein gewöhnlicher Menſch,
voll Egoismus, voll kleinlicher Schwächen, die ihn zu einem wenig
liebenswerthen Charakter machten, aber Karin Mans hatte er ge
liebt und dieſe Liebe hätte ſeine Bildnerin werden können.

Beide Männer ſtanden ſich einen Augenblick ſprachlos gegen

nächſten Minute kam es ziſchend über Axel's Lippen:
„Du haſt mir Karin geſtohlen wo iſt Karin?“
„Sie iſt freiwillig gegangen, Roſersberg Du weißt es,“

entgegnete Gutar mit gezwungener Ruhe, „und wenn ſie mit Dir
zurückkehren will, ſo bin ich gewiß der Letzte, welcher ſie hält. Du
weißt, daß ich mein Leben ohne Beſinnen preisgab, um ſie zu ret-
ten, während Du händeringend am Ufer auf und nieder liefeſt, an
ſtatt ein Gleiches zu wagen. Jch leugne nicht, daß ich ſie Dir nicht
freiwillig zurückgebracht hätte, ſondern nur auf ihr ausdrückliches
Verlangen, aber ſie hat mir erklärt, daß ſie lieber ſterben, als Dein

Weib werden wolle
Axel glaubte kein Wort von Allem, was Gutar ſazte, ſeine

Eitelkeit betrachtete es als eine abſolute Unmöglichkeit, daß Karin
aus eigenem freien Antriebe ſo habe handeln können. Sie war den
Lockungen dieſes erbärmlichen Verſuchers gefolgt, der etwas von
einem Teufel an ſich haben mußte, um ihr in ſolcher Weiſe den
Kopf zu verdrehen, wie er es gethan. Wie hätte ſie ſonſt ein
glänzendes Loos von ſich weiſen und dieſem tölpelhaften Schiffs-

jungen folgen können.
Inzwiſchen hatten ſich Menſchen genug angeſammelt, denn

die Straßen waren infolge der noch fortdauernden Feſtlichkeiten
ungewöhnlich belebt. Man hörte auch etwas von der Veranlaſſung
des Streites und die Neugierde wurde dadurch nicht unerheblich
geſteigert. Die Erbitterung der beiden Gegner prägt fich deutäch

in dem Antlitze des Einen ſowohl wie des Andern aus, o beſon
ders Axel Roſersberg hatte jede Spur von Beſonnenhet: verloren,

über, aber in Axel's Augen loderte der glühendſte Haß. Jn der
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würde aber ganz beſondere Gefahren laufen, wenn die Kabinete
durch ähnliche Argumente die Fragen des internationalen Rechts
löſen wollten. Glücklicherweiſe ſeien die Auslaſſungen von Jour-
nalen für die Regierungen unverbindlich und könnten daher auch
nicht als ſichere Richtſchnur für die richtige Würdigung der Lage
oder die Beurtheilung der Haltung der Regierungen dienen.

Lemberg 21. Mai. Jn Oſtgalizien ſind in Folge
ſtarker Regengüſſe Ueberſchwemmungen eingetreten. Jn
Zalesczyk wurde eine Brücke weggeriſſen, im Uebrigen kein erheb
licher Schaden angerichtet. Den 11 verhafteten Ruthenen wurde
geſtern die Anklageſchrift auf Hochverrath eingehändigt. Bis jetzt

iſt eine Berufung dagegen nicht angemeldet.
Bukareſt, 21. Mai. Die Deputirtenkammer hat die

Modifikationen des Senates an dem Geſetzeatwurfe über die agri
kolen Verträge ſämmtlich angenommen.

Serajewo, 20. Mai. Die amtliche Zeitung veröffentlicht
das Statut über die Organiſation der bosniſchherzegowini-
ſchen Truppen. Die Aſſentirung beginnt am 24. d. M. mit
Serajewo.

Konſtantinopel 20. Mai. Der Miniſter des
Aeußeren hatte geſtern Beſprechungen mit Lord Dufferin
und dem Marquis de Noailles. Nach gewiſſen Anzeichen zu
ſchließen, iſt in den Dispoſitionen der Pforte bezüglich der fran
zöſiſch engliſchen Aktion betreffs Egyptens eine gewiſſe Remiſſion
eingetreten. Man glaubt, Said Paſcha habe den genannten
beiden Botſchaftern verſöhnliche Vorſchläge gemacht. Die
Pforte unterhandelt wegen Miethung des öſterreichiſchen Lloyd-
dampfers „Calypſo“, welcher 1500 Mann nach Yemen trans
portiren ſoll. Eine Depeſche aus Kanea meldet, daß Huſſein
Paſcha geſtern mit einer Korvette in der SudaBai angelangt iſt.

London, 21. Mai. Nach einem Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Alexandrien von heute iſt von den fran
zöſiſchen Kanonenbooten die Meldung eingegangen, daß ſie
den Suezkanal durchfahren werden; es ſeien anſcheinend bisher
keinerlei Vorſichtsmaßregeln bezüglich des Kanals getroffen.

Alexandrien, 20. Mai. Das franzöſiſche und das
engliſche Geſchwader ſind hier eingetroffen und haben mit
den Forts die üblichen Salutſchüſſe ausgetauſcht. Die hauptſäch
lichſten Punkte des Kanals werden von franzöſiſchen Kanonenboo
ten bewacht. Die tſcherkeſſiſchen Offiziere ſind in ausländiſchen
Schiffen außer Landes geſchafft worden.

oghera, 20. Mai. Das Beinhaus in Montebello
auf dem Schlachtfelde von 1859 iſt heute feierlich eingeweiht wor
den. Gegen 20,000 Perſonen nahmen an der Feier Theil. Jn
Vertretung des Königs wohnte der Herzog von Genua der Feier
bei, Frankreich und OeſterreichUngarn waren durch die Militär-
attachés, Eskadronsſchef Brunet und Oberſtlieutenant Baron Ripp,
vertreten, von denen auf das Beifälligſte aufgenommene Reden im
Sinne des Friedens und der Eintracht gehalten wurden.

New-York, 21. Mai. Das engliſche Schiff „Weſtern-
Belle“, von Greenock, iſt in Folge Kolliſion mit einem Eis-
berge geſunken. Der Kapitän und 13 Mann ſind umgekommen,
6 Mann gerettet.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Abberufung des Grafen Beuſt
vom Pariſer Botſchafterpoſten wird nunmehr in kurzer Zeit er-
folgen. Das Wiener Cabinet unterbreitete dem Conſeilspräſidenten
Freycinet bereits die Liſte zur Auswahl der angenehmen Perſön-
lichkeit, die der Graf Wimpffen ſein dürfte. Desgleichen wurde
die Ernennung Orczys und Choteks für Brüſſel, Brucks für
München gemeldet, aber Chotek und Bruck wurden, wie es
ſcheint, ſchließlich wieder beiſeite gelegt. Graf Beuſt wird wahr-
ſcheinlich mit einem großen Hofamte oder mit einer außerordent-
lich hohen Penſion abgefunden. Wie verlautet, wurde dem Grafen
Beuſt bereits bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wien dieſer Be
ſchluß mitgetheilt. Am Sonnabend wurde die Schluß-
abrechnung der Kriegskoſten vom Jahre 1870 vor die
Kammer gebracht. Man ſah der Sitzung mit einiger Spannung
entgegen, da man glaubte, Caſſagnac würde die oft erhobenen
Anklagen, daß Gambetta Gelder unterſchlagen habe, auf
der Tribüne wiederholen. Gambetta war erſchienen. Caſſagnac
und ſeine Freunde fehlten aber; vermuthlich wollten ſie ihrem
Gegner nicht Anlaß zu einem oraloriſchen Triumph geben. Jm
Abendblatt des „Pays“ entſchuldigte Chaſſagnac ſein Nichter-
ſcheinen und erklärte, er ſei nicht gekommen, weil er die Details
nicht genau genug kenne. Die zweite Hälfte des Krieges habe
er damals in deutſcher Gefangenſchaft zugebracht und habe übrigens
nie beabſichtigt, zu ſprechen, ſelbſt wenn er erſchienen wäre.
Hätte ihn Gambetta provozirt, ſo hätte er ſich vielleicht hinreißen

laſſen. Jedermann wiſſe, daß von der Morgan Anleihe 48 Mill.
nicht verrechnet ſeien, über welche Morgan oder Gambetta
Auskunft geben müſſe.

Rußland. In Litthauen und Weſtrußland haben die Pol

ihren Gütern verlangt, weil die Bauern ſchon hier und da Brand
ſtiften, nicht mehr arbeiten und Verſammlungen halten, in welchen
fremde Reiſende ihnen Schriften zuſtecken und Vorträge über die
gleichen Rechte aller wahrhaften Ruſſen halten. Die fürchter
lichſten Drohungen mit Ausrottung der durch Deutſches Blut
verdorbenen „Herren“ ſind an der Tagesordnung und ein Unter
ſchied wird auch mit den Ruſſiſchen Adligen nicht mehr gemacht.
Es iſt eben die ſoziale Umwälzung in ſchlimmſter Form die ſich
einfach gegen Jeden richtet, der etwas hat, unter dem Vorwande,
er habe Deutſches Blut in den Adern oder habe mit Fremden
verkehrt. Der Pöbel muß freilich erſt ſeine Anleitung haben,
eben ſo gut wie er ſie in Balta und Jekaterinoslaw hatte und wie
er ſie jetzt in Kurland und Livland bekommt und dann kann das
Signal zum Beginn des einigen reinen Ruſſenſtaates gegeben
werden. „Wie furchtbar ſich die Verſäumniſſe der Regierung
rächen“ ſo ſchreibt man aus Petersburg „ſehen Sie aus
folgendem Umſtande. Jn den Gegenden von Perm und Viatka
wohnen die Tſchuwaſchen oder Bergtürken, Stammverwandte der
Turkomanen und Mohamedaner der Konfeſſion nach; dieſelben
ſind das Bekehrungsmittel der Kaſaner Miſſion ebenſo ſehr wie
die Juden, aber ſie bleiben neutral und dabei fleißige Bergarbeiter.
Der religiöſe Fanatismus im Bunde mit dem ſozialen trieb nun
den Pöbel der umliegenden Orte, beſonders von Romanowa,
Tſchuſowsk und Kungur zu einer Hetze dieſer Ungläubigen die
ſich jedoch energiſch zur Wehr ſetzten und erſt vor dem, ſelbſt
verſtändlich gegen ſie anrückenden Militär ſich in die Ge-
birge des Ural zurückzogen. Sie waren dem Rußland des

Akſakow eben Fremde obwohl ſie ſeit Urzeiten ihre
egenden bewohnten; nun begannen ſie im Ural auch

auf Sibiriſchem Boden wo ihnen die Tataren Hülfe
leiſteten, ſo ſchrecklich zu hauſen daß die Regierung von
Tobolsk für ſich ſelbſt zitterte und Hunderte von Quadratmeilen
unſicher wurden. Das Signal iſt gegeben, der nationale Staat
iſt im Werden, Banden von blutgierigem Geſindel leiten ihn ein,
und bald wird ihnen wirklich die große Handelslinie zwiſchen
Kaſan und Riga mit allem Beſitz und Eigenthum gehören.
Das iſt denn der Fluch der böſen That Jgnatiew's und
Akſakow's.

England. Jn dem zu Dublin veröffentlichten Freemans
Journal ſpukt ein achtſpaltiger Bericht über den Doppelmord
im Phönixparke, der angeblich ans der Feder eines der Uebel
thäter herrührt; doch ſind die darin angegebenen Umſtände und
die Thatſache ſelbſt ſo unwahrſcheinlich, daß Freemanns Journal
ſelbſt ſeine Zweifel ausdrückt, wenn es auch den Kern der Ent-
hüllung für echt hält.

Der Bericht, der im eingeſandten Original 29 Seiten umfaßt,
trägt auf dem Umſchlag den Londoner Poſtſtempel; er beginnt mit
der Geſchichte des „Jriſchen Meuchelbundes“ (Irish Assassination
Society), der ſeinen Präſidenten und ſeine Zweigvereine in Jrland,
England und Schottland haben ſoll. An Lord Cavendifh beſchloß
man nach dieſer Darſtellung Gladſtones Jnfamie zu rächen Burke
ſollte nur dann fallen, wenn er Cavendiſh beiſtände. Außer den
wirklichen Mördern waren noch 24 Perſonen bei der Unthat be-
theiligt; ſie befanden ſich im Parke auf Vorpoſtendienſt. Burke ſoll
ſich wie ein Tiger gewehrt haben Cavendiſh letzte Worte waren.
„Jch vergebe ench. Friede und Wohlfahrt für das arme Jrland.“
Nach der That trafen die Mörder zuſammen und tranken feierlichſt
auf das Gedächtniß des todten Staatsmannes dann entflohen ſie
nach England, der ine in re der andere in Linien-
offiziers-Uniform, der dritte kn der Uniform eines Marineoffiziers,
der vierte in bürgerlicher Kleidung; ſie mußten ſich oft das Lachen
verbeißen, wenn ſie Poliziſten vor ihnen, den Mördern, aus Ehrfurcht

egen die Uniform den Hut abnehmen ſahen. So dieſer Bericht.
An einer anderen Stelle ſagt derſelbe, daß es eigentlich nur auf
Abfangung Cavendiſh abgeſehen geweſen ſei. Man legte ihm daher
zunächſt die Frage vor, ob er mitgehen wolle. Burke hat ſie grade
vorher, als er ſie herankommen ſah, gefragt, was ſie eigentlich
wollten Cavendiſh aber ſagte: „Laßt uns gehen, ſie ſind betrunken.“
Die Mörder wollen nachher ſogar den Begräbniſſen beigewohnt und
das tiefſte Beileid mit den Verwandten ausgedrückt haben, nur er-
klärten ſie, daß ihre Liebe zu ihrem Lande größer ſei als alle andern
Bedenken. Die ſchnelle Ausführung des Mordes ſei erklärlich durch
die Stechübungen, welche die Mörder lange vorher an Tuchpuppen
vorgenommen haben.

Egypten. Aus Kairo wird dem Reuterſchen Bureau
unterm 17. gemeldet: Beträchtliches Aufſehen hat unter den hie-
ſigen Europäern die Veröffentlichung eines Telegramms erzeugt,
welches Herr Wilfrid Blunt an einen Studenten in der El Azhar-
Moſchee (der muſelmänniſchen Univerſität) richtete. Dieſes Tele
gramm lautet: „Jſt die Notabeln- Partei mit Arabi Paſcha zu
frieden? Die britiſche Regierung behauptet das Gegentheil. Wenn
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während Gutar wünſchte, daß dieſe Auseinanderſetzung nicht auf
der Straße zum Austrag gekommen wäre.

„Nehmt ihn gefangen!“ ſchrie Axel. „Es iſt ein Lügner und
eine Schande, daß er des Königs Rock trägt. Er hat ein harmlo-
ſes junges Mädchen aus der Heimath entführt, und deſſen arme,
alte Mutter grämt ſich darüber zu Tode.“

Niemand wagte Hand an den breitſchultrigen Soldaten zu
legen, der mit einer Miene daſtand, die Jedem zur Warnung die-
nen konnte, ſich nicht an ihm zu vergreifen, aber in den Geſichtern
der meiſten Umſtehenden prägte ſich eine große Entrüſtung aus,
und es wäre nicht abzuſehen geweſen, welchen Ausgang die ganze
Sache genommen hätte wenn ſich nicht eben in dieſem Moment
eine Perſönlichkeit in den Streit gemiſcht hätte, welche einen auf-
fallenden Eindruck auf die Verſammlung zu machen ſchien.

„He, was geht hier vor was bedeutet der Auflauf?“ fragte
eine harte Stimme.

„Er hat ein Mädchen aus der Heimath entführt, deſſen alte
Mutter ſich darüber zu Tode grämt,“ lautete die von verſchiedenen
Seiten zu gleicher Zeit gegebene Antwort.

„Wer ſagt das
„Hier, dieſer Herr.“
„Jſt das Wahrheit, Gutar Stureſon
Dieſer blickte verwundert auf den vor ihm ſtehenden Herrn,

den er vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben ſah.
„Nein, Herr es iſt eine Lüge. Karin Mans hat freiwil-

lig die Heimath verlaſſen,“ entgegnete er.
„Jhr hört, daß es eine Lüge iſt,“ wandte ſich der Mann an

die Umſtehenden, „und ich meine, man ſollte einem Soldaten des
Königs Glauben ſchenken. Gebt ihn frei ich bürge für ihn!
Ihr werdet mit mir gehen, Stureſon.“

MNurxrend that ſich die Menge auseinander und Gutar folgte
dem Herrn, ver für ihn eingetreten war und ihn aus einer peinli
chen Situation befreit hatte, während Axel in ohnmächtiger Wuth
zurückbleiben mußte. Jm nächſten Moment war Stureſon ſeinen
Blicken entſchwunden.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Dem „Jdol der Feinſchmecker“], der Trüffel, widmet

Julian Olden im „Deutſchen Familienblatt“ einen Artikel, dem
auch einige appetitreizende Anekdoten über berühmte Trüffelfreunde
eingeflochten ſind. Lord Byrons Leidenſchaft für Maccaroni iſt
eine hiſtoriſche Thatſache; jedoch weniger bekannt dürfte es ſein,
daß, weil er die Maccaroni ſehr dick mit Trüffelſchnitten beſtreute,
niemand zu unterſcheiden im Stande war, ob dies Gericht Macca-
roni zu nennen ſei. Er würzte überhaupt alle Speiſen durch
Trüffelſchnitten. Auch Roſſini war ein ſehr großer Trüffel-
liebhaber. Als bei einem Diner im Hauſe Rothſchild zu
Paris vergeſſen ward, Salat aufzutragen, zerſchnitt der berühmte
Maeſtro eilig einige Trüffeln und machte mit anderen Zuthaten
einen vorzüglichen Salat, den man ſeines bezaubernden ſanften Ge-
ſchmackes halber „die in Muſik geſetzte Trüffel“ von Roffini nannte.
Jn Perigord werden die Trüffeln übrigens die „Erdäpfel der Fee“
genannt, und in einem Märchen über die „Fee von Perigord' iſt
der leckere Pllz ſogar von Georges Sand poetiſch verklärt worden.

(Der gereimte Menſch.] Die „Freien Stunden“, eine belle
triſtiſche Beilage der Berliner „Tribüne“, bringen folgende Notiz:
Der deutſche Menſch läuft, mit dem Vorwurf der Reimloſigkeit
behaftet, durch alle Lehrbücher unſerer Metrik. Und doch ſind in
unſerer Literatur mehrfache Verſuche gewagt worden, ihn von der
üblen Nachrede zu reinigen, ſelbſt auf die Gefahr hin, als Curioſa
das Lachen zu erregen, vor welchem alle Anſprüche auf Mitleid nur
ſo ſelten ſchützen können. Der ſeinerzeit bekannte Lyriker Braun
von Braunthal et ſeinen Menſchen mit „ein Paar thränſchen
Augen“, und Auguſt von Schlegel läßt in ſeinem „Wettgeſang“ den
alten Johann Heinrich Voß „wetterwend'ſch“
reimen. Der durch Göthe in ſeinen „Muſen und Grazien in der
Mark“ verherrlichte Bukoliker Schmidt von Werneuchen aber hat
das Verdienſt, unſere Sprache mit dem Worte „widerſpänn'ſch“ als
Reim auf „Menſch“ bereichert zu haben. Den bekannteſten auf
„Menſch“ hat doch wohl Heine gemacht in „Deutſchland, ein Winter
märchen“ Nehmt einen andern Menſchen, Erſetzt den König
des Morgenlands Durch einen abendländ'ſchen.

lDas Soubrettenhandwerk hat einen goldenen
Boden. J Céline Chaumont, die erſte Cyprienne in „Divorçons“,
hat ſich in dieſer Rolle im Palais Royal in Paris nicht weniger
als 150000 Fres. erſpielt und ein kleines Hotel gekauft. Madame
Judic iſt jetzt ihrem Beiſpiel gefolgt und hat bei der Rue de Bou
logne ein Terrain angekauft, auf dem ſie ſi h nun ebenfalls „son
petit hötel“ errichten laſſen wird. Madame Judic kann ſich das

ſchon erlauben. „Lili“ hat ihr ein Vermögen eingebracht.

auf „Menſchen“

niſchen Adligen vom Gouverneur ſchleunigſt Einquartierung auf

ihr euch von der Armee trennen laßt, wird Europa euch annektiren“
Die Depeſche gelangte in die Hände des ScheichalAzhar,
welcher, des Franzöſiſchen unkundig, von dem Miniſterium be
wogen wurde, zu glauben, daß dieſelbe an ihn adreſſirt ſei. Er
beantwortete demnach das Telegramm dahin, daß die Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterium und dem Khediv be
glichen worden und daß das egyptiſche Volk mit Arabi Paſcha zufrie
den ſei. Als er ſpäter erfuhr, daß er irregeführt worden, begab ſich
der Scheich zu dem Khediv und nachdem er ſich über die Täuſchung,

welcher er unterworfen worden, beſchwert, wiederholte er, daß die
muſelmänniſche Univerſität den Khediv unterſtütze.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Generalſekre-
tär des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sach
ſen Dr. Delius zu Halle a. S. den Charakter als Oekonomie
Rath zu verleihen.

Der Amtsrichter Weichſel in Wolmirſtedt iſt an das
Amtsgericht in Hildesheim verſetzt.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt der bisherige Fürſtliche
Amtsrichter Weh demann aus Greußen, jetzt wohnhaft in Er
furt, bei dem OberLandesgericht in Naumburg eingetragen.

Wie aus Wien gemeldet wird, dürfte Kaiſer Wilhelm
auch in dieſem Jahre nach Gaſtein kommen, um daſelbſt eine
dreiwöchentliche Badekur zu gebrauchen. Endgiltige Dispoſitionen
in dieſer Richtung ſind bisher nicht getroffen, doch glaubt man,
der Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Gaſtein um Mitte Juli ent
gegenſehen zu dürfen.

Auf die Glückwunſch Adreſſe des Stadtraths von Kaſſel
hat Prinz Wilhelm mit folgendem Schreiben geantwortet:

„Den Mitgliedern des Stadtraths der Refidenz Kaſſel danke
Jch pergie für die Mir aus Anlaß der Geburt Meines J
in der Adreſſe vom 10. d. M. dargebrachten freundlichen Glück-
wünſche. Die frohen und für Meine Erziehung ſo wichtigen Jahre,
welche Jch in Kaſſel verlebt habe, machen es Mir zu einem auf
richtigen Bedürfniß, Jhnen zu ſagen, wie ſehr Mich undgebungen
herzlicher Theilnahme gerade aus Jhren Mauern erfreuen und wie
dankbar Jch für des Allmächtigen Gnade bin welche Mein häus
liches Glück noch durch die Geburt eines Sohnes erweitert hat.
Potsdam, den 16. Mai 1882.

(gez.) Wilhelm
Prinz von Preußen.“

Wie man der „Kieler Ztg.“ meldet, wird Prinz.
Heinrich von ſeiner Reiſe am 23. Mai im Neuen Palais bei
Potsdam wieder eintreffen, etwa 8 Tage daſelbſt verweilen und
dann nach Kiel abreiſen.

Nach den hier eingetroffenen Berichten aus Friedrichs
ruh erholt ſich der Reichskanzler nur ſehr langſam von ſeiner
letzten ſchweren Erkrankung. Der Fürſt iſt noch immer ſehr
leidend, er fühlt ſich ſchwach und angegriffen. Er iſt nun ſeit
Wochen bettlägerig, und die durch Schmerzen hervorgerufene
Schlafloſigkeit hat ihn erſichtlich ermattet; namentlich ſeine Hände
ſind mager geworden, dennoch iſt eine glückliche Wendung zum
Beſſern zu verzeichnen und der Fürſt hofft, daß er bis Pfingſten
ſoweit hergeſtellt ſein werde, um Friedrichsruh verlaſſen zu
können. Der Arzt, der ihn jetzt behandelt, iſt Dr. Cohen, der
als einer der ausgezeichnetſten Aerzte Hamburgs gerühmt wird,
beiläufig auch ein Freund von Frerichs. Der Fürſt arbeitet
übrigens täglich, ſoweit es feine Kräfte irgend zulaſſen. Sein
Zuſtand verbietet es ihm indeſſen, jetzt auch nur für wenige Tage
auf die Beihülfe ſeines Sohnes, des Grafen Wilhelm, der ihm
Secretärdienſte leiſtet, zu verzichten, und das wird wohl der
Grund ſein, weshalb Graf Wilhelm Bismarck in letzter Stunde
noch die Einladung zur Einweihung des Gotthardtunnels hat ab
lehnen müſſen.

Der Geh. Regierungsrath Bernhard v. Bismarck,
Landrath des Kreiſes Naugard, feierte am Freitag auf ſeinem
Gute Kültz ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Vom Kaiſer
wurde demſelben bei dieſer Gelegenheit ver rothe Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Von ſeinem Bruder dem
Fürſten Bismarck, war als Geſchenk ein großer ſilberner Po
kal, ganz glatt gearbeitet ohne Deckel und Henkel, innen vergoldet,
überſandt;, die Kreiseingeſeſſenen ließen durch eine Deputation 2
ſchwere neunarmige ſilberne Leuchter überreichen, welche, nebſt den
früheren Geſchenken des Kreiſes zum 25 jährigen Jubiläum und
zur ſilbernen Hochzeit, beim Diner für die zahlreichen Feſtgäſte
zur Anſicht aufgeſtellt waren.

Als Nachfolger des jetzigen breslauer Fürſtbiſchofs
Hertzog als berliner Dompropſt wird der Militärpfarrer Aß
mann in Neiße genannt.

Die neueſte Nummer der Konſerv. Korreſp. enthält
folgende Notiz:

„Jn den letzten Tagen ſind verſchiedene Meldungen in den
Zeitungen über eine beabſichtigte Reorganiſation des literari-
ſchen Bureaus des Königlichen Miniſteriums des Jnnern die
korrekte offizielle Bezeichnung iſt: „Literariſches Bureau des Staats
miniſteriums“ aufgetaucht, die theils unrichtig, theils ungenau ſind.
Bekanntlich hat der bisherige Chef des literariſchen Bureaus, Wirk-
licher Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Hahn, zum 1. October
ſeine Penſionirung nachgeſucht, dieſelbe auch aus Geſundheitsrück-
ſichten von da ab erhalten, während dem verdienten Staatsbeamten
gleichzeitig bis zum 1. Oktober Urlaub ertheilt wurde. Die Führung
der Geſchäfte des literariſchen Bureaus iſt, unter der bisher beſtan
denen und fortbeſtehenden Oberleitung des Unter-Staatſekretariats
des Königlichen Miniſteriums des Jnnern, dem Landrath v. Bitter
übertragen worden, und wird allerdings eine Aenderung, und zwar
bezüglich der Verbreitung offiziöſer Mittheilungen beabſichtigt. Die
Mittheilung von dem Eingehen der Provinzial-Korreſpondenz be
ſtätigt ſich ſelbſtredend nicht, und ebenſo wenig iſt die Nachricht be
gründet, daß ein Theil der Beamten des literariſchen Bureaus pen-
u werden würde, weil letzteres entweder ganz aufgegeben oder
och die Geſchäftsthätigkeit deſſelben erheblich beſchränkt werden ſolle.

Wenn man berückſichtigt, daß für Se. Mäjeſtät den Kaiſer und
König, ſowie für ſämmtllche Miniſter täglich im Ganzen fünfzehn.
Berichte über den Jnhalt der verſchiedenen Preßorgane im literari-
ſchen Bureau des Königlichen Miniſteriums des Jnnern zuſammen
goſtellt werden müſſen, ſo erhellt ſchon aus dieſer Thatſache, daß
hierzu die erforderlichen Beamtenkräfte dem literariſchen Bureau zu
erhalten ſind. Vorſtehendes wird genügen, um die verſchiedenen
Verlautbarungen und abenteuerlichen Gerüchte richtig zu ſtellen.“

Die ſerbiſche Regierung hat, wie das „Centralblatt
der Bauverwaltung“ mittheilt, zwei deutſche Techniker zur
Theilnahme an der Leitung des Baues der ſerbiſchen Eiſenbahnen
und der damit in Verbindung ſtehenden Brücken und Flußbauten
berufen: den Regierungs- Baumeiſter K. Bethge in Berlin, welcher
bisher in der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten thätig war, und den bei der Ausführung von Waſſer
bauten im Regierungsbezirk Kaſſel beſchäftigten Regierungsbau-
meiſter P. Rohns. Beide treten in ihre neue Stellung zum
1. Juni d. J. ein und ſind von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zu dieſem Zwecke auf längere Zeit benrlaubt worden.

Der „StaatsAnz.“ veröffentlicht folgende Verfügung
en. er für Land wirthſchaft und Finanzen vom
5. Mai:
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Aus Anlaß eines iſt uns die von der königlichen
Direktion unterm 9 Juli 1880 an die Kataſterämter der Provinz
Sachſen erlaſſene Circularverfügung bekannt r nach welcher
auf das Datum der Auflaſſungserklärungen bei Parcellirungen für
die Rentenvertheilungspläne nicht mehr Rückſicht genommen,
vielmehr die neu ermittelte Gebäudeſteuer vom 1. Januar 1880 ab
als maßgebend angeſehen werden ſoll. Dieſe Anordnung widerſpricht
der bisher von den RentenbankDirektionen, wie auch von der Re
gierung bei Repartition der Domänenrenten befolgten Praxis, nach
welcher in der Regel für die e werweirg im Falle einer Par
cellirung der Werth des Grundſtückes zur Zeit der Parcellirung als
maßgebend erachtet worden iſt, und kann überhaupt weder mit Rück
ſicht auf die allgemeinen Rechtsgrundſätze und die Natur der Sache,
noch mit Rückſicht auf die für die meiſten Landestheile geltenden
Beſtimmungen 1-—12 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876) und
die auf Grund derſelben entſtandene Praxis als richtig anerkannt
werden. Die königliche Direktion wird deshalb veranlaßt, unter Ab
änderung ihrer Verfügung vom 9. Juli 1880 nach der bisherigen
Praxis zu verfahren und demgemäß die Kataſterämter mit Anwei
ſung zu verſehen.

Mehrere berliner Blätter melden: „Nach einer Ordre
des Privy Council zu London vom 12. Mai d. J. darf Rindvieh

aus Schleswig-Holſtein vom 1. Juni v. J. als bis zum
Schluſſe des Jahres wieder nach allen Häfen Englands eingeführt
werden, welche für den Jmport ausländiſchen Viehes geöffnet ſind.
Wie in früheren Jahren muß aber das aus der genannten Pro
vinz eingeführte Rindvieh an dem Landungsplatze in England ge
ſchlachtet werden. Die Bemühungen, für die Einfuhr des deutſchen
Viehes oder auch nur des ſchleswigholſteiniſchen Rindviehes
günſtigere Bedingungen, insbeſondere die Erlaubniß zum Auftrieb
deſſelben auf den Viehmarkt in Jslington zu erlangen, haben bisher

keinen Erfolg gehabt,“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus dem Saalkreiſe, 19. Mai. Am heutigen Nach

mittage trug ſich an dem BahnUebergange über die HalleAſchers-
lebener Bahn zwiſchen Tornau und Halle ein beklagenswerther
Unglücksfall zu. Der Gutsbeſitzer Thiele aus Brachſtedt fuhr
mit ſeinem Einſpänner von Halle nach Hauſe zurück. Auf dem
Wagen hatten außerdem der Zimmermeiſter Kopf aus Oppin
und der Reſtaurateur Höbaldt aus Brachſtedt Platz ge
nommen. In der Nähe der Bahn und indem ein Zug heranbrauſte,
ſcheute das Pferd und flog in raſender Eile davon. Das geängſtete
Thier durchbrach die Barriére, und der Wagen wurde ſammt den
Inſaſſen von der Brücke hinabgeſchleudert. Während Gutsbeſitzer
Thiele ohne bedeutendere Verletzungen davongekommen iſt, haben
Reſtaurateur Höbaldt und Zimmermeiſter Kopf ſtarke Con-
tuſionen davongetragen, denn erſterer lag längere Zeit wie leblos
am Boden, da er an der einen Seite eine vermuthlich ſehr ſtarke
Quetſchung davongetragen. Zimmermeiſter Kopf trug namentlich

ſtarke Nackenverletzungen davon. Hoffentlich iſt das Leben beider
Verletzten nicht geſährdet. Das ſcheu gewordene Pferd wurde von
Straßenarbeitern aufgefangen und dem Beſitzer zurückgeführt.
Der Wagen und die auf ihm befindlichen Waaren ſind ebenfalls

ſtark beſchädigt worden.
Bitterfeld. Dienſtag den 23. Mai hält der landwirthſchaft

liche Central-Verein der Provinz Sachſen und der
Herzogthümer eine öffentliche Verſammlung im hieſigen Kathhaus-
ſaale ab, der ein Jeder ohne Rückſicht, ob er einem ländwirthſchaft
lichen Vereine angehört oder nicht, gegen Erlegung eines Entrees
von 3 Mark beiwohnen kann. Zu der früh 9 Uhr beginnenden
Sitzung haben ſchon viele hervorragende Gäſte, ſo z. B. der HerrSber präſident v. Wolff und der Herr RegierungsPräſident v. Dieſt,

ſowie Herr ProvinzialSteuerDirector, Wirkl. Geh. OberFinanz-
rath v. Jordan, ihre Theilnahme zugeſagt. Unabhängig von
dieſer Verſammlung am 23. a die Bezirksthierſchau am 24. Mai.
Die Schau, verbunden mit Ausſtellung landwirthſchaftlicher Pro
dukte und Maſchinen, wird eine ſehr reich beſchickte ſein und ihren
Beſuchern viel Sehenswerthes bieten. Der u iſt die
ſehr ſchön und günſtig e Binnengärtenwieſe, dicht an der
Stadt und nur wenige Minuten vom Bahnhof entfernt. Die auf
dem Platze erforderlichen und ſehr zweckmäßigen Herrichtungen ſind
faſt vollendet. Nach den Quartierbeſtellungen auswärtiger Gäſte
zu ſchließen wird die Thierſchau eine zahlreich beſuchte werden. Das
gefällige Entgegenkommen der en der Berlin An
halter und der HalleSorauer Eiſenbahn wird der Landbevölkernng
aus der w für welche ja die Thierſchau von ganz beſonde
rem Intereſſe iſt, den Beſuch derſelben dadurch erleichtern, daß am
24. Mai, dem Tage der Schau, Sonnta sbillets zur Fahrt nach

ier ausgegeben werden ſollen. Auch wird am genannten Tage der
Sourierzug der BerlinAnhalter Bahn in der Richtung nach Berlin
9,44 Abends in Burgkemnitz, Gräfenhainichen und Bergwitz halten;
in der Richtung nach Halle wird 10,50 Abends ein Extrazug abge
laſſen werden, welcher auf allen Stationen bis Halle anhalten wird.
Für die mit der Halle-SorauGubener Eiſenbahn um 6.40 Vorm.
in Delitzſch eintreffenden Beſucher der Thierſchau wird am 24. Mai
um 7 Uhr Vorm. ein Extrazug von Delitzſch nach hier abgelaſſen
werden. Von der Großartigkeit der Ausſtellung kann man ſich ein
Bild machen, wenn wir erwähnen, daß die Zahl der angemeldetenRinder und die der Pferde jede 200 überſteigt. Es benden ſich

darunter Thiere von Landwirthen, die als Züchter einen weit ver
breiteten und wohl begründeten Ruf haben, und durch deren Bei-
ſpiel andere Berufsgenoſſen ermuntert, es auch zu den anerkennens-
wertheſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Züchtung gebracht haben,
wovon die Schau gleichfalls die beſten Beweiſe giebt. Ebenſo ver-
ſpricht die Provinzialſchafſchau eine gute zu werden. Faſt alle
Stammheerden der Provinz und anliegenden Länder werden ver-
treten ſein und natürlich mit ihren beſten Exemplaren. Schweine,
Federvieh, Bienen, Gartenprodukte, land wirthſchaftliche Maſchinen,
Haus, Küchen und Wirthſchaftsgeräthe nach neueſter Conſtruction
in eleganter Ausſtattung und von ſolider Arbeit. Das Alles
u wohlgeordnet dem Publikum ein buntes und lehrreiches Bild

ieten.
o Von der Elbe, 21. Mai. Dieſer Tage fiſchte der Fi-

ſcher Göhre zwiſchen Belgern und Camitz im Elbſtrom mit einem
Netz und gewahrte plötzlich ein lebhaftes Arbeiten in demſelben.
Er zog daher das Netz nach und nach aus dem Waſſer und ſah zu
ſeiner Verwunderung daß er einen mächtigen Biber von 4
Fuß Länge gefangen hatte. Leider gelang es nicht, das Thier le
bendig ans Land zu bringen da es ſich überaus kräftig bewegte,
zog man vor, es im Netze zu tödten.

Seyda. In dem hieſigen Diaconatgarten hat ein Mei-
ſenpärchen ſein Niſtplätzchen in dem Gehäuſe einer daſelbſt ſtehen
den Waſſerpumpe gefunden. Durch Nichts ließ ſich das niedliche

Vogelpärchen in ſeinem Geſchäfte ſtören oder irre machen, und
füttert zur Zeit fürſorglich ſeine Jungen. Selbſtverſtändlich ſteht
daſſelbe unter dem ganz ſpeziellen Schutz des Beſitzers und ſeiner
Familie. Auch in dieſem Jahre hat ſich in der Seydaer
Haide unſer mehrjähriger und ſtets gern geſehener Sommerzgaſt,
der ſchwarze Storch, eingefunden und ſein altes Heim bezogen.
In nächſter Zeit dürfte das Storchpaar Elternfreuden und Eltern
ſorgen zu genießen haben. Der Wildſtandiſt zur Zeit ein enorm
hoher und ſind die angrenzenden Ackerwirthe ob des in gewiſſer
Ausſicht ſtehenden Wildſchadens nicht unbeſorgt. Die diesjäh
rigen Grasnutzungen ſind in dieſen Tagen meiſtbietend verpachtet,
und da die Futterausſichten die beſten ſind, annehmbare Preiſe
erzielt worden.

Coelleda. Am 16. ds. Mts. befand ſich unſere Stadt in
höchſt freudiger Aufregung. Dem anerkennenswerthen Streben
unſeres verehrten W Herrn Cain, iſt es zu danken,
daß hier zum erſten Male ein Viehmarkt in größerem Maaß-
ſtabe, verbunden mit dem ſonſt höchſt unbedeutenden Krammarkte,
abgehalten werden konnte. Eine ganz erhebliche Zuführung von
Vieh fand ſtatt; es wurden angetrieben: 225 Stück Pferde, 363 Stück

W

1226

Rindvieh und 270 Stück Schweine, in Summa 858 Stück. Auf
dem geräumigen Holzmarkt und unter der ſchattigen Caſtanien
Allee der Weimarerſtraße fand das Vieh einen ſehr geeigneten Stand.
Bei dem ziemlich günſtigen Wetter hatte ſich ein mehrere Tauſende
zählendes und kaufluſtiges Publikum eingefunden der Handel
war lebhaft; vom Rindvieh wurden allein der oben angegebenen
Zahl zu hohen hen eine Kuh ſogar für 510 Mark verkauft.
Jn 5 des zahlreichen Beſuches war auch der Krammarkt außer
gewöhnl ch frequentirt und wie man hört, die Verkäufer in den Buden,
ſowie beſonders die r und Jnhaber der Schaubuden mit dem
Geſchäft ſehr zufrieden. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn dieſe für
die Stadt und ganze n längſt erhoffte, ſegensreiche Ein
nes beſtehen bliebe und mit der Zeit noch weitere Ausdehnung
erführe.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das Entlaſſungsgeſuch des Geh. Raths Profeſſors v. Langen-

beck in Berlin iſt, wie die „Poſt“ hört, angenommen worden. Ueber
ſeinen Nachfolger iſt jedoch noch keine Entſcheidung getroffen. Dievon einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß Pro eſor König in

Göttingen in Ausſicht genommen ſei, iſt unbegründet.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Ausſchuß des Centralverbandes für Hebung der

deutſchen Fluß- und Canal- Schifffahrt trat am Mittwoch
Abend im Reichstagsgebäude in Berlin unter Vorſitz des Abg. Dr.
v. Bunſen zu einer Sitzung zuſammen, deren erſter Gegenſtand die
Wahl des Vorſtandes war. Herr v. Bunſen, der ſein Amt wegen
anderweiter, ſeine volle Kraft in Anſpruch nehmender Thätigkeit
hatte niederlegen wollen ließ ſich durch die einmüthigen dringenden
Bitten der Verſammelten noch zur weiteren Uebernahme des Vor-
ſitzes auf ein Jahr bewegen, worauf ſich die Wiederwahl der anderen
bisherigen Vorſtandsmitglieder, der Herren Dr. Hammacher, Dr.
Rentzſch, Bankier Kieſel, ohne Weiteres per Acclamation vollzog.
Sodann folgte ein intereſſanter Vortrag des Herrn Guſtav Berger,
Secretärs des „Deutſchen Handelstags“, über den Antheil der deut
ſchen Binnenſchifffahrt am Güterverkehr. Nach ſeinen Ermittelun-
gen betrug die Geſammt-An und Abfuhr von Handelsgütern über
640 Millionen Centner, woran die deutſche Binnenſchifffahrt mit
243,626,640 Centner, alſo mit einem reichlichen Dritttheil partizipirt.
Bemerkenswerth iſt die aus den Mittheilungen des Vortragenden
hervorgehende Thatſache, daß der Verkehr an allen Plätzen Oſtpreu-
ßens, Königsberg voran ganz außerordentlich ſeit einigen Jahren
geſunken iſt, vielfach faſt bis auf die Hälfte. Dies betrifft nament
lich auch den Eiſenbahnverkehr. Auch in Weſtpreußen hat ſich der
Verkehr ſtark gemindert. Jn Danzig ſank die Einfuhr, die im Jahre
1877 noch 155 Millionen an Werth W 1880 auf 138 Mil-
lionen Auf der Warthe hat ſich der Verkehr gehoben doch
macht ſich die Nothwendigkeit einer Nachregulirung des Fluſſes fühl-
bar. Eine Zunahme macht ſich auch im rheinländiſchniederländiſchen
Verkehr geltend. Der ausführliche, ſtatiſtiſche und volkswirthſchaft-
lich ſehr beachtenswerthe Vortrag des Herrn Berger ſoll auf Koſten
des Vereins durch den Druck veröffentlicht werden. Der letzte Ge

enſtand der Tagesordnung, Diskuſſion über Ketten- und Seilſchifffahrt wurde vertagt.

Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 20. Mai 1882 beendigten 5. Claſſe 101. königl. ſächſ.
Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinne zu 15000 auf Nr. 52075 91944.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 41682 70301.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1880 3958 8919 9833 10058 10120

12391 16266 16378 23905 28220 29475 32012 32359 32489 34975
39218 41875 43068 49203 59223 62002 65092 67350 68289 68721
69224 69249 70136 73070 73539 76619 80633 87013 89658 89791
93244 94282 97227 97481.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 933 1314 1467 1667 4327 7074
7852 9422 17352 22432 26318 33117 33456 38301 38465 38515
39064 39489 40151 40985 44503 46252 48249 49674 50595 51817
55355 56267 61331 65314 68785 72035 72963 75784 85997 86923
87019 87741 88087 95389 96035.

Gewinne zu 500 C auf Nr. 264 2121 3712 3779 3989
4353 4539 6548 7761 10524 10794 12313 17643 19377 20817
25913 28324 29580 31173 32553 37834 38862 43631 47055
48425 49609 52560 53236 54192 55834 57853 59420 62098
62181 64733 67905 68587 69892 71121 73322 74729 76652
78635 80355 81151 84701 90522 92183 95471 95720 97972
97979 99123 99288.

Nr. 52 108 836 873 1192Gewinne zu 300 auf
1369 1449 3847 4082 4151 5640 5945 6403 6906

8906 9077 9084 9675 11625 12703 12991 13657 14001 14003
14146 17714 17901 18656 18922 19073 20066 20205 20742
20856 21209 21305 22294 22487 22446 24414 26235 28332
29304 29323 29779 30371 31883 32295 32306 33110 33610
33621 33714 33789 34578 34773 37644 38438 38484 38534
38883 39002 40894 41247 42732 43334 44108 44494 45071
45879 49378 51012 51492 51493 51945 54116 54358 54473
55000 55900 57553 57609 57809 59748 61436 62137 63345
65368 65514 67765 69973 70081 71091 72708 72959 73153
75408 75694 75862 77005 77228 78224 78537 79548 79702
80395 80539 81295 81643 82197 82302 84373 84717 85774
85976 85978 87702 87793 88296 88357 88393 88810 90583
3397 91872 92688 94201 95372 95443 95489 95873 96958

Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. April 1882.

Perſonen-Verkehr. Güter-Verkehr. Summa
im Monat April 1882 5860 4404 10264e 1881 5602 38836 9135Daher mehr 58 be 826bis ult. April 188 186878 14045 3B32893
a 1861 4 17326 11550 239476Daher mehr e 922 2495 3417vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.Erfurt, den 15. April 1882. i

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

gang und Ankunft der Hisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abugang T

nach V. V. V. X. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 185 11854 3 92Breslau via

Sorau c n lCottb. Guben,

Posen, Sorauſ 8 5 184. 72 l.
Bitterf. Berlin 358 2Leipzig los Ia 300 56.. 550 715 96* 1056
Magdebarg 5 72. 1131 125 310 5533 920. 100
Nordh.-Casso 510 9 11404. 2 720 102 104*
Thüringen 545 73 1026 1140* V 95 115

Ankunft S
von V. V. V. V. J. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 7 10 118 530

Breslau via 12Sora u 1 eGottb. Guben

Posen, Sor 7w I eBitterf.- Berlin 49 714 106 11344.. 543 10W-

Leipzig o n I 2 z e iet 10
Magdeburg 430 747.p. 955 126 329 5 856* 104
Nordh -Cassel 74* 736 9355 I o (523 888-- 1035
Thüringen 428 72 I zu g. 1072Schnellzug III. Classe. Schuellzug I. III. Classe

Börſennachrichteu.
GBerlin, d. 20. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten Cour-

ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation trat aber auch heute
ſehr reſervirt auf und Geſchäft und r bewegten fich in ſehr
engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dar und gewannen
auf die Stimmung am hieſigen Platze keine weſentliche Einwirkung.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich bei
ſtillem Geſchäft meiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
e e blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Geldſtand iſt iſs im Privatverkehr wurde der Diskont mit 27,
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterr. Kreditaktien
zu etwas höherem Courſe ziemlich lebhaft um;
ombarden waren gleichfalls feſter und ruhig. Von den fremden

Fonds find Oeſterreichiſch Ungariſche Renten als feſt und ruhig zu
nennen, Ruſſiſche Anleihen behauptet und ſtill, Jtaliener etwas

öher. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
altung mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren meiſt un

verändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe ge-
fragt. Bankaktien blieben feſt und u e, die ſpekulativen Dis-
kontoKommanditAntheile und Deutſche Bank unverändext, Darm
t Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt und mäßig lebhaft,
Montanwerthe feſter, Laurahütte und Dortmunder-Union anfangs
etwas beſſer, ſchließlich abgeſchwächt. Eiſenbahnaktien feſt, theil-
weiſe belebt und höher; letzteres gilt beſonders von Marienburg-
Mlawka, Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn Mecklen-
burgiſche c.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 253,50, Franzo
ſen 569,00, Oeſterr. Creditactien 588,00, Dortm. Union St.Prior.
93,25, Laurahütte 114,25, Darmſtädter Bank 163,50, Deutſche Bank
156,50, Disconto 213,62, Wiener Bankverein 201,50, Bergiſche
Freiburger 10425, Mainzer 103,87, Rechte Oderuferbahn 179.75., Ober

ſchleſiſche 248,50, Galizier 133,80, Buſchtehrader Bahn 75,50, Ru
mänier 103,62, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,75,
Italiener 89,87, Ruſſen alte 85,75, Ruſſen neue 88,37, Ruſſen 1880er
70,75, Oeſterr. Goldrente 80,50, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve-
zig 92,50, Ruſſiſche Noten 207,25, Ruſſ. Orient II. 57,25,
o. III. 58,12, 49 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.

Goldrente 76,00.
Deutſche Reichs Anleihe 49 102,00 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.

Anleihe 4, 104,80 bz. Conſ. Preuß. Anleihe 4 102,10 bz.
Staats Anleihe 4 101,25 bz. u. Gd. Staats Anleihe 1852, 1853
4 101,25 bz. u. Gd. Staatsſchuldſcheine 3 99,00 bz.

Magdeburger Bürſe, d. 20. Mai.

Franzoſen und

Amſterdam s Tage. Sdo. 2 Monat S8 Tage. SZondon 8 Tage. S 29,46Bdo. 3 Monat S SReichs Ankleih e. 4Conſolidirte Staat Anleihe 4 10 90 Bdo. do 41 2 mMagdeburger Stadt Obligationen 101,108do. do. de 1876 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41/2
Buckauer Stadt Anleihe 412 101,90 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Defſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburgnkberſaädter Stamm-Prioritäts-Actien F. z

O. do. T hendo. Prioritäts- Obligationen 4 190,96 G
do. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. Emifſ. 41/2do. do. III. Emifſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 412 105,20bz

do. o. B. 4 101,00BMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3do. Prioritäts- Obligationen 412Hamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 190,60 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 192,60 6

Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 S 351,69Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 150 83 1669 Gdo. Hagel-VerſicherActien p. St. à 1500
M. mit e Einzahlung. 2380,00 Gdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 9 Einzahlung 30 29 370,006

do. g. ctien p. St. à 300 33voll gezahlte 28 531,906Gdo. Raſſen teien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St. 2
à 300 M. mit 20 Einzahlung i 16/2 27

Je e4

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 121,59 SActien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 1134.566
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 4

do. Bankverein-Antheile 4 3 4do. Privatbauk-Actienu 4 54/5 52do. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 31 76,5à 75bz
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 33do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 189,69B
Pierre kirßgee Dampfſchifff.“Actien 4 15 19 175,66bz

arie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 175, 75b3Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfaäbrik-Actien 4 13 20 220,008
Magdeburger TheaierActien S 7
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 18165,606 BDeſſauer Gas Actien 4 13 isEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 62/3
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 119,506b;

do. do. Stamm--Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchiſff.-Comp. Fritſche-Actien 4 5 l

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Mai. Landweizen 222--230 Rauh-

weizen 210- 220 Roggen 160--168 Chevaliergerſte
175--187 Landgerſte 160--179 Hafer 140--170 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 20. Mai. Kartoffelſpiri-
t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,30-—-45,80

Nordhaufſen, d. 20. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 40 bis 22 A. Roggen 18 60 A bis 17 40Gerſte 17 A bis 15 50 Hafer 16 5 bis
15 A.Leipziger Produktenbörſe vom 20. Mai.
Ko. netto loco hieſiger 228--234 bz., fremder 200--243 bz.
Still. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 164——168 vz.,
fremder 150 160 bz. u. Bf. Matt. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 bz., geringe 120--130 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158-—161 bz., fremder 140--147
A bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 158 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz., pr. Mai Juni 57,50

Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 46 Gd. Unverändert.

Liverpool, d. 20. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Tagesimport

Weizen per 1000

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert.
3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 20. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 616, JuliAu-
guſt- Lieferung 6*4, October-November- Lieferung 67 d.

Petroleum. Berlin d. 20. Mai. Petrolam 100 kg loco
bz. per dieſen Monat 23,1 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,20 Bf., 7,10 Gd. pr. Mai 7,20
Gd., pr. Aug. Dec. 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) abwartend.
Standard white loco 7,20 Bf., pr. Juni 7,25 Bf., pr. Juli 7,35
Bf., pr. Auguſt 7,50 Bf. pr. Septbr. Decbr. 7,80 Bf. Ant
werpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz. u.
Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. Sept. 19 Bf., pr. Sept. Dec. I9
Bf. Weichend. New-York (d. 20. Mai): Petroleum in
NewYork 77/, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum 6 do. Pipe line Certificats D. 68 C. Mehl 5 D
25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 47 C., do. pr. Mai
1 D. 495/ G. do. pr. Juni 1 D. 495/, O., do. pr. Juli 1 D. 33 C.
Mais (old mixed) 85 C. Getreidefracht Wechſel auf
London in Gold 4, 86

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 21. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,94, am
22. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Mai 1,21 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 20. Mai 1,23 Meter, am 21. Mai 1,22 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Mai. Am Pe

gel 1,44 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Mai 96 Centime-

ter unter 0.
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Hekanntmachungen.
d d V V dW

Gebrüder Schultz,
Malle a. l. S.Tuch Seiden- u. Modewaaren-Handlung,

Damen-Confection.

x

Wegen vollſtändigem Umban und bedeutender Vergrößerung unſerer Geſchäftsräume ſind wir gezwungen, unſere
mit allen

euheiten der Saison
ausgeſtatteten großen Läger möglichſt ſchnell zu reduciren und haben wir daher die Preiſe sämmtilicher Artikel
ganz bedeutend,

theils zum und unter dem Koſtenpreiſe
ermäßigt, worauf wir unſere werthe Kundſchaft und ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen
uns erlauben.

Unſere großartigen Sortimente in

verdienen der ganz beſonderen Beachtung.

e

d e

n c

d d

S

S

II. IIIIXIIals: Costumes, Braanmnmen- und Begenmäömtel, Paletots und äcker,
Mantelettes in Sammet, Seide und Wolle,

Fichus und urpons

Eine Partie Roben Knappen Flaasses und
eine Partie Bucikeicin-BReseter

außerordentlich billig.

e TC S re er

W

J

Am 1. October wird die Stelle eines
Ocelikonomenm (Castellan)

in der Haleschen Stadtschützen- Gesellschaft
frei. Etwaige Bewerber wollen sich melden bei dem
Vorstande der obigen Gesellschaft. hehne.

An Freitag den 26. Mai von Vormittag 8 Uhr an
UCti0D. verſtägere ich auf dem Rittergute Klein Corbetha

e wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Auftrage des ibigg
Pächter? Herrn Bolze das geſammte Wirthſchafts-Jnventar, als:
St ſchwere Arbeitspferde und belgiſche Fohlen, einen Bullen
und 26 Stück Kühe, ſämmtliches Federvieh c. c. landwirthſchaft
liche Maſchinen, Wagen, Pflüge und Ackergeräthe, ſowie einen faſt
neuen offenen Kutſchwagen, zwei Laſtſchlitten, ſämmtliche Schäferei
Utenſilien c. 2c., gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden.

F. Reckmann, ger. verpfl. Taxator und
Auctionator in Weissenfels.

's SocomobilenMarshall', und

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder

reſchmaſchinen,

Größe vorräthig beim General-Agent

A. LythalI im Halle a.
Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

43. Magdeburgerſtraße 43.

Büsscher Hoffmann,
Halle a/S., Delitzscher Strasse,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten
Fabrikate:

Steinpappen, o ASphaltplatten
für Isolirungen, Asphalt, Rolzcement und Deck-
papfer, Asphalt-Dach- und Eisenlack, Engl.
Steinkohlentheer, Drahtnägel, G Deck-

leisten, Goudron ete. ete.
und übernehmen die Ausführung von

Steinpappe- und Holzcement-Bindeckungen,

Kegelbahn- u. Fussboden-Asphaltirungen,
Isolirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-

J grunde, Gewölbe-Abdeckungen (Brücken, Tunvels,
e Keller ete.) mit unseren dirrchans bewährte As-

phnalitp litt unter langjähriger Garantie.
3 Prospecte, Preise, Atteste (Uber älteeste Ausführungen) S
J gratis und franco.

S e
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Jn jeder größeren Stadt wird zur
Uebernahme eines concurrenzfreien
neuen Geſchäfts mit großem Nutzen,
ein e geeignete Perſönlichkeit, die über ca

1000 verfügt, geſ. für Jnhaber von
Wäſchegeſchäften ſehr paſſend. Selbſt
reflectanten bel. ihre Adr. sub Ho
2503. an Mansenstein G
Vogler, Hamburg zu ſenden.

rr05----
Sydney 1879, Melbourne 1880,

Prste Preise!
Cleve 1881, Silberne Medaille,
Porto-Alegre 1881, 1. Preis!

Der rähmlichst welthekaunts
hauptsächlich wegen seiner magen-
stärkenden, blutreinigen-
den und nerven beruhigenden
etc. etc. Eigenschaften preisge-
Poöderannnot Ilaag- Bitter

bekannt unter der Devise:
„Oeceidit, qui non servat“,

von dem Erfinder und alleinigen
Destillateur

H. Underberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am
Niederrhein, Kaiserl, Königl.,
Prinzl., PFürstl. etc. Hoflieferant,
Inhaber vieler Preismednillen, ist
fortwährend in Original-Packung
zu haben in Malle a/S. bei den
Herren Albin Bartb, F. Hummel, Wilh.
Schubert und A. Trautwein; in Ris-
leben bei den Herren Otto Boden-
burg Gustav Bötticher und Julius
Reichel in Merseburg beim Consum-
Verein in sohafstedt bei Herrn

Carl Appel; in sSohkeuditz bei HerrnF. B. Macht in Querfurt bei den
Herren F. Bösel und F. Schneidewind
sowie allenthalben bei den boa-
kannten Herren Dehbitanten. War-

nung Vor Flaschen ohne mein

Vermittelſt der ette“, Deutsche Eſbschifffahrts-

Photogr. erwünſcht.
Kaufm. Verein „Mlereur in Leipzig.

I Siegel und ohve die Firma
i. Underberg- Albrecht.

t

mee mee

trocken und in Oelarben gerieben,
Firniss, Lacke, Leim,

Schellack, Pinsel

empfiehlt t.Für Commis Colonialw., Ma
nufactur, Eiſen, Eiſenw. ſind meh-
rere Stellen vacant. Bewerbung mit

bauten f ſt
mit Garten und Vorgarten in der
Carlſtraße, vis-à-vis dem Garten
des Neumarktſchießgraben, habe
ich unter günſtigen Bedingungen wegen
Wegzug zu verkaufen.

S. Löwendanhl, Carlſtr. 6.Drei fette daſrſche Dqhſen ſte
hen zu verkanfen bei

P. Hanagsknecht,HKauteroda bei Heldrungen.

Am I. Pfingſt
feiertag früh, die

e genaue Abfahrts-et wird ſpäter bekannt gemacht.

d. Schmidt

M

J c t

Extrazug Halherläm,
Retourbillets, G Tage gültig III. Kl.
5 II. Kl. 77, werden nur
bis Donnerstag den 25. Mai er.
Abends, ſpäter 1 mehr bei Stein-
brecher Jasper ausgegeben.

Daſelbſt auch Billets zum

e. Sohn üde ſchen
Extrazuge Leipzig- Dresden.

Abfahrt l. Feiertag 1 Uhr früh
auf 2 Tage III. Kl. 3. II. Kl. 4

S

a S gesellschaft in Dresden, expediren wir z
2 I s Hil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen
S 22 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend. h ee S S Anlieferung erbitten wir wie J r 6 Uhr am Tage vorher. S Z S
Se eferzeit 3—-4 Tage.S. S Nit näheren Auskünften über Frachten 2e. ſtehen wir, wie auch unſere Vertre S S

Z tungen jederzeit zu Dienſten. Spoditions Verein

S allwitzhafen bei Dessau.Ein flottes Materialwaaren- u.
Deſtillations- Geſchäft in Bitter
field, beſte Lage der Stadt, iſt unter
ſehr annehmbaren Bedingungen bal
digſt oder per 1. October a. c zu ver
pachten. Reflektanten belieben ihre Be
werbungen poſtlag. Bitterfeld F. S.
15 zu ſenden.

Hötel u. Café David.
Dienstag d. 23. Mai

Grosses Abend-Concert
v. d. geſammten Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entrée 30
Billets à Dizd. 2 .4 zu dieſen Con

certen ſind bei den Herren Steinbre-
cher Jasper zu haben.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldunz.

Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
entſchlief ſanft nach langem Leiden unſre

gute Mutter, Frau Chr. Teuscher
geb. Rehse, im 64. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
früh 8 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr endete ein ſanf-

ter Tod die langen, ſchweren Leiden
meiner theuren Frau, unſrer guten
Mutter

Fran Anna Holtorff
verw. gew. Heckert, geb. Bee

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, am 20. Mai 1882

Die Beerdigung findet Dienstag den
22. d. M. Nachm. 4 Uhr vom Trauer-

auf 6 Tage III. Kl. 5 II. Kl 7 hauſe aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 23. Mai 1882.
e

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Mai.

Der Kaiſer hat zum Beſten der durch die Waſſerfluthen
eines Wolkenbruchs in den fünf Ortſchaften des Kreiſes Habel-
ſchwerdt, insbeſondere Bruchtsdorf, Spätenwalde und NeuWeiß-
ritz Verunglückten aus ſeiner Schatulle eine Beihülfe von 3000
bewilligt, welche durch den Geh. Hofrath Bork bereits dem Mi-
niſter des Jnnern übermittelt worden ſind.

Die Beſorgniſſe, welche die Nachricht von der Theil-
nahme unſeres Kronprinzen an den Moskauer Krö-
nungsfeierlichkeiten hervorgerufen, und denen man jüngſt
Ausdruck gab, werden ſehr viel getheilt, ſie erſcheinen auch nicht
unbegründet. Am vergangenen Dienſtag wurde, wie man dem
„B. Tgbl.“ mittheilt, auf der deutſchen Botſchaft in Petersburg
durch einen ſehr diſtinguirt ausſehenden Herrn ein Brief für den
Botſchafter abgegeben. Bei ſpäterer Eröffnung ergab ſich als
Jnhalt deſſelben ein umfangreicher, an den Fürſten Bismarck ge-
richteter Brief, um deſſen ſichere Uebermittelung in einem An-
ſchreiben gebeten wurde, da es ſich um hochwichtige Warnungen
betreffs der Krönung zu Moskau handle. Die Anonymität des
Abſenders ſowie das Eigenthümliche ſeiner Behauptung veranlaßte

kau vertreten und die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, um
bei der Krönung einen Anſchlag gegen das Leben des Czaren und
deſſen geſammter Umgebung vorzunehmen. Ueber dieſe verſchieden
projektirten Anſchläge ſoll der Autor ſehr genaue Details beigefügt
und außerdem betont haben, daß unter den Nihiliſten eine Menge
hochſtehender Beamten und Militärs ſind, von deren Zugehörig-
keit zur revolutionären Partei man bei Hofe keine Ahnung hätte.

Eine Korreſpondenz der „Germania“ aus Lübeck klagt
über proteſtantiſche Jntoleranz gegenüber den Katho-
liken. Jn dem zu dem lübeckſchen Staate gehörigen proteſtanti-
ſchen Kirchdorfe Genin war eine katholiſche Frau geſtorben. Die
Familie wünſchte die Beerdigung nach katholiſchem Ritus und
zwar auf dem Kirchhofe zu Genin und ſetzte ſich dieſerhalb mit
dem katholiſchen Paſtor Herrn Dr. Marcus in Lübeck in Verbind-
ung. Letzterer ſuchte vorher durch Verhandlungen mit der kompe
tenten Stelle feſtzuſtellen, wie weit man ſeiner amtlichen Funktion
nicht entgegentreten wolle. Das Ergebniß dieſer Unterhandlungen
war kurz, daß man erklärte, der Beerdigung der katholiſchen Leiche
auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe kein Hinderniß in den Weg
ſetzen, wohl aber jede amtliche Funktion und katholiſche Zeremonie
nicht dulden zu wollen. Der katholiſche Paſtor konnte gegenüber
dieſem formell nach Lage der Rechtsverhältniſſe unanfechtbaren
Standpunkte des Vertreters der proteſtantiſchen Gemeinde, Herrn
Prediger Fuchs rechtlich nichts einwenden fügte ſich daher ins
Unvermeidliche und wohnte der Beerdigung lediglich als Leidtra-
gender, unter Enthaltung jeder Funktion, bei. Dem katholiſchen
Paſtor von Witſtock, der in Strelitz zu funktioniren hat, iſt nicht
geſtattet, in Strelitz ſelbſt ſeinen dauernden Wohnſitz zu nehmen.

Als Herr v. Puttkamer noch das Unterrichtsreſſort
inne hatte, ordnete er als Konkurrenz für die von ihm verpönten
freien Lehrervereine und Lehrerverſammlungen amtliche Lehrer
konferenzen an den Seminarien an, auf denen die Lehrer meiſt
eine ſtumme Rolle ſpielten. Verlockend wurden dieſe Konferenzen
zu machen geſucht durch Speiſung der Lehrer auf Staatskoſten.
Die meiſten ſich an den Konferenzen betheiligenden Lehrer haben
von dieſer freien Speiſung Gebrauch gemacht, nur auf einzelnen
Konferenzen haben faſt ſämmtliche Theilnehmer dieſelbe nicht an
genommen, ſondern ihre Couverts aus eigener Taſche bezahlt.
Nach pädagogiſchen Blättern ſcheint es, als ob in dieſem Jahre
die freie Speifung in Wegfall kommen ſoll; die Lehrerorgane ſind
in Zweifel darüber, ob Herr v. Goßler einſieht, daß die von ſeinem
Vorgänger eingeführte Neuerung den damit beabſichtigten Zweck
nicht erreicht, oder ob dieſer „Staatszuſchuß“ einfach aus Spar-
ſamkeitsrückſichten aufgegeben wird.

Nach einer Entſcheidung des Unterrichtsminiſter ſind
höhere Mädchenſchulen als höhere Schulen in dem geſetz
lichen Sinne nicht zu erachten und die nächſten Aufſichtſtellen da
nach zu regeln.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: „Vor
einigen Wochen hatten wir die Erhöhung der ruſſiſchen
Zollſätze auf eine Reihe von Jmportartikeln als von der ruſſi-
ſchen Regierung beabſichtigt ſignaliſirt. Die Abſicht beſteht nach
wie vor und ſind die Einleitungen zur Ausführung derſelben im

Erſte Beilage zu C 118 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

vollen Zuge, wenn aber in den letzten Tagen von kaufmänniſchen
Agenturen und von mit dieſen in Verbindung ſtehenden deutſchen
Blättern detaillirte Verzeichniſſe der betreffenden Zollerhöhungen
veröffentlicht werden, ſo entbehren dieſe Publicationen, wie uns
aus Petersburg mitgetheilt wird, ſchon deshalb der Authenticität,
weil über die Details der in Rede ſtehenden Verändernngen im
ruſſiſchen Zolltarif augenblicklich in Petersburg ſelbſt in der maß-
gebendſten Jnſtanz noch keine Entſcheidung getroffen iſt. Deshalb
iſt auch die weitere Frage noch offen, ob die geplanten Zoller
höhungen mit 1. (13.) Juli oder zu einem ſpätern Termin in
Wirkſamkeit treten werden.“ J

Parlamentariſches.
Berlin, 21. Mai.

Die ſorgfältig ausgearbeiteten Sachregiſter zu den Druckſachen
der 3. Seſſion der 14. Legislaturperiode des preußiſchen Landtages
ſind heute ausgegeben worden. Nach dem beigegebenen Verzeich-
niß der Redner des Abgeordnetenhauſes haben ſich an den
Debatten außer den Miniſtern 54Kommiſſarien der königl. Staats-
regierung, ſowie 204 Abgeordnete betheiligt. Von den Miniſtern
haben das Wort genommen Vizepräſident des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer 39, Kriegsminiſter v. Kamecke 2, Finanzminiſter
Bitter 53, Arbeitsminiſter Maybach 37, Miniſter für Landwirth-
ſchaft Dr. Lucius 30, Juſtizminiſter Dr Friedberg 12 und Kultus-
miniſter v. Goßler 55 Mal. Von den Abgeordneten hat Dr. Windt-
horſt am meiſten geſprochen, nämlich 104 Mal; er iſt der einzige,
welcher die 100 überſchritten hat. Das Centrum hat ſich überhaupt
in hervorragender Weiſe an den Debatten betheiligt. Abg. Dr.
ReichenſpergerKölmn ſprach 32, Dr. Franz 30, Frhr. v. Huene und
v. SchorlemerAlſt je 28 Mal. Nach Windthorſt kam der Abg.
Richter Hagen am meiſten zum Wort, nämlich 89 Mal, der fort
ſchrittliche Abgeordnete Büchtemann ſprach 56, der Abg. Dirichlet
45, und der Abg. Dr. Virchow 40 Mal. Von den Sezeſſioniſten ließ
ſich Abg. Rickert 56 Mal und Abg. Kieſchke 24 Mal vernehmen.
Der Wilde Berger ſprach 28 Mal. Der Führer der Natiorallibe-
ralen, Abg. v. Bennigſen, ſprach 12 Mal. Herr v. Benda ſprach
19, Grumbrecht 29, v. Eynern 28, Dr Köhler 24, Sombart 22
und Schmidt- Stettin 23 Mal. Abg. Dr. Hammacher übertraf ſeine
Parteigenoſſen alle, denn er ſprach 69 Mal. Der Führer der
Deutſchkonſervativen Herr v. Rauchhaupt ſprach 36 Mal, dagegen
ergriff Abg. v. Minnigerode 60 Mal das Wort. Abg. v. Meyer
Arnswalde ſprach 17 Mal Von den Freikonſervativen endlich
ſprach Abg. v. Zedlitz-Neukirch 25 Mal.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die neueſten Nachrichten aus Galizien erzählen von ſchreck-
lichem Elend, das dort unter den jüdiſchen Flüchtlingen herrſcht,
die ſich täglich nach Oeſterreich retten. Trotzdem das Central-
comité, das ſich in Lemberg zu deren Unterſtützung gebildet,
ſämmtliche galiziſche Behörden und die Bewohner von Brody den
Ankömmlingen aus Rußland alle Hülfe angedeihen laſſen, ſo
ſollen doch in Brody Tauſende von dieſen Unglücklichen obdachlos
und ohne Nahrung ſein. Zu Beginn der letzten Woche würden zwar
gegen 600 Emigranten mittelſt Separatzuges nach Hamburg be-
fördert, aber täglich treffen neue Zuzüge derſelben ein, welche die
hülfeſpendenden Gemeinden überlaſten und deren Kräfte erſchöpfen.
Man befürchtet, wenn nicht in größerem Maßſtabe ſchleunige Un
terſtützung geſchafft wird, eine entſetzliche Kataſtrophe. Der
Verſuch des Abgeordneten Németh im Abgeordnetenhaus, den
Miniſter Tisza durch ſcandalöſe Enthüllungen über deſſen Amts
thätigkeit zu ſtürzen, hat ein Nachſpiel gefunden. Der Präfect der
ungariſchen Staatsgüter, Georg Nagy, über den Néemeth u. A.
ebenfalls ehrenrührige Aeußerungen im Parlamente gemacht, hat
ihn gefordert. Németh weigerte ſich aber, wegen einer im Abge
ordnetenhaus gehaltenen Rede Genugthuung zu geben und ein
Ehrengericht wird nun entſcheiden, ob er dieſelbe zu geben ver
pflichtet ſei.

Frankreich.
Gabriel Charmes, der ſeine Rundreiſe mit dem Miniſter

reſidenten Cambon durch Tunis beendet hat, ſtimmt einen Jubel
geſang über das Geſchäft an, das Frankreich mit Tunis macht:
„Tuneſien iſt vollſtändig erobert, unſere Herrſchaft daſelbſt überall
angenommen, und wenn wir hier in Zukunft noch Widerſtand fin-
den, ſo wird er von außen, nicht von innen kommen. Das iſt
ein Ergebniß, auf das wir ſtolz ſein dürften, wenn wir nicht die
Gewohnheit hätten, nur die ſchlimmen Seiten zu ſehen und uns
mit der ungerechteſten Strenge zu beurtheilen. Jn einem Jahre
und trotz ungeheurer Fehler haben wir uns zu Herren eines Landes
gemacht, das ſo viel wie Algerien und vielleicht mehr als dieſes
werth iſt, den es beſitzt fruchtbarere Landſtriche, die ſtets einer
leicht zugänglichen Küſte nahe liegen und folglich leicht zu vertheidi
gen ſind.“ Die einzige Gefahr, die Charmes und alſo auch Cam-

bon in Tuneſien noch erblickt, ſind die Türken, die Türken im
Lande und in Tripolis: „Wenn die Türken keine 15,000 Mann
ſchlagfertig in Tripolis hätten, würde die Beruhigung Tuneſiens
unverzüglich erfolgen.“ Charmes findet es lächerlich, daß viele
Leute in Frankreich Farres Fehler wiederholen und die franzöſiſchen
Truppen langſam zurückgezogen wiſſen wollten. Wir haben nach
der Flottenkundgebung vor Alexandrien als nächſte Station der
franzöſiſchen Politik in Afrika alſo zu erwarten, daß die Türken
ſo oder anders, glimpflich oder mit ſtarken Mitteln aus Tripolis
hinausmanövrirt werden die franzöſiſchen Jntereſſen, die jetzt ja
wieder überall geltend gemacht werden, bringen das nun einmal ſo
mit ſich.

Amerika.
Der öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten iſt

wieder einmal Gelegenheit gegeben Paddy einige Regeln des
Schamgefühls begreiflich zu machen. Während die Ermordung
des Präſidenten Garfield in dem ganzen britiſchen Reiche die tiefſte

Entrüſtung und die einmüthigſte Theilnahme der Bevölkerung
aller Klaſſen wachrief, giebt es in den Vereinigten Staaten Leute,
welche die Beſchimpfung der Opfer des Phönixparkes als ge
werbsmäßige Reclame betreiben. Warum auch nicht? Was darf
in dieſem zerrotteten Lande ſich nicht als Reclame hervorwagen!
Das ſaubere Blatt welches wir dabei im Auge haben iſt die
Evening News, deren Verbindung mit den „Führern“ des iriſchen
Pöbels aus den Wahlfeldzügen her zur Genüge bekannt ſind. Jn
einem vom 17. Mai datirten Artikel behauptet ſie daß die
Meuchelmorde in Jrland von dem äußerſten Flügel der Fenier in
Amerika geplant wurden. Das klingt allerdings ſehr wahrſchein
lich, und es ſind ſchon mehr Leute auf dieſen Einfall gekommen.
Die Evening News fügt indeß hinzu, daß die urſprüngliche Abſicht
die geweſen wäre Gladſtone Forſter und Burke zu ermorden.
Das „Dokument“, welches zu der Vollſtreckung dieſer Morde
Auftrag gab ſei in einer von Jrländern aus Canada und den
Vereinigten Staaten beſuchten geheimen Verſammlung des voll
ziehenden Raths der Fenier entworfen worden. Nachdem die zu
der blutigen That auserleſenen Männer in Jrland gelandet waren,
hätte man ihnen infolge der Wendung der Dinge aus Amerika
telegraphiſch mitgetheilt, daß das Todesurtheil gegen Gladſtone
aufgehoben ſei. Lord Cavendiſh, heißt es weiter in dem Artikel,
wäre geſchont worden wenn ſich nicht die Vorgänge in Ballina
ereignet hätten und man ihn nicht in der Geſellſchaft von Burke
getroffen hätte. Ferner will das Blatt wiſſen daß die Mörder
ſich zur Zeit unterwegs nach Amerika befänden und daß ihre
Freunde guten Grund zu der Hoffnung hätten ſie unentdeckt
landen zu ſehen. Da dieſe Freunde Geld genug beſitzen und der
„Dollar in Amerika immer noch hundert Cent hat“ ſo mag die
letztere Annahme des Blattes ſich ja nur zu leicht beſtätigen. Jm
übrigen braucht wohl kaum darauf hingewieſen zu werden, daß die
Mittheilung eine aus der Luft gegriffene Kombination iſt, die
jeder ernſthaften Grundlage ermangelt. Sie erfüllt aber mit
dem Straßenverkauf von einigen Tauſend Nummern der Eve-
ning News ihren Zweck, und um dieſen Preis iſt der Sorte
die Ehre der eigenen Mutter geſchweige denn des eigenen
Landes, feil.

Lokales.
e Halle, den 22. Mai.Die geſtrige, in Beeſen abgehaltene Verſammlung des

konſervativen Lokalvereins von Halle und dem Saal-
kreis war ziemlich zahlreich beſucht (80--100 Perſonen.) Herr
Direktor Frick führte den Vorſitz, die Herren Elſte und Sachſe aus
Beeſen Rudloff (Wörmlitz) und Eberius (Döllnitz) waren Beiſitzer.
Herr Director Frick hielt einen Vortrag über die jetzige politiſche
Lage. Allenthalben ſucht die Umſturzpartei das Gefüge der geſetz
lichen Ordnung zu ſtürzen und Anarchie an deren Stelle zu ſetzen.
Das Geſpenſt einer ſocialen, Alles vernichtenden Revolution ſteht
am Horizonte unſeres Jahrhunderts. Die Sozialdemokraten er-
ſtreben, wie ſie im Reichstage ganz ungeſcheut ausſprachen, die
ſociale Republik, Vernichtung der beſitzenden Klaſſe und den Atheis-
mus (Gottloſigkeit). Um uns, und das Theuerſte, was uns Gott
gegeben hat, unſere Kinder, vor ſolchen Gräueln, wie ſie im Jahre
1789 in Frankreich herrſchten, zu bewahren, dazu ſoll ein feſter
Zufammen ſchluß aller derer helfen denen das Erhalten unſerer
geſetzlichen Sicherheit und Exiſtenz am Herzen liegt. Die erhaltende
Partei iſt die konſervative (conservare erhalten). Nicht Atheis-
mus, ſondern Gottesfurcht und chriſtliche Zucht, nicht mit Blut ge
färbte ſociale Republik, ſondern ein ſtarkes konſtitutionelles König-
thum, den feſten Schlußſtein aller geſetzlichen Ordnung, will die
Partei zugleich aber auch, daß denjenigen Hilfe gebrächt werde,
welche bis daher wenig Berückſichtigung fanden. Deshalb unter
ſtützen die Konſervativen die Reformpläne Bismarcks welcher dem
Arbeiterſtande aufhelfen will. Nachdem Herr Director Frick die

f Reformpläne des Fürſten Reichskanzler noch näher beleuchtet hatte
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Geſellſchaft, deren Verdienſte nicht genug hervorgehoben werden
können, hat wieder einmal einen glänzenden wiſſenſchaftlichen Er
folg zu verzeichnen. Bekanntlich hatte ſie in der Umgebung des
alten Epidaurus umfaſſende Nachforſchungen vorgenommen. Um
zu einem befriedigenden Reſultat zu gelangen, begnügte ſich der da
mit betraute Ephor, Herr Cavadias, keineswegs mit der Bloß-
legung der TheaterArena, ſondern er dehnte die Ausgrabungen
auch auf die nächſte Umgebung des antiken Theaters aus. Eine
reiche Ausbeute hat die mühevelle und langwierige Arbeit belohnt.
Am ergiebigſten erwies ſich der Platz, wo der antike Aesculap-
tempel mit ſeinem koſtbaren Opfergeräth geſtanden haben ſoll.
Herr Cavadias, der auf archäologiſchem Gebiete mit Recht als
eine Capacität gilt, entdeckte nach zweimonatlicher angeſtrengter
Arbeit fünf kleine Statuen von bedeutendem künſtleriſchen Werthe

darunter eine geflügelte Victoria und einen coloſſalen Delphin-
Kopf, der viele hochintereſſante Jnſchriften trägt. Sämmtliche
Statuen gehören der Blüthezeit der helleniſchen Kunſt an. Von
mehreren iſt der Kopf abhanden gekommen, doch rechnet man noch
immer darauf, durch fernere Nachforſchungen ihre Vervollſtändi-
gung zu erzielen. Sie ſind augenſcheinlich durch fanatiſche Chriſten
verſtümmelt worden. Die bis jetzt bloßgelegten Funde ſollen ohne
Zeitverluſt an das National-Muſeum in Athen abgeliefert werden.

Von unſerem berühmten Landsmann, Herrn Dr. Heinrich
Schliemann, liegt mir ein vom Anfang Mai datirtes Privat
ſchreiben vor. Jhm entnehme ich, däß ihm der türkiſche Militär
commandant von Hiſſalik noch immer bei den Nachforſchungen nach
den ſogenannten Heldengräbern alle erdenklichen Schwierigkeiten
in den Weg legt. Um ihn nachgiebiger zu ſtimmen, erwartet
Dr. Schliemann eine Jntervention der kaiſerlich deutſchen Geſandt-
ſchaft, die ihm auch in dieſer Verlegenheit ihren mächtigen Schutz
kaum vorenthalten dürfte. Was die Ausgrabungen anbelangt, ſo
haben ſie ſich bis jetzt als völlig reſultatlos herausgeſtellt.

„Der Krug am Nil“
betitelt ſich ein von der „W. Allg. Ztg.“ veröffentlichtes hoch-
intereſſantes Feuilleton von Hans Wachenhuſen, worin derſelbe
die egyptiſchen Herrſcher mit ihren großen und kleinen Sünden
und Laſtern Revue paſſiren läßt. Wir entnehmen ihm einige Ein-
zelnheiten. Von dem Khedive Abbas Paſcha wird erzählt: „Abbas
Paſcha war ein Ungeheuer in Menſchengeſtalt, den unnatür-
lichſten Laſtern ergeben. Er war die feigſte Memme, dabei grau
ſam, diebiſch, denn er beſtahl ſeine eigenen Beamten, weil er wußte,
daß ſie ihn beſtahlen. Er hielt ſich Hunde und Oglans (Pagen) in
ganzen Haufen, und als einmal die ſchöne Tänzerin Soffia ihm
nicht zu Willen ſein mochte ließ er ihr fünfhundert Karbatſch
Hiebe auf den entblößten Körper geben und ſaß den Tſchibuk
rauchend, dabei, ſich über ſeine Beſtialität freuend. Danach von
einer Wuth gegen alle Almehs und Gawazzis, gegen alle Tän-
zerinnen ergriffen, ließ er ſie ſämmtlich einfangen, ſie nach Esneh
in OberEgypten einem Verbannungsorte, ſchicken und ſie dort
der Brutalität ſeiner Soldaten überantworten. Er wardin Bennah,
ſeinem Nilſchloß von zwei ſeiner eigenen Soldaten erwürgt.“
Von beſonderem Intereſſe ſind die Anekdoten und Epiſoden aus dem
Regentenleben Jsmail Paſchas. „ielt Jsmail in ſeiner Häus-
lichkeit ſtreng die orientaliſche Sitte feſt, verbrachte er gewiſſenhaft

beſtimmte Stunden im Schooße ſeiner Familie namentlich bei
ſeiner Mutter, einer höchſt achtbaren, geiſtig begabten Dame, ſo
hinderte ihn das nicht zu anderen Stunden den europäiſchen Li
bertin zu ſpielen. Er verſchwendete Millionen für Oper und
Ballet, gab der Hortenſe Schneider einmal eine halbe Million für
einen Beſuch er zahlte immer „largement“, wie er ſich ſelber
gern ausdrückte. Wenn er nach Paris kam, beſchenkte er die
Armen ſtets reichlich, unterſtützte die Künſte (mit Bilderkäufen
durfte er als Orientale ſich nicht viel einlaſſen) und ſpendirte auch
den Schriftſtellervereinen anſtändige Summen; von Dem, was er
den Damen der Theater erwies, ſoll hier nicht die Rede ſein; nur
eine Anekdote aus dieſem Gebiete ſei hier erzählt: Jsmail war

von Paris nach Vichy gegangen und ſandte von dort aus an ſeinen
Agenten in Paris die Depeſche: „Envoyez Tautin coüte qu'il
coüte!“ Der Agent, ein Egypter, zerbrach ſich den Kopf, wer
Tautin ſein könne. Um ſich zu helfen ſchlug er in den „25000
Adreſſen von Paris“ nach und fand einen Waffenhändler dieſes
Namens. Tautin wurde alſo zu ihm beſchieden und reiſte noch
mit dem Abendzuge nach Vichy ab als Uteberbringer eines Briefes,
durch den er ſofort Vortritt beim Khedive erhalten werde. Tautin
war nicht anders der Meinung als daß derſelbe durch ihn ſeine
ganze Armee mit ChaſſepotGewehren verſorgen laſſen wolle. Er
wurde auch ſofort vorgelaſſen. Se. ViceMajeſtät waren gerade
im Bade. Der Waffenhändler trat ein und nannte ſich. Jsmail
aber ließ ein Hagelwetter von Flüchen über ſeinen Agenten und
ſeine Bedienung ergehen er hatte die ſchöne Soubrette Tautin
vom Variétés Theater erwartet und man ſandte ihm den großen
bärtigen Patron da! Der Waffenſchmied indeß berief ſich auf ſeine
Sendung und Jsmail beſtellte bei ihm wirklich einige tauſend
Chaſſepots, die er gebrauchen konnte. Auch die Sarolta ließ er
bekanntlich von Europa nach Kairo beſcheiden, um derentwillen es
zu verſchiedenen eiferſüchtigen Zuſammenſtößen zwiſchen zwei euro
päiſchen Conſuln kam. Fräulein Sarolta erfreute ſich eine Zeit
lang der hohen Gunſt des Khedive; ſie hatte wiederum ihre Pro
tégés und überredete ihn, ihre Freundin Louiſe Mühlbach eine
famoſe Schriftſtellerin, aus Deutſchland kommen zu laſſen. Der
Vicekönig willigte ein, und als die Mühlbach mit ihre Tochter
ankam, war er in Verlegenheit, was für eine „Commiſſion“ er ihr
übergeben ſolle. Er beſtellte alſo bei ihr eine Geſchichte ſeines
großen Ahnen Mehemet Ali, als die Sarolta ihm geſagt die
Mühlbach habe ſchon alle europäiſchen Höfe hiſtoriſch romantiſch

verarbeitet. Er zahlte auch dafür „largement“,, ich glaube 6000
egyptiſche Pfunde. Als er das Buch aber las, gerieth er in Zorn;
ſein Ahne war in demſelben ganz jammervoll als ſchmachtender
Romanheld zugerichtet.“
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die konſervative Sache bei denforderte er die Anweſenden auf, die
Hierauf verlas Herr DirectorWahlen unterſtützen zu wollen.

Schrader einen in der Kreuzzeitung erſchienenen Bericht über die
Thätigkeit der konſervativen Partei im Landtage. Mitgetheilt
wurde ferner, daß der konſervative Abgeordnete Herr Dr. Kropatſchek
aus Brandenburg in Halle am 17. Juni ſprechen wird. Mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die Ver-
ſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Suhl, 21. Mai. Prügeleien zwiſchen Eiſenbahn

arbeitern, verbunden mit Meſſerſtechen c. ſind jetzt an der Tagesord
nung und nehmen neuerdings in großartigem Maßſtabe zu. So
geriethen in der Nachbarſtadt Zella vor einigen Tagen mehrere
Eiſenbahnarbeiter aus Eiferſucht mit einander in Streit, der in
Thätlichkeiten ausartete. Der eine der Raufenden, ein jähzorniger
Jtaliener, Namens Raak, brachte ſeinem Gegner mehrere ſchwere
Wunden am Kopfe bei und biß ihm außerdem noch ein Glied des
linken Daumens vollſtändig weg. Das diesjährige Henneberger
Miſſionsfeſt ſoll am 3. Pfingſtfeiertage hier gefeiert werden. Die
Feſtpredigt in der Hauptkirche um 10 Uhr wird Herr Jnſpektor
Dr. Schreiber aus Barmen halten. Nachfeier iſt auf der Dom-
bergsebene um 2 Uhr.

y Gotha, 20. Mai. Am 1. Juni d. tritt hier der
Speziallandtag des Herzogthums Gotha zuſammen und bildet die
desfallſige Vorlage der pro 1882/83 aufgeſtellte Etat der Herzogl.
Domänen und der Staatskaſſe. Bei Deubach brannte vor
Kurzem ein etwa 5 Acker haltender 15 jähriger Fichtenholzbeſtand
total nieder und zwar in Folge von Brandſtiftung ſeitens dreier
11 12 jährigen Schuljungen aus dem genannten Orte. Wie
ſchnell dieſer Waldbrand um ſich gegriffen haben muß, geht daraus
hervor, daß auf der Brandſtätte eine verkohlte Blindſchleiche vor
gefunden wurde. Makart's Coloſſal Oelgemälde „Jm Sommer
wird in Fortſetzung ſeiner Ausſtellungs Tournée auch hierorts
und zwar vom 24. Mai bis 5. Juni im hieſigen Orangerie Ge-
bäude zur Ausſtellung kommen.

Ruhla, 20. Mai. Beim herannahenden Pfingſtfeſte
verfehlen wir nicht auf ein vom Thüringer Waldverein her aus-
gegebenes Kärtchen von Eiſenach bis Thal, Ruhla und Um-
gend hinzuweiſen. Das Kärtchen iſt vom Poſtſekretär R. Köhler
aus Eiſenach gezeichnet und repräſentirt 26 verſchiedene Rou-
ten in derjenigen Farbe, die vom Vereine in der Natur an Häu-
ſern, Bäumen, Felſen u. ſ. w. als Wegweiſer angebracht ſind.
Das Kärtchen koſtet 20 Pfennig.

n. Gera (Reuß). Der im Februar d. J. vom hieſigen
Landgericht auf Grund der S 24 und 25 des Sozialiſtengeſetzes
wegen Procuraführung der ſeiner Frau gehörigen Buchhandlung
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilte Buchhändler Fink hierſelbſt
iſt auf eingelegte Reviſion vom Reichsgericht ko ſtenlos freige
ſprochen. Der Geraer Kunſtverein hat hier gegenwär-
tig in den Räumen des fürſtlichen Küchengartens eine Ausſtellung
von Gemälden c. veranſtaltet. Am 26. Juni beginnt hier das
Schwurgericht wieder ſeine Sitzungen. Jn zwei Dörfern
in der Nähe Geras wurde wieder nächtlich eingebrochen. Jn dem
einen Falle ſtahlen die Diebe einem Wirthe ſämmtliche Wurſt von
einem Tags zuvor geſchlachteten Schweine und mehrere andere

Sachen, Kleider c.
Zu Ehren des Herrn Bürgermeiſter Born in Zeitz

veranſtaltet die Bürgerſchaft daſelbſt vor ſeiner Ueberſiedelung
nach Magdeburg am 30. d. Nachmittags ein Abſchiedseſſen.

Gegenwärtig weilt der Otternjäger Schmidt aus
Weſtfalen in Nordhauſen, um die Zorge und die Helme von
den Fiſchottern zu befreien. Schmidt hat im Helmefluß bereits

eine Fiſchotter harpunirt.
Vom Harz wird gemeldet, daß es dort in der Mittwochs

Nacht tüchtig geſchneit habe. Aus Benne ckenſt ein wird ge
ſchrieben, daß bei der in der dortigen Oberförſterei abgehaltenen
Holzauktion der Taxwerth der Hölzer 24718,93 der erzielte
Ertrag aber nur 20019,90 betrug, mithin ſich ein Ausfall
von 4699 oder über 19 pCt. ergeben hat.

Vermiſchtes.
(Gotthardbahn.) Am Montag früh hat, wie der „Fr.

Ztg.“ aus Luzern gemeldet wird, die techniſche Abnahme der Gott-
hardbahn begonnen von Rothkreuz bis Fluelen, ſie wurde Dienſtag
von Fluelen bis Goeſchenen, Mittwoch durch den großen Tunnel
bis Biasca fortgeſetzt, von wo die internationale Kommiſſion nach
Luzern zurückfährt. Die techniſche Kommiſſion beſteht aus dem
Oberingenieur Bridel, mehreren Kontrolingenieuren und behörd-
lichen Vertretern. Die Kommiſſion fährt mit einem Zug, be
ſtehend aus einer Lokomotive, einem Perſonenwagen und einem
Güterwagen mit Maſchinen zur elektriſchen Beleuchtung des
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ganze Bahn betriebsfähig, der regelmäßige Fahrplan Ende Mai
vorhanden ſein. Luzern bereitet einen großartigen Empfang der
Gäſte vor. Montag Abend findet eine Höhenbeleuchtung aller am
Horizont ſichtbaren Alpenberge ſtatt.

Kein Jägerlatein.] Der Graf Coloman Nyarh theilt
dem „Waidmann“ folgende ſelbſt erlebte Epiſode mit: Als ich am
14. März d. J. in meinem Revier Locs nach „Langſchnäbeln“
jagte, ſpielte ſich Folgendes vor meinen Augen ab. Eine Hauskatze
ſchlich, behutſam gedrückt, nach Raub. Ich beobachtete ſie auf ca.
80 90 Schritt mit meinen Treibern in der größten Ruhe, um
ſie womöglich durch einen guten Schuß zu beſeitigen. Plötzlich
ſprang ſie mit einem gewaltigen Satz auf einen ausgewachſenen
Rammler der ruhig in ſeinem Lager lag. Jn demſelben Augen-
blick erblickte ich zwei Haſen die gleichzeitig aufſprangen. Die
Häſin wenigſtens hielt ich ſie dafür) gab ſofort Ferſengeld, der
Rammler hingegen, obgleich hart bedrängt, ſtellte ſich der Gegne
rin, verbiß ſich ſo zu ſagen, und kämpfte mit großer Energie, bis
die Katze leblos da lag. Nach dem Kampfe verfolgte der Rammler
genau die Richtung die die Häſin genommen ohne anſcheinend
Schaden erlitten zu haben. Meine Treiber ſtimmten nach dem
glücklichen Duell ein freudiges „Halloh“ an, liefen nach der Katze
und brachten ſie mir mit den Worten es beſiegte doch einmal der
Haſe die Katze. Die Gebliebene ſchweißte ſtark aus einer ziemlich
großen Bißwunde am Unterkiefer, knapp an der Luftröhre, die je
doch nicht beſchädigt ſchien

Ein bellender Gefangener.] Aus Brünn wird ge
ſchrieben: „Das hieſige Landesgericht birgt gegenwärtig in ſeinem
Gefangenhauſe einen höchſt ſeltſamen Kumpan. Es iſt dies ein
kürzlich wegen Betruges zu mehrmonatlichem Kerker verurtheilter
Burſche, über den ſich jüngſt ſeine Mithäftlinge beſchwerten, daß
er Tag und Nacht in kurzen Jntervallen belle, ja belle, wie
der ſtimmbegabteſte unter den Hunden. Da man ſich überzeugte,
daß dieſe Meldung vollkommen der Wahrheit entſpreche, ließ man
den bellenden Zweifüßler ins Jnquiſitenſpital transferiren, wo
ihn die Aerzte ſcharf beobachteten. Einſtweilen hat ihm der
Primar-Arzt ſtrengſte Diät verordnet und verſpricht ſich von
dieſem wohlfeilen „Hausmittel“ die raſcheſte Heilung“.

Mohamedaniſche Anſichten.! Anläßlich der An
nahme der Vorlage über die Eheſcheidung ſeitens der franzöſiſchen

Deputirtenkammer, meint der „Hakkikat“, daß, ſobald dieſes Ge
ſetz in Kraft trete, eine große Anzahl Perſonen und ſelbſt die
höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten ſich daſſelbe zu Nutzen machen
werden und fügt dann hinzu: „Die übrigen europäiſchen Nationen
werden nicht zögern, das Beiſpiel Frankreichs nachzuahmen denn
die Unauflöslichkeit der ehelichen Bande hat für die ganze Chriſten
heit von jeher bedeutende Nachtheile gehabt. Wann werden denn
endlich von dieſer zur Ermächtigung der Vielweiberei Vorſchläge
gemacht werden Denn, da die Verpflichtung, mit einer einzigen
Frau zu leben, der Natur zuwider iſt, iſt ſie eine der hauptſäch
lichſten Urſachen der Verdorbenheit der Sitten.“ Der „Stamboul“
macht hierzu die treffende Bemerkung: „Pauvre „Hakkikat“,
va! II perd bien son temps et sa peine. (Armer „Hakkikat“,
geh! Du verlierſt Zeit und Mühe.)“

Der amerikaniſche Capitän Normann, welcher
ſeiner Zeit mit G. Thomas in einem kleinen nur 16 Fuß langen
Boote von New York nach England und zurück fuhr, will das
Wagniß, und zwar allein, nochmals unternehmen. Dazu läßt er
ein nur 12 Fuß langes, 4 Fuß breites und 2*7, Fuß tiefes, vorn
und hinten eingedecktes Boot bauen. Damit er während der auf
100 Tage berechneten Reiſe ſchlafen kann, nimmt er einen ſchwim-
menden Anker mit, welcher das Fahrzeug vor dem Abtreiben be-
wahren ſoll. Sonſt ladet er nur 50 Gallonen Waſſer, eine Koch
lampe, kondenſirten Kaffee und konſervirte Lebensmittel auf. Glück

liche Reiſe!

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 5. (Mai) Heft des ſiebenten Jahrgangesder „Deutſchen Revue“ herausgegeben von Richard dteiſch er,

Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Jnhalt: Zur
Finanzlage Preußens. Die Aera Gladſtone von Bogislaw.
Ein preußiſcher Staatsmann III. von v. Stein. Die Verſuche
zur Löſung des Eiſenbahn-ConcurrenzProblems II. von v. Weber.

Die Dorfſchöne (Schluß) von Roſegger. Erinnerungen an
Berthold Auerbach von v. Weech. Die Jdioten und ihre Be-
handlung von Seitz. Die belgiſche Malerei J. von Reber.
A. Soutſo von Rangabé. Berichte aus allen Wiſſenſchaften:
1. Theologie. Religionsgeſchichtliche Forſchungen von Pfleiderer.

2. Geſchichte Zeitgenöſſiſche Stimmen preußiſcher Diplomaten
über die Finanzkriſe Frankreichs unter der Direktorialregierung 1795
bis 1799 von v. Krones. 3. Erd und Völkerkunde. Die „haar-
loſen“ Auſtralier von v. Hellwald. 4. National-Oekonomie und
Statiſtik. Neueſte Nachrichten über die Einwanderung in Nord-
amerika im Jahre 1881 von v. R. 5. Medicin. Das Jodoform
von Seitz. 6. Landwirthſchaft. Landwirthſchaftliche Wetterkunde
von Lammers. Literariſches.Tunnels während der Durchfahrt. Am Sonnabend wird die

Bekanntmachungen.

Maturwisensch. Verein r Sachen u. Thüren.
Einladung zur Generalverſammlung in Zwickau.
Die verehrten Mitglieder des Vereins werden gebeten, an der am 27. und

28. d. M. in Zwickan ſtattfindenden Generalverſammlung recht zahlreich
Theil zu nehmen, und womöglich ihre Betheiligung bis zu der am 25. d. M.
ſtattfindenden gewöhnlichen Vereinsſitzung hierſelbſt beim Vorſtande anzumelden.

Programm.
Preitag, den 25. Mai Abends 8 Ubr:

kleinen Saale zum Deutschen Kaiser.
Sonnabend, d. 26. Früh 8 Uhbr: geschäftliche Sitzung des na-

Vereins tür Sachsen und Thüringen.turwissenschattl.
(Seyfarth's Restaurant.)

10 Uhr Oeffentliche wissenschaftliche Sitzung in der Aula
der Realschule.

Hierauf Frühschoppen in der Germania.
1 Uhr: gemeinschaftl. Mittagesson auf dem

Schlösschen“.
3 Ubr: Extrazug nach den Schächten des Brückenberg.

Oeffentlicher populärer Vortrag im „Bade-Abends 8 Ubr:
garten“.

Sonntag d. 28. Vormittags 10 Uhr: Oeffentliche wissenschaft-
liche Sitzung in der Aula der Realschule.

12 Uhr: Pabrt ins Gebirge.
Der Vorſtand.

Profeſſor K. von Fritzsch. Profeſſor E. Schmidt.

Empfang der Gäste im

„Schwanen-

Eingegangene Nenigkeiten.
Frühlingsblumen Aglaia von Enderes. Mit einer Einleitung

und methodiſchen Charakteriſtik von Profeſſor Dr. M. Willkomm.
Mit 71 Abbildungen in Farbendruck nach der Natur gemalt von
Jenny Schermaul und Joſ. Seboth und zahlreichen Holz-
ſchnitten. Vollſtändig in 12 Lieferungen à 1 2. und 3. Lie
ferung. Leipzig. G. Freytag.

(Schon beim Erſcheinen der 1. Lieferung dieſes Werkes haben
wir daſſelbe eingehend beſprochen und hoben beſonders die ſchönen
Farbendrucktafeln rühmend hervor; aber auch der Tert hält ſich
fern von dem trockenen pedantiſchen Ton der meiſten botaniſchen
Werke, er giebt in poetiſchem Geiſt eine Schilderung der Früh-
lingsflora in jener belebten anſprechenden Form, welche den nakur-
wiſſenſchaftlichen Eſſays der Frau Aglaia von Enderes die Sym-
pathien des gebildeten Publikums erwarb.

Auf der Höhe. Jnternationale Revue herausgegeben von Leopold
v. Sache r-Maſoch. 3. Band. 2. Heft. Dieſelbe erſcheint am I.
jeden Monats. Das Abonnement beträgt für 1. Quartal 6
Leipzig. E. L. Morgenſtern.

(Jnhalt: Hermann Lingg: Die Bregenzer Klauſe. Viktor
Escallier: Dame Carras. B. Aubé: Die Edicte des Trafanus
Decius. Thomas von Szana: Der ungariſche Dichter Vajda.
Vajda Janos: Jm Vaaler Walde. O. Hüttig: Die Roſe und
ihre Cultur. Nenadovic: Die Erdſcholle. Sacher Mäſoch:
Frau von Soldan. Hermann Bang: Ein Fragment. Otto
Heyden: Das Victor-Emanuel-Denkmal. Revue des geiſtigen
Lebens. Chronik der eleganten Welt.

Offizieller Katalog der Bayriſchen LandesJnduſtrie- Gewerbe
und Kunſt- Ausſtellung in Nürnberg 1882. Herausgegeben vom
Bayriſchen Gewerbemuſeum in Nürnberg.

Offizieller Führer durch die Ausſtellung. Mit Genehmigung
des Bayriſchen Gewerbemuſeums herausgegeben von Rudolf
Moſſe. Berlag von Rudolf Moſſe in Nürnberg.

(Der Katalog ſowohl als der Führer unterſcheiden ſich von
den bei früheren Ausſtellungen erſchienenen derartigen Publi
kationen vortheilhaft und liefern den Beweis, daß auch hierin ein
Fortſchritt zu verzeichnen iſt.)

Der Katalog giebt einerſeits durch ſeine wiſſenſchaftliche Ein
leitung über die einzelnen Geſchäfts und Gewerbebranchen Bayerns
ein vollſtändiges erſchöpfendes Bild der Bayriſchen Jnduſtrie und
Gewerbethätigkeit und andererſeits durch die den einzelnen Aus-
ſtellern beigegebenen Geſchäftsnotizen, Fabrikanten ſowohl wie
Kaufleuten die wichtigſten Aufklärungen.

Der Führer, der ganz weſentlich den Katalog ergänzt, giebt
den Beſuchern der Ausſtellung alle jenen Auskünfte, die bei einem
kürzeren Aufenthalt dem Beſucher die Ausſtellung genußreich und
bei einem längeren Aufenthalt lehrreich machen. Die zahlreichen
Jlluſtrationen in demſelben bieten eine lebendige Erinnerung an
dieſe, durch ihren Umfang eine der größten, durch ihren Platz un
ſtreitig die ſchönſte Ausſtellung, die bis jetzt in Deutſchland ſtatt-
gefunden hat.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
11. Ziehungstag. 20. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
128 (1000) 1453 (2000) 2054 (1000) 2123 (3000) 2267 (500)

3779 (300) 4377 (500) 4146 (300) 5646 (300) 5812 (3000) 5660
(300) 8698 (1000) 8789 (300) 8292 (300) 9305 (2000) 9580 (500)
11741 (2000) 11552 (300) 12911 (1000) 12012 (1000) 12961 (500)
13931 (300) 13135 (500) 13407 (300) 14272 (2000) 15001 (300)
15020 (300) 16171 (10,000) 17184 (1000) 17268 (300) 18451 (500)
19072 (500) 19729 (3000) 20672 (1000) 21003 (300) 23297 (500)
27151 (300) 28995 (300) 29416 (2000) 30584 (500) 31145 (300)
31764 (500) 33102 (300) 34281 (300) 34620 (1000) 35389 (2000)
37663 (1000) 37919 (2000) 38545 (300) 39096 (300) 39187 (500)
39157 (500) 40894 (2000) 41236 (500) 41425 (300) 41093 (300)
41702 (5000) 43799 (1000) 43887 (300) 44725 (500) 45513 (300)
45696 (300) 45654 (500) 46092 (300) 46494 (300) 438015 (1000)
50643 (500) 52559 (300) 52911 (500) 52019 (500) 53181 (2000)
54285 (300) 55458 (300) 58666 (1000) 59029 (300) 59020 (1000)
59099 (300) 59062 (500) 59769 (5000) 60550 (1000) 61382 (1000)
62513 (500) 62908 (500) 64587 (500) 64190 (300) 66768 (1000)
66163 (1000) 67025 (300) 67322 (3000) 68696 (1000) 68619 (500)
68547 (500) 68964 (300) 69289 (300) 69836 (300) 69341 (1000)
70872 (2000) 70393 (500) 71523 (300) 72938 (2000) 72080 (500)
73387 (500) 73056 (2000) 74594 (300) 74582 (2000) 74973 (300)
74855 (1000) 75977 (2000) 77177 (1000) 79479 (300) 79183 (500)
79344 (5000) 81841 (300) 81315 (300) 82283 (2000) 82789 (1000)82895 00 84717 (500) 84978 (500) 84410 (1000) 384459 (500)

86452 (300) 87498 (15,000) 87707 (300) 87902 (2000)
(1000) 88185 (1000) 88865 (1000) 89552 (300) 89299 (300)
(300) 89847 (500) 90098 (500) 90954 (2060) 90354 (300)
(2000) 91063 (500) 91056 (500) 92958 (300) 93184 (300)
(500) 95990 (1000) 95102 (5000) 96801 (300) 96625 (300)
(1000) 97430 (500) 97730 (300) 97054 (500) 99815 (5000).

87110
89487
91774
94237
96838

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Mai.

Die Aenderung der Luftdruckvertheilung iſt gering, indem auch
heute in Nordeuropa ein barometriſches Maximum, im Südoſten
und Südweſten des Erdtheils dagegen flache Depreſſionsgebiete
lagen. Centraleuropa zwiſchen den letzteren gelegen hat im
Alügemeinen meiſt heiteres und trockenes Wetter mit kalten Nächten;
indeſſen ſind im öſtlichen Deutſchland) unter dem Einfluſſe der ſüd-
öſtlichen Depreſſion) mit nördlichen Winden Trübung, Regenfälle
und Erwärmung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 12, Hamburg

10, Memel 13, Paris 14, Karlsruhe 12, München 4 9,
Leipzig 13, Berlin II.

zahlung des Pachtgeldes verpachtet werden.

im Termine bekannt gemacht.

gez.

Bekanntmachung.
Süßkirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige SüßkirſchenNutzung der dem dieſſeitigen Kreiſe gehörigen
Bäume an der Kreischauſſee von Zörbig nach Löbejün ſoll

Sonuabend den 3. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Tacke'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger Be

Die weiteren Bedingungen werden

Bitterfeld, den 17. Mai 1882.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

Frhr. von Bodenhausen.

PSCRGIVerpachung,

Die der Gemeinde Oſtrau gehören-
den, an der Rieda'er Straße belegenen

Süss- u. Sauerkirschen
ſollen

Freitag den 26. Mai
Vorm. 11 Uhr

im Poser'ſchen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Oſtrau, den 17. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

tentirten u. prämiirten Dr. H. Zerener ſchen

Baumeiſtern u. Hausbeſitzern e.
die ergebene Anzeige, daß die Herren Melabold Co. in
Halle a. S. Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſte
rialz, Regierungs u. Bau- Behörden angeordneten alleinig pa

Antinmerreulion
halten und zu den billigſten Detail u. Engros Preiſen abgeben.

Chem. Fabr. Gustav schallehn, Magdeburg
Da, Wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Repara-

tur- Bau nach Vorsehrift angewandt wird, ist das Erscheinen
od. die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen.
Rath u. Auskunft, auch z. Anlage von Riskellereien ete., gratis.

Fettvieh-Verkauf.
Auf Domaine Strohwalde bei

Gräfenhaynichen, Station der Berlin-
Anhalter Eiſenbahn, ſtehen 11 Stück
2 jährige fette Ochſen und Kalben u.
5 St. fette Kühe zum Verkauf. Ab-
nahme bis 15. Juni.

Heirath.Ein junger Kaufmann, 30 J. alt,
ſucht die Bekanntſchaft eines jungen,
anſtändigen Mädchens von 18 bis 22
Jahren behufs Verheirathung zu ma-

Ein in beſter Lage Leipzigs befindl.

Vorherige Anmeldungen ſind zu richten an das

Pferde Transport.
In den neuerbauten maſſiven Stallungendes Frank

furter landwirthſchaftlichen Vereins können auf kür
Zzere oder längere Zeit Pferde eingeſtellt werden.

Secretariat des Landwirthſchaftlichen Vereins in Frankfurt a Main.

Bouquet- und Kranzbinderei,

des halber ſofort zu verkaufen. V erthe

senstein &Vogler, Leip
J h

Blumengeſchätt, W c mee
O Schachteln und loſe in Patro

mit ausgebreiteter Kundſchaft, iſt To uen (Streichmaſſe in Gläſern) halte für
Wiederverkäufer und Konſumen-

Offerten unter W. V. 423 an Haa- ten empfohlen
Louis Voigt,
r. Ulrichsſtraße 16.

chen. Vermögen von 200--400
um ein kleines Geſchäft anzufangen,
Bedingung. Strenge Discretion. Adr.

poſtlag. Halle /S., Hauptpoſtamt.
Eine Wirthſchafterin mit beſten Zeug

niſſen, in geſetzten Jahren, ſucht ſof.
ſelbſtänd. Stellung entweder in Privat
oder Oekonomie.
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Die deutſche Auswanderung im Jahre 1881.
Die Auswänderung über Bremen, Hamburg und Stettin

hat 1881 in derartig hohem Maße zugenommen, daß die Ge
ſammtzahl der in dieſem Jahre über die genannten Häfen beför
derten deutſchen und ausländiſchen Paſſagiere diejenigen der bis
her die größte Auswanderung aufweiſenden Jahre 1872, 1873
und 1880 um rund 100,000 Köpfe übertrifft. Speziell im Ver
gleich mit dem bisher die abſolut höchſte Ziffer aufweiſenden Jahre
1872 iſt die Auswanderung von 154,824 auf 247,346 Köpfe
insgeſammt und insbeſondere die Zahl der deutſchen (Reichsange
hörigen) Auswanderer von 124 534 auf 184,369 Köpfe geſtiegen.

Infolge des 1880 und 1881 eingetretenen außergewöhnlich ſtarken
Andranges von Auswanderern ſind außer den bisher betriebenen,

ſich mit Auswandererbeförderung befaſſenden vier direkten deut
ſchen Dampferlinien im verfloſſenen Jahre zwei neue Dampfer-
linien für die direkte Paſſagierbeförderung nach NewYork gebil
det worden. Ferner haben die bereits ſeit längerer Zeit beſtehen-
den Dampferlinien ihre Schiffe theils vermehrt, theils öftere
Reiſen machen laſſen, ſo daß ſowohl von Bremen als auch von
Hamburg aus in manchem Monate 17 bis 18 Dampſſchiffe mit
Paſſagieren direkt nach transatlantiſchen Plätzen expedirt worden
ſind. Hierzu treten dann noch die zahlreichen wöchentlich mehr
mals ausgeführten Paſſagierbeförderungen über engliſche Zwiſchen
häfen. Die Auswanderer-Expedienten und Damppfſchiffslinien
ſcheinen für 1882 eine noch geſteigerte Auswanderung über die
deutſchen Häfen zu erwarten, da einerſeits mehrere große Dampfer
im Bau bezriffen ſind, andererſeits aber auch für beſtimmte
Monate mehr Reiſen als in den entſprechenden Monaten des
vorigen Jahres angeſetzt ſind auch ſollen, wenn erforderlich, noch
Extradampfer expedirt werden. Die Auswanderer Beförderung
mit Segelſchiffen, welche bereits ſeit mehreren Jahren faſt ganz
aufgehört hat, iſt auch im verfloſſenen Jahre eine kaum nennens-
werthe geweſen, indem nur 2 Segelſchiffe mit Auswanderern be
fördert wurden. Wie der Bericht über die Thätigkeit des Reichs
kommiſſars für das Auswanderungsweſen i. J. 1881 konſtatirt,
ſchienen die in dieſem Jahre aus den deutſchen Häfen beförderten
Auswanderer ihrer äußeren Erſcheinung nach faſt durchgängig
einer bemittelteren Klaſſe als die Auswanderer früherer Jahre an
zugehören. Jn der letzten Hälfte des Jahres wanderten außerge
wöhnlich viele Ungarn und ruſſiſche Jsraeliten aus. Für die letz

tere Kategorie waren die Expedienten kontraktlich verbunden, eige
nen Proviant, ſeparate Koch und Eßgeräthe und einen eigenen
ifraelitiſchen Koch zu halten. Ueber Veränderungen bezüglich der
Einrichtung und Ausrüſtung der Auswandererſchiffe bemerkt der
Bericht folgendes: Die Zwiſchendeckspaſſagiere waren bisher
verpflichtet, ſich das erforderliche Bettzeug für die Reiſe ſelbſt zu
beſchaffen. Da nun die von den Paſſagieren beſch fften Strohfäcke
und Matratzen oft aus dem ſchlechteſten Material beſtanden und
mit naſſem, ſchmutzigem Stroh und Hobelſpähnen gefüllt waren,
was der Geſundheit der Paſſagiere nachtheilig ſein mußte, ſo hatte

der Reichskommiſſar bereits vor Jahren beantragt, die Expedien-
ten zu verpflichten, die Matratzen für die Zwiſchendeckspaſſagiere
eventuell gegen Erſatz der Selbſtkoſten zu liefern. Die betreffen-
den Anträge wurden derzeit jedoch nach Anhörung der verſchiedenen
Rhedereien ſeitens der Behörden abgelehnt. Jn dieſem Jahre hat
nun der Norddeutſche Lloyd in Bremen in der Angelegenheit in
anerkennenswerther Weiſe die Jnitiative ergriffen und liefert für
jede Koje einen Strohſack und Kopfkeil unentgeltlich. Dieſelben
dürfen nicht ein zweites Mal benutzt werden, eine etwaige Krank-
heitsübertragung iſt alſo ausgeſchloſſen. Hoffentlich werden mit
der Zeit auch die übrigen deutſchen Dampferlinien dieſem Bei-
ſpiele folgen. Da bei der ſo ſtarken Auswanderung im verfloſſe
nen Jahre faſt ſtets ſämmtliche Räume im Zwiſchendeck mit
Paſſagieren voll beſetzt waren, das hintere Zwiſchendeck aber, ein
unter der erſten Kajüte liegender ſehr langer Raum, nur an ſeinem
vorderen Ende mit Ausgänzen verſehen war, ſo war zubefürchten,
daß bei irgend einem Unfalle, der dem Schiffe zuſtoße, bei der ſo
dann unter den Paſſagieren herrſchenden Verwirrung Unglücks-
fälle manigfacher Art nicht zu vermeiden ſein würden, es wurde
deshalb bei den reſp. Behörden beantragt, die Anordnung zu
treffen, daß in dem hinteren Theile des Hinterzwiſchendecks noch
ein zweiter Aufgang hergeſtellt werde, der, da er bei den meiſten
Schiffen durch die erſte Cajüte führen muß, als Nothaufgang
im Falle der Gefahr zu dienen hat. Dem Antrage iſt Folge
gegeben worden und ſind nunmehr bereits auf einem Theile der

Siam und die Siameſen.
Unter denjenigen Herrſchern großer und mächtiger Reiche

anderer Welttheile, welche wiederholt die Neigung gezeigt, ein
freundliches Einvernehmen mit dem Deutſchen Reich zu bewahren
und ein Band perſönlicher Beziehungen zu dem deutſchen Kaiſer-
hauſe anzuknüpfen, ſteht der König von Siam in erſter Reihe.
Mit ganz beſonderer Wärme hat derſelbe das Verhältniß zu des
Reiches mächtigem Schirmherrn aufgefaßt und durch zahlreiche
ſinnige Aufmerkſamkeiten und Beweiſe von perſönlicher Hochacht-
ung und Verehrung dargethan, daß er großen Werth auf die Pflege
eines freundſchaftlichen Verkehrs mit dem deutſchen Kaiſerhof lege.

Jn der Sprache des Landes und der Eingeborenen wird das
Reich Siam „Thais“ genannt, was, eine ſeltſame Jronie des
Schickſals, ſo viel bedeutet wie das Land der freien Männer.
Jm Weſten bezeichnen Birmah und die enzliſchen Beſitzungen auf
Malacca, im Süden bildet das Meer die Grenzen; nach den an
deren Richtungen hin fehlt es an einer beſtimmten Abgrenzung.
Die Bevölkerung von Siam zählt etwa 6 Millionen, von denen
aber nur 2 Millionen Siameſen, die anderen 4 Millionen aber
ein Gemiſch von Chineſen, Malayen, Laoten und anderen Stäm-
men ſind. Die Siameſen ſind an dem kriechenden, unterwürfigen
Weſen, das ihnen tief eingeprägt, zu erkennen, ſie zeichnen ſich
außerdem durch eine niedrige Stirn, einen finſtern, gedanken-

loſen Blick, Stumpfnaſe, weit geſchlitzten Mund mit vom
Betelkauen blutenden Lippen und Zähnen, die ſo ſchwarz
wie Ebenholz ſind, aus. Jn Bezug auf die Körperbildunz iſt das
weibliche Geſchlecht ſehr bevorzugt vor dem männlichen, und mit
Ausnahme der Geſichtszüge hat die ſiameſiſche Frau von der
Natur ſtatutenzleiche Formen erhalten. Das Familienleben Siams
iſt ein ſehr glückliches; die Frau wird in den meiſten Ehen freund
lich und rückſichtsvoll behandelt, ſie iſt durchaus nicht auf ihre Ge
mächer beſchränkt, wiedie Chineſin, ſie beſucht den Markt, empfängt
Beſuche bei ſich und entfaltet in ihrer Toilette einen Glanz und
Reichthum, der oft an Ueberladung ſtreift, aber der Eitelkeit der

Männer ſchmeichelt. Der Untergebene kriecht im wahren Sinne
des Wortes vor dem Höherſtehenden und empfängt, auf den Knien,
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Halle, Dienstag den 23. Mai 1882.

Schiffe dieſe Nothaufgänge vorhanden. Ueber den Umfang der
Auswandererbewegung ſind die Hauptziffern bereits bekannt.
Ueber Hamburg wurden befördert 123,131, über Bremen
122,767 und über Stettin 1448 Perſonen. Von den über Ham-
burg beförderten wurden 74,400 Perſonen direkt, 47,612 indirekt
über England in 790 Schiffen und 1119 Perſonen mit Schiffen,
die wegen der geringen Anzahl Paſſagiere nicht als Auswande-
rerſchiffe betrachtet werden, expedirt. Von den direkt beförderten
74,400 Perſonen gingen 72.264 Perſonen in 88 Dampfſchiffen
nach NewYork, 55 Perſonen in 2 Dampſfſchiffen nach St. Tho
mas, 1354 Perſonen in 14 Dampſfſchiffen nach Braſilien, 280
Perſonen in 8 Dampfſchiffen nach dem La Plata und der Weſt
küſte Südamerikas und 447 Perſonen in 7 Dampfſchiffen und
einem Segelſchiffe nach der Kapſtadt und Auſtralien. Die in
direkt über England Beförderten gingen ſämmtlich nach den Ver
einigten Staaten die über BremenGeeſtemünde beförderten Per
ſonen wurden expedirt nach NewYork in 80, nach Baltimore in
45, nach NewOrleans und Galveſton in 3, nach Braſilien in 11,
nach dem La Plata in 15 Dampfſchiffen und nach Honolulu in 1
Segelſchiffe. Die über Stettin Beförderten gingen ſämmtlich
theils direkt, theils indirekt über Hull und Liverpool nach New
York. Von der Geſammtzahl der Auswanderer wurden ca. 20
Prozent auf Freiſcheine, d. h. Billets, für welche der Fahrpreis
von in Amerika anſäſſigen Leuten bezahlt wurde, befördert. Von
transatlantiſchen Ländern nach deutſchen Häfen wurden ca. 20,000
Perſonen befördert.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. Mai. Großfürſt Conſtantin Vater, iſt

heute Nachmittag nach Odeſſa abzereiſt. Großfürſt Con-
ſtantin, Sohn, wird noch mehrere Tage hier bleiben.

Rom, 21. Mai. Der fünfte internationale litera-
riſche Kongreß iſt heute eröffnet worden. Kommodore Fer-
rari hielt die Begrüßungsrede, der Herzog von Torlonia ſprach
den Dank der Stadt für ihre Wahl als Sitz des Kongreſſes aus.
Morgen beginnen die Arbeiteu.

Tunis, 21. Mai. Eine Kolonne des Generals Duchesne
ſtieß bei den Schotts von Mehaia auf etwa 800 Beinguils, griff
dieſelben an und ſchlug ſie. Der Verluſt der franzöſiſchen Trup-
pen betrug 3 Todte und 5 Verwundete. Der Feind ließ 70 Todte
auf dem Schlachtfelde zurück.

Belgrad, 21. Mai. Der König iſt von ſeiner Rundreiſe
zurückgekehrt. Er wurde von der Königin mit dem Thronfolger,
von den Miniſtern, den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps und
den Behörden am Landungsplatze erwartet und vom Volke mit
lebhaften Zivio's begrüßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Mai.

Der Prinz Karl von Preußen, welcher ſeit einigen
Tagen an einer Erkältung zu leiden hatte, befindet ſich, wie man
erfährt, jetzt auf dem Wege der Beſſerung. Seine Abreiſe nach
Wiesbaden zum Curgebrauch hat der Prinz Karl bis nach dem
Pfingſtfeſte verſchoben.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien wird, nach
hierher gelangten Nachrichten, im Laufe der nächſten Woche, vor
ausſichtlich am 25. d. M. zu kurzem Aufenthalte aus Petersburg
nach Berlin kommen.

Die von uns bereits gemeldete Nachricht von der bevor
ſtehenden Verlobung des Prinzen von Heſſen, älteſten Sohnes
des Landgrafen Friedrich von Heſſen mit der jüngſten, 1857 ge
borenen Tochter der Königin von England, der Prinzeſſin Beatrice,
wird jetzt auch von der „Oberheſſiſchen Zeitung“ gebracht, einem
Blatte, dem man Beziehungen zu den betreffenden Kreiſen
zuſchreibt.

Auf ſeiner Rückreiſe nach Teheran wird General Mirza
Abbas Khan, der Chef-Jngenieur der perſiſchen Armee, längere
Zeit in Berlin verweilen, um ſich mit dem durch Siemens und
Halske eingeführten elektriſchen Beleuchtungsſyſtem bekannt zu
machen, nachdem er die Ediſon ſche Methode und das Syſtem
Bruſh in Paris kennen gelernt hat.

Aus Rom wird geſchrieben: „Von dem Fortgang der
diplomatiſcheu Unterhandlungen zwiſchen dem Vatikan
und Deutſchland, England und Rußland iſt nichts weiter zu er

ja bisweilen im Staube liegend, mit der größten Ehrerbietung die
Befehle ſeiner Vorgeſetzten. Dieſe Art der Unterwürfigkeit iſt in
der ganzen Geſellſchaft gang und gäbe und wird auf allen Staffeln
der ſozialen Stufenleiter angetroffen. Ebenſo wie der Sklave vor
ſeinem Herrn, ſo beugt ſich der Offizier und Beamte vor ſeinen
Oberen, und dieſe wiederum vor dem Beherrſcher. Eigentlich
müßte man ſagen: vor den Beherrſchern, denn Siam beſitzt zwei
Könige; der zweite derſelben iſt allerdings nur ein Schattenkönig.

Seiner topographiſchen Lage nach hat das Land die Geſtalt
eines weitgeöffneten Thalbeckens, das 609 Kilometer lang und
200 Kilometer breit iſt und vom Menam, zu deutſch: Mutter
gewäſſer, durchſtrömt wird. Jn jedem Jahre begiebt ſich eine
feierliche Prozeſſion nach der Deltaſpitze des Menam, wenn der
Waſſerſtand deſſelben am höchſten, um dem Stromzeiſt zu bedeuten,

daß ſein Waſſervorrath genügt, daß er nunmehr ſeine Wellen
anderswohin rollen, oder ſich in ſein Bett zurückziehen ſolle. Es
wird dieſer Akt ſtets mit großen Feierlichkeiten begangen; um an
demſelben Theil zu nehmen, eilt Alles aus dem Lande auf kleinen
Nachen und Kähnen und ebenſo in eleganten Gondeln herbei. Die
Haupterwerbsthätigkeit der Siameſen iſt die Landwirthſchaft; dies
liegt in der Natur und Produktivität des Bodens, der jedes Samen-
korn, welches ſeinem Schoß übergeben, zu üppiger Fülle und
reichem Gedeihen entwickelt. Der maunigfaltige und reiche Er-
trag des Erdreiches deckt alle Bedürfniſſe in vollem Umfange.
Alle Reisarten, verſchiedene Gemüſe, Palmen, Feigen, Bananen,
Zitronen, Taback, Oliven und Maulbeerpflanzen ſowie der Teak-
baum bedecken in meilenweiter Ausdehnunz den Boden, und der

Kaffeeſtrauch, den Miſſionare erſt unlänzſt dorthin verpflanzten,
iſt ſchnell eine der gepflegteſten Fruchtarten des Landes geworden.
Leider reduziren die vielen perſönlichen Laſten und Abzaben, welche
die höheren Stände der nicht beſitzenden Klaſſe auferlegen, ſowie
die Erpreſſungen der Mandarinen un anderer Wärdenträzer,
ferner der niedrize Werth des Goldes und die noch beſtehende
Sklaverei die Erträge, die dem Volke zu Gute kon nen ſollten.

Die Bewohner des Landes ſind von Natur ſehr induſtriös
ſie leiſten Hervorragendes in der Anfertizung von Gold und
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fahren, als daß ſie einen die Kurie ſehr zufriedenſtellenden Verlauf
haben ſollen und daß ihr vollſtändiger Abſchluß noch im Laufe dieſes
Monats erwartet wird, ſo daß der Papſt denſelben in dem Anfangs
Juni ſtattfindenden Pfingſtkonſiſtorium urbi et orbi zuverkündigen
hofft. Ob darin auch einige Kardinäle creirt werden, iſt noch
durchaus zweifelhaft. Es werden neuerdings wiederholt die Namen
Mr. Melchers und Mgr. Stroßmayers genannnt; damit iſt aber
überall nicht geſagt, daß ſie ſchon im Pfingſtkonſiſtorium ernannt
werden ſollen.“

Wie die „Trib.“ erfährt, wird Herr Dr. Julius Eckardt
ſeinen bisherigen Wirkungskreis als Sekretär des Hamburger
Senats am 15. Juni verlaſſen und ſeine Ueberſiedelung hierher
alsdann ſogleich erfolgen. Herr Dr. Eckardt wird in den preußi-
ſchen Staatsdienſt eintreten und zunächſt beim hieſigen Polizeiprä-
ſidium angeſtellt werden. Dem Vernehmen nach wird dieſe Be
ſchäftigung indeſſen nur eine proviſoriſche ſein, und es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß die jetzige Umgeſtaltung im literariſchen
Bureau des Staatsminiſteriums Gelegenheit geben dürfte, die
Thätigkeit des Herrn Dr. Eckardt in dieſer Hinſicht zu verwenden.

Herr Dr. Eckardt ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen in
unſeren Staatsdienſt eintreten; ſein amtlicher Titel dürfte der
eines Geheimen Regierungsrathes ſein. Die ſonſtige literariſche
Thätigkeit des vielgenannten Schriftſtellers wird in Folge ſeiner
amtlichen Stellung keineswegs aufhören.

Nach Wilhelmshaven iſt die Nachricht von einem ſehr
betrübenden Unglücksfall an Bord Sr. M. Cot. „Hyäne“
gelangt. Das Kanonenboot verließ am 2. Mai Plymouth mit der
Beſtimmung, in die Südſee zu gehen. Jn den ſpaniſchen Ge
wäſſern hatte das Kanonenboot einen Sturm zu beſtehen. Bei
demſelben iſt der Aſſiſtenzarzt Braſſert durch eine Sturzſee mit
über Bord geriſſen worden. Die angeſtrengteſten Verſuche zu
ſeiner Rettung blieben leider erfolglos.

Aus München wird geſchrieben: Recht bezeichnend für
die Verhältniſſe innerhalb der ultramontanen Partei
iſt die Art und Weiſe, wie das Vaterland die jüngſt von Seiten
des Erzbiſchofs von Bamberz gethane Aeußerung gloſſirt, daß er,
der Erzbiſchof, erforderlichen Falles bereit ſei, „das Schaffot zu
beſteigen“. Das Vaterland erzählt mit nicht mißzuverſtehender
Anſpielung auf dieſe Aeußerung Anekdoten, ſo z. B. die, es habe
Jemand mit Bezug auf eine ähnliche Redensart bemerkt: „Der
hat leicht das Schaffot beſteigen, der hat ja ſchon wiederholt den
Kopf verloren.“ Es läßt ſich allerdings nicht leugnen, daß der
Erzbiſchof durch Aeußerungen, wie die erwähnte, es Herrn Sigl
recht leicht macht, ſeinen Sarkasmus zu üben. Mit dem Beſteigen
des Schaffots wird es in Bayern für die katholiſchen Biſchöfe
wohl einſtweilen keine ſonderliche Eile haben.

Das Berliner Polizeipräſidium wird für die hieſigen
Schutzleute einen Unterrichtskurſus im Samariter-
dienſt errichten, der die Executivbeamten der Polizei in die Lage
bringen ſoll, in dringenden Fällen die erſte Hülfe leiſten zu können.

Der Bundesrath wird demnächſt in einer Angelegenheit
Beſchluß zu faſſen haben, welche für die Handhabung der Crimi-
nal- Polizei von Wichtigkeit iſt. Der Juſtizaueſchuß hat ihm
jetzt einen Antrag unterbreitet, betreffend die Einrichtung von
Strafregiſtern und die wechſelſeitige Mittheilung der
Strafurtheile. Officiös wird hierüber mitgetheilt:

„Schon in einer früheren Vorlage war ausgeführt worden, daß
es im polizeilichen Jntereſſe liege, durch die Rückfrage bei den Hei-
mathbehörden neu anziehender Perſonen die früheren gerichtlichen
Beſtrafungen derſelben feſtſtellen zu können. Der Ausſchuß hat die
Nothwendigkeit dieſer Maßregel anerkannt und weitere Vorſchriften
über die wechſelſeitige Mittheilung von Strafurtheilen empfohlen,
und eine einheitliche Regelung für ein dringendes Bedürfniß erklärt.
Der vorgelegte Entwurf will für jede dem Jnlande angehörige, oderdurch ein deutſches Gericht verurtheilte Perſon eine Stelle Waſſer

wohin alle Verurtheilungen mitgetheilt werden, und wo über ſie
Auskunft zu erlangen iſt. Das Regiſter ſoll nach dem Muſter der
franzöſiſchen Cahiers jadicaires, deren Beibehaltung für Elſaß-
Lothringen ſich bewährt hat, eingerichtet werden, weil die Methode
den Vorzug vor einer Regiſterführung am Wohn oder Aufenthalts-
Ort des Verurtheilten verdient. Die Anſicht iſt praktiſch durch die
im Königreich Sachſen gemachten Erfahrungen beſtätigt worden.
Ausſchlaggebend iſt dabei die Rückſicht, daß, während der Wohnort
bei manchen Perſonen fehlt und der Aufenthaltsort veränderlich iſt,
der Geburtsort beſtimmt iſt. Für Perſonen, deren Geburtsort un-
ermittelt iſt, ſoll ein beſonderes Regiſter beim Reichsjuſtizamt ge-
führt werden. Als ſelbſtverſtändlich wird dabei vorausgeſetzt, daß
die Regiſterbehörden jedes Bundesſtaates ohne Weiteres von den
Standes- reſp. Geburtsregiſtern Einſicht nehmen können.“

v h WJnWwÖkòöü müf—2Seidegeſpinnſten und ſind ſehr tüchtige Goldſchmiede. Jn der
Metallinduſtrie zeichnen ſie ſich durch die Anfertigung von großen
Kupferſtatuten (bis zu 18 Meter Höhe) aus, ſie benutzen dabei
Jnſtrumente, die durch ihre Einfachheit für den Europäer ſchwer
verſtändlich ſind. Wo man indeß das kunſtgewerbliche Geſchick am
meiſten zu bewundern hat, das iſt auf dem Gebiete der getriebenen
Gold und Silberſachen, die einzelnen Linien der Ornamentik ſind
frei und ſchwungvoll, und in der Anordnung des Ganzen ſpricht
ſich ein guter Geſchmack aus. Ein Hauptmarkt für die Erzeugniſſe

des ſiameſiſchen Kunſtgewerbfleißes iſt China. Die Siameſen
ſind von einem blinden Glauben erfüllt für die mit Hacken,
Hörnern oder Drachenſchwänzen verſehenen chineſiſchen Götzen
und ſetzen ebenſo ihr Vertrauen auf die Rieſen, Ungeheuer,
Sirenen, Nymphen, Feuer, Waſſer und Luftgeiſter, welche in
dem Pantheon des brahmaniſchen Kultus vorkommen. Die Amu-
lets, die den Frauen Geſundheit und Fruchtbarkeit geben, die Liebes
tränke, welche den Liebhaber feſſeln, ſind vielbegehrte Dinge unbe-
dingter Glauben wird den Aſtrolozen aber zugewendet, deren Amt
es iſt, vorher zu prophezeien ob das Wetter fruchtbar und trocken
oder naß, ob Krieg oder Frieden ſein wird. Ein düſterer Aber-
glauben, der das Volk noch heute beherrſcht, iſt das Herkommen,
daß die Schwelle eines neuen Thores, welches in die Stadtmauer
eingefügt wird, mit Blut benetzt werden muß. Die Prieſter führen
bei alledem ein lockeres Leben, ſie kehren ſich durchaus nicht an die
Vorſchriften der Religion und der Reichthum, mit welchem viele
Klöſter auszeſtattetſind, geſtattet ihnen, ſich alle möglichen Genüſſe

zu verſchaffen. Ajuthia, die zweite Hauptſtadt von Siam nach
Bangkok, iſt von dichtem Wald und Rohrgebüſch umſchloſſen,
Heerden von Elephanten bevölkern dieſelben und leben dort in
Freiheit. ebenſo wie die Pferde in der Landſchaft Camargue oder
die Büffel in den Pontiniſchen Sümpfen. Die Elephanten gehören
dem Landesfürſten, und wird es als ein Verbrechen anzeſehen,
dieſelben zu tödten oder nur zu verwunden. Ein Mal im Jahre
wird eine Treibjagd abgehalten, um eine möglichſt große Zahl der
Thiere in den Park von Ajuthia zu brinzen, welcher ſozuſagen das
Remontedepot dieſer Koloſſe iſt. Ein Treiben auf Elephanten-



e e e chriften über din von Vor en über dien die Erhebung und ConDem Bundesrat
h des Beſoldungsaufwandestrol Jung ber Salzſteuer auf den Salzwerken zugegangen. Zur
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Motivirung wird officiös bemerkt: Nach Artikel 38 Abſatz 2 Ziffer 3b
der Reichsverfaſſung ſind aus dem Ertrage der Salzſteuer den be
theiligten Bundesſtaaten diejenigen Koſten zu erſtatten, welche zurSang der mit der Erhebung und Controlirung dieſer Steuer

auf den Salzwerken beauftragten Beamten w. werden.
Gleichwohl ge nach den zur Ausführung dieſer Beſtimmung
beſtehenden Vorſchriften wonach die Vergütung mit beſtimmten,
hinter den thatſächlichen s en zurückbleibenden Durch-
ſchnittsſätzen rig ein verhältnißmäßig beträchtlicher Theil dieſer
Koſten nicht zur Erſtattung, und es erſcheint geboten, den in dieſer
Beziehung erhobenen Klagen durch den Erlaß anderweiter Ausfüh
rungsvo e Abhülfe zu ſchaffen Dieſe Vorſchriften werden
fo e re an diejenigen, eine umfaſſendere Vergütung

er Grenzzoll-Verwaltungskoſten betreffenden Beſtimmungen anzuwied hovben, deren Erlaß mittels Vorlage vom 28. Februar d. J.
ei dem Bundesrath bereits in Antrag gebracht worden iſt. Ein

dementſprechend aufgeſtellter Entwurf iſt jetzt dem Bundesrath vor-
gelegt worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 21. Mai.

Der Geſammtvorfſtand des Reichstags iſt geſtern Mor-
gen nach Baſel abgereiſt, wo ſich die ſämmtlichen von der ſchweize
riſchen und italieniſchen Regierung zur Einweihung des Gott
hard-Tunnels Geladenen zuſammenſinden. Mit dem Präſidium
des Reichstags reiſte zugleich der Bureau Director Geh. Rechnungs-
rath Knak, ferner Unterſtaatsſecretär Dr. von Mayr und der elſaß
lothringiſche Commiſſar zum Bundesrath, Generaldirector Fabricius,
nach Baſel. Von den Miniſtern ſchloſſen ſich der Fahrt an die
See v. Boetticher und Maybach, ferner der Botſchafter Graf
Hatzfeld und der Staatsſecretär des Reichs Poſtamts Dr. Stephan.

Lokales.
Halle, den 22. Mai.

Heute Mittag fand im Hotel zum Kronprinzen hier unter
dem Vorſitz Sr. Durchlaucht des Prinzen von Schönburg auf
Schloß Droyßig ein Capitel des JohanniterOrdens
ſtatt, zu dem eine größere Anzahl Johanniterritter der Provinz
Sachſen erſchienen waren. Nach der Verſammlung fand ein ge
meinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, das die Theilnehmer längere
Zeit in anregender Unterhaltung vereinigte.

Am Sonnabend Vormittag, einen Tag nach der Jnſpi-
eirung des hieſigen Bataillons durch den commandirenden
General des vierten Armeecorps, Excellenz v. Blumenthal,
fand eine Vorſtellung des Bataillons vor dem Commandeur der
achten Diviſion, Excellenz v. Brandenſtein, welcher in Be-
gleitung des Rittmeiſters und Adjutanten v. Witzleben, von Erfurt
kommend, im Hotel zur Stadt Hamburg Abſteigequartier genom
men hatte, ſtatt. Eine größere Anzahl Füſiliere haben in Folge
der gut abgelaufenen Frühjahrs Vorſtellung Urlaub erhalten und
werden morgen in ihre reſp. Heimathsorte abreiſen.

Der Verein für ſtädt. Jntereſſen beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung
am 20. u. A. auch mit der Theaterbaufrage. Die Regierung ver
langt verbreiterte Korridore, mehrere neue directe Ausgänge, die
Anlage eines Couliſſenmagazins und das Anbringen eines eiſernen
Vorhänges. Geſammtkoſten 50 000 incl. der nicht geforderten,
aber im Jntereſſe des Publikums wünſchenswerthen Her n einer
Vorhalle. Da ein eiſerner Vorhang als Abſchluß der Bühne vom
Zuſchaue rraum durchaus nicht für unbedingt feuerſichernd erkannt
worden iſt, dürfte ſich mehr das Anbringen eines Waſſerrohres aus
Kupfer empfehlen, welches, mit Löchern verſehen, am Vorhange ent
Iang führen müßte. Bei eintretender Feuersgefahr wird daſſelbe
durch einen Hydranten geſpeiſt und läßt nun einen ſtarken Regen
ſich zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum ergießen. (Sogenannter
Waſſervorhang.) Auch das Anbringen eines Luftſchachtes auf dem
Schnürboden wird als wünſchenswerth erachtet, da dann die Flamme
nach oben und nicht durch den Luftzug in den Zuſchauerraum ge
führt wird. Eine am Möntag, den 22. Mai, aus der Stadtverord-
netenverſammlung zu erwählende Commiſſion wird über dieſe Bau
frage in Berathung zu treten haben. Weiter wurde erwähnt, daß
in Bezug auf das Wahlaus ſchreiben der Bürgermeiſterſtelle ſich
Stadtverordnete und Magiſtrat in einer Art Conflict befinden.
Zweimal bereits wurden dergleichen Wahlausſchreiben vom Magiſtrat
unterzeichnet, und doch glauben die Stadtverordneten, die Unterzeich
nung derartiger Wahlausſchreiben als ihr althergebrachtes Recht in
Anſpruch nehmen zu müſſen. Jn der Montagsſitzung wird die
Stadtverordnetenverſammlung eine darauf bezügliche Mittheilung
des Magiſtrats entgegennehmen. Jn derſelben Sitzung wird auch
das neue Ortsſtatut zur Genehmigung vorgelegt werden. Dieſes
neue Ortsſtatut enthält als weſentlichſten Punkt die Regelung der
Koſtenfrage bei neuen Straßenanlagen und Durchbrüchen, welche die
Stadt ausführen läßt. Demzufolge ſollen alle ſpäteren Anbauer
einer ſolchen Straße zu den durch Pflaſterung, Gaslegen und Ka-
naliſation entſtandenen Koſten nach dem Verhältniß der Länge ihres
Grundſtückes herangezogen werden. Die Gründer von Privatſtraßen
haben ebenfalls auf ihre eigenen Koſten Pflaſterung, Kanaliſation c.
auszuführen. Ueber den gegen Herrn Spierling einzuleitenden Pro-
zeß, w. gen Abweichung beim Facadenbau, wurde längere Zeit ge
ſprochen und äußerte man ſich in dem Sinne, daß, da ein ſchrift-
licher Vertrag darüber exiſtiren ſoll, derſelbe auch gehalten werden
muß. (Die eingereichte Zeichnung zeigt den Vorbau anders, als er
ausgeführt worden iſt, dies zu ändern, iſt Herrn Sp. unter An
drohung eines Prozeſſes vom Magiſtrat aufgegeben worden.) Jm
Allgemeinen ſprach ſich die Verſammlung über den Spierling ſchen
Bau recht ungünſtig aus. Weiter wurde die ſchlechte Pflaſterung

verſchiedener Thoreinfahrten in der Stadt bemängelt und dabei erle daß in dem laufenden Jahre drei Straßen, die Leipziger-,
Ulrichs und Steinſtraße gepflaſtert werden ſollen.
die noch beſtehende Privatwaſſerleitung des Waiſenhauſes zur Sprache,
deren Weiterexiſtenz dem ſpäteren Bebauungsplane des Südviertels
inſofern hinderlich ſein wird, als Reparaturen dieſer Leitung ein
Aufreißen des Straßenpflaſters nothwendig machen werden. Mit-
S wurde ferner, daß bis Sonnabend Abend 35 Pläne der

J dem Stadtbauamte r entnommen worden find.
Zum Schluß kam noch das Schreiben eines Bürgers zur Verleſung,
in welchem derſelbe auf die s einer königlichen Polizeiver
waltung für unſere Stadt hinweiſt. Die Verſammlung nahm da-
von Kenntniß, rn allerdings auch eine ſtraffere Oberinſpection der
Straßen als recht nöthig, äußerte aber glei Bedenken hinfichtlich
der Wiedfpag denn die königliche Polizei werde der Stadt faſt
doppelt ſo viel, als ihre eigene ſtädtiſche koſten. Die nächſte Ver-
einsſitzung, den 27. Mai, fällt aus.

Das Programm für den 3. Proteſtantentag des
Proteſtanten Vereins für Sachſen und Thüringen, welcher am
31. Mai und 1. Juni 1882 in Zeitz abgehalten wird, iſt fol
gendes:

Mittwoch, den 31. Mai: Jm Gaſthofe „Zum grünen Baum“,
Nachmittags 3 Uhr: Delegirten-Verſammlung: Jahresbericht; Rech
nungslegung Genehmigung des revidirten Statuts Neuwahl des
Vorſtandes. Zutritt haben nur Vereinsmitglieder. Jm Gaſthofe
„Zum ſächſiſchen r Abends 7 Uhr Vortrag des Herrn Lic.
Webosky aus Berlin über „das poſitive Chriſtenthum des Proteſtanten-
Vereins“. Nach dem Vortrage Diskuſſion, danach geſellige Vereini-
gung und Begrüßung der Gäſte. Donnerſtag, den 1. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr Gottesdienſt in der St. MichaelisKirche. Predigt
Herr Pfarrer Schmeidler aus Berlin. Mittägs 1 Uhr: Feſtmahl
im Saale des „Sächſiſchen er Anmeldungen wegen Privat-
Logis oder Logis im Gaſthofe ſowie gar Theilnahme an dem Feſt
mahle ſind an Herrn Fabrikant G. Bohlen in Zeitz zu richten.

Auf der Rückreiſe von Carlsbad nach ſeiner Reſidenz be

rührte geſtern Morgen der Fürſt von Schwarzburg-Son-
dershauſen unſern Bahnhof, ohne längeren Aufenthalt zu
nehmen.

Der Jahn'ſche Turnverein hierſelbſt beging geſtern Nach
mittag im „Paradieszarten“ ſein diesjähriges SommerAnturnen,
an dem ſich auch Mitglieder anderer hieſiger Turnvereine bethei
ligten. Das zahlreich anweſende Publikum folgte den Uebungen
mit regem Jntereſſe.

Von einem Herzſchlage getroffen, verſchied geſtern Abend
nach 10 Uhr plötzlich der Fiſchermeiſter Schräpler hier, Be
ſitzer der oberhalb der Saale (Rabeninſel) fahrenden Dampfer
„Auguſta“ und „Victoria“, im beſten Mannesalter.

Wie wir hören, wird an den Pfingſttagen und zwar den
1. Feiertag zum erſten Male, die auf der vorjährigen, hieſigen
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung preisgekrönte Capelle des 36.

Jnf.Regmts. (Dir. Wiegert) aus Erfurt im Café David con-
certiren.

Mit dem Eintritt der Gültigkeit des neuen Fahrplans
der Thüring. Eiſenbahn wird am 1. Juni eine Einrichtung
der vorigen Direktion außer Kraft treten, die für die minder be-
mittelten Paſſagiere oft ſehr hart war, indem nicht mehr wie
bisher an den Sonn uud Feſttagen die Beförderung in IV. Kl.
ausfällt, ſondern ausnahmlos jeden Tag ſtattfindet.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe öffent-
licher Termin zur Verpachtung des ſtädtiſchen, ehemals Warge'
ſchen Gartens (vor dem Hamſterthore) auf die ſechs Jahre vom
1. October 1882 bis dahin 1888 an. Abgegeben wurde nur ein
Gebot, und zwar von Hrn. Gärtner Thielehier mit 400.44 jähr
licher Pacht. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Die ſeitherige
Pacht betrug ca. 530 pro anno.

Heute Morgen gegen 4 Uhr wurde die unverehelichte
Erneſtine D. aus Oſtrau bei Stumsdorf, welche mit dem erſten
dahin abgehenden Zuge fortfahren wollte, in einem Seitenzebäude
des Bahnhofs von einem Knaben entbunden. Unter Zuhülfenahme
einer Hebammewurde ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe über-
geführt.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgendes Reſcript des Handelsmi-

niſteriums zugegangen
Berlin, den 14. Mai 1882.

Nach amtlicher Mittheilung hat die franzöſiſche Regierung mit
Rückſicht auf die Schädigung, welche dem Pariſer Handel aus der
Einfuhr fremdländiſcher mit franzöſiſchen Marken oder mit der Be
zeichnung „Paris“ verſehener Waare erwächſt, die ſtrenge Beobach
tung der Beſtimmungen des Artikels 19 des franzöſiſchen Geſetzes
über den Markenſchutz vom 23. Juni 1857 neuerdings den franzöſi
ſchen Zollbehörden zur beſonderen Pflicht gemacht. Der Artikel lautet
in deutſcher Ueberſetzung wie folgt:

„Alle fremdländiſchen Waaren, welche die Marke oder den Namen
eines in Frankreich anſäſſigen Fabrikanten, beziehentlich den Namen
oder den Ort einer franzöſiſchen Fabrik tragen, ſind von der Ein-
fuhr, von der Durchfuhr und von der Lagerung unter Zollverſchluß
ausgeſchloſſen ſie können entweder durch Vermittelung der Zollver-
waltung oder auf Antrag der öffentlichen Anklage, bezw. der be
ſchädigten Partei mit Beſchlag belegt werden wo ſie ſich auch be
finden mögen.“

haaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—
dient auch dazu, vornehmen fremden Beſuchern ein Vergnügen zu
bereiten. Alle Reiſenden, die Siam berühren, haben von den
Elephanten berichtet. Ein reiſender Forſcher erzählt, daß die in
Siam vorkommende Raſſe die am meiſten von allen geſuchte und
beliebte iſt; ein Anderer theilt mit, daß der Führer des Leib
elephanten des Königs immer ein Prinz von Geblüt ſein muß.
Eine bemerkenswerthe Rolle ſpielt der weiße Elephant in Siam
ſeit dem Anfange des 17. Jahrhunderts. Der Monarch glaubt
immer, den Fremden, die Bangkok beſuchen, eine beſondere Ehre
zu erweiſen, wenn er ihnen die Ställe zeigen läßt, in welchen die
weißen Hofelephanten untergebracht ſind. Die Verehrung, welche
die Siameſen den Elephanten bezeigen, erklärt ſich aus dem
Glauben des Volkes an die Seelenwanderung, einen allen bud-
hiſtiſchen Vötkerſchaften gemeinſamen Glaubensartikel der
ſie zu der Meinung führt, daß in dem Körper des
weißen Elephanten die Seele der Vorfahren ruht. Jeder
weiße Elephant, der im Walde in Gefangenſchaft
fiel, mußte in früheren Zeiten immer dem Landesherrn vorgeführt
werden, der darauf den glücklichen Erbeuter mit einem Grundſtück,
außerdem mit Geld beſchenkte, ihm auch Steuerfreiheit für eine
gewiſſe Zeit gewährte. Noch heutigen Tages iſt die Einbringung
eines weißen Elephanten eine Angelegenheit von großer Bedeutung
im öffentlichen Leben. Ein franzöſiſcher Gelehrter, der Siam
längere Zeit bewohnt, hat mit einem ſolchen Dickhäuter die Reiſe
durch das Land zuſammen gemacht, und ſelbſt dabei geſehen, wie
Hunderte von Männern damit beſchäftigt waren, dem Thiere den
Weg mit Laubzweigen zu ebnen, um ihm das Vorwärtsſchreiten
ſo viel als möglich zu erleichtern. Hohe Staatsbeamte präſentirten
ihm auf dem Wege von Zeit zu Zeit Biscuit auf goldenen
Schüſſeln, und der König reiſte dem zukünftigen Heiligen bis zur
Stadt Ajuthia entgegen. Es wird indeß dieſe Zeremonie von den
höheren Hofbeamten bisweilen etwas ausgebeutet; ſo erzählte ein
Mandarin einem Europäer einmal, daß ihm die Anlage ſolcher
Straßen und Wege für den weißen Elephanten jedesmal dadurch

in hübſches Geld einbringe, daß er das Recht habe, zum Bau und

zur Herrichtung derſelben ſich zwangsweiſe Arbeiter zu beſchaffen,
welche ſich dann wenigſtens theilweiſe von ſolchem Frohndienſte mit
Geld befreiten und ihm durchſchnittlich 48 Francs pro Perſon
zahlten. Bemerkt muß hierbei allerdings werden, daß die Be
amtengehälter in Siam nicht beſonders hoch bemeſſen ſind, und
daß die Beamten mit ihrem Gehat allein (120 Fres. per Jndi-
viduum) dem Mangel preisgegeben wären.

Die S aatsrevenue des Königreichs wird auf die Summe
von 62 Millionen Mark geſchätzt und ſoll den Staatsausgaben
völlig die Waage halten. Der größere Theil derſelben kommt auf
die Armee und Marine die letztere iſt ganz nach chineſiſchem Vor
bild organiſirt, auch die Schiffsmannſchaft meiſt aus Chineſen
rekrutirt. Das Heer Siams iſt eine Miliz, in der jeder Waffen
fähige, ſobald er das 21. Lebensjahr zurückgelegt hat, vier Monate
dienen muß. Die Beamten, Prieſter, Sklaven und Väter
mehrerer Kinder können ſich von dem Waffendienſte mit Geld
befreien, eine Einrichtung, die an analoge Verhältniſſe in Europa
erinnert.

Hinzugefügt ſei hier noch, daß die zehn jungen Siameſen im
Alter von 12 bis 16 Jahren, welche ſeit vier Jahren in Deutſch-
land ihre Ausbildung erhalten und jetzt in einem Inſtitut in Pots
dam zur Abſolvirung ihrer Studien verweilen, in allen Lehr
fächern erfreuliche Fortſchritte machen und demnächſt zum Theil
in das Kadettenkorps zum Theil in polytechniſche Lehranſtalten
aufgenommen werden ſollen. Eine gleiche Anzahl von Knaben
wird in derſelben Weiſe in London und in Paris in dortigen Jn
ſtituten erzogen, während der Bruder des Königs, ein junger Mann
von 16 Jahren, die Univerſität Orxford beſucht und nach Vollen
dung der akademiſchen Studien daſelbſt wahrſcheinlich auch wohl
eine deutſche Hochſchule beziehen wird.

Die nach Europa entſandten Siameſen gehören ſämmtlich den
vornehmſten Familien des Landes an und ſollen dereinſt, nachdem
ſie völlig mit europäiſchem Weſen vertraut geworden, den Boden
zur Einführung von Bildung und Geſittung des Abendlandes in
ihrer Heimath vorbereiten helfen.

Dabei kam auch

T Ferner hat die Handelskammer von Paris die Erklärung ab
gegeben, e, indem ſie die Bezeichnung „Paris“ als das Eigen

der Jnduſtriellen und Handelstreibenden, deren Vertretung
ihr obliegt, anſieht, zukünftig als klagende Partei gegen die Jmpor-
teure auftreten werde, wenn die Bezeichnung einer nach Frankreich
eingeführten Waare mit dem Namen Paris den Zweck hat, die
Waare für etwas auszugeben, was ſie nicht iſt.

Die Handelskammer wolle Vorſtehendes in geeigneter Weiſe zur
Kenntniß der Jntereſſenten ihres Bezirks bringen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jn Vertretung

gez. v. Möller.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Pritſchöna. Vor einigen Tagen wurde auf dem Wege
von Lochau nach Weſenitz der Landwirth Carl Renz von hier von
ſeinem von ihm ſelbſt geführten Geſchirr derartig überfahren, daß
derſelbe bereits am andern Tage an den erhaltenen ſchweren inne-
ren Verletzungen verſtarb.

Wittenberg, 21. Mai. Das phyſiognomiſche Ausſehen un
ſerer Stadt, namentlich in der äußeren Umgebung derſelben, hat ſich
in den letzten Jahren durch Bauten, Anlagen und Neuerungen ver-
ſchiedenſter Art ſo bedeutend verändert, daß ein n längerem
Fernſein heimkehrender Wittenberger den alten Platz ſozuſagen kaum
wiedererkennen dürfte. Denken wir dabei vorzugsweiſe an die nächſte
Umgebung, ſo iſt zu bemerken, daß die Bewohner ſakſe Zeit viel
fach darüber Klage geführt haben, daß ſich unſere hübſchen Glacis
ſo viele Raſuren und Beſchneidungen gefallen laſſen mußten und
man beſorgte, wir würden ſpäter auf baum und ſtrauchloſe, unbe
ſchattete Spaziergänge angewieſen ſein. Allein unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung, in deren Beſitz das vormals fiskaliſche Feſtung werk
i übergegangen iſt, gebührt Anerkennung und Lob, daß ſie in
ter rn nach Kräften beſorgt geweſen iſt und noch iſt, daß
in unſeren Anlagen keinerlei fühlbare Lücken entſtehen. Die fungen
Anpflanzungen gedeihen herrlich und ſind ſtellenweiſe im Wachsthum
ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß ſie den Spaziergängern Schatten
gewähren. Baum und Strauchwerk aller Art iſt auch in dieſem
Jahre wieder gepflanzt worden.

o0 Ermsleben, 20. Mai. Aus den Berichten der Ver
waltung der Halberſtadt- Quedlinburger LehrerWittwenkaſſe über
das Rechnungejahr 1881/82 entnehmen wir, daß der Kaſſen
fond eine Höhe von 127705 erreicht hat. Die Einnahme be
trägt 27046,97 verausgabt wurden 25320,13 ſo daß
ein Beſtand von 1726 84 verbleibt. Das Begräbnißgeld
von 75 wird nur an diejenig n bezahlt, welche Kaſſenmitglie-
der vor 1871 waren. Das Getreide ſteht bei uns vortreff-
lich. Die große Anzahl der Hamſter iſt faſt zur Landplage ge
worden. Man ſucht ſie mittelſt Salpeterpatronen zu vernichten.
Die Obſternte ſcheint auch eine ſehr gute zu werden, da die Fröſt
dieſer Woche den Baumblüthen faſt gar keinen Schaden zugefünt
haben. Die hieſigen Rittergzüter, welche den Rübenbau ſtark
kultiviren, haben mit dem Verziehen der Zuckerrüben begonnen.
Wie wir vernehmen, wird in nächſter Zeit ein Sängerbund des
Unterharzes ins Leben treten. Jn der Nähe des Strube'ſchen
Gaſthofes wurde geſtern beim Pflaſtern eines Weges von Arbe
tern ein menſchliches Skelett gefunden.

Suhl, 21. Mai. Das war wieder einmal eine Un-
glückswoche. Einem Jtaliener, beim Sprengen auf der Bahn
linie beſchäftigt, war ein Schuß nicht losgegangen. Als er mit
dem Ladeſtock das Bohrloch unterſuchte und ſich darüber gebeugt
hatte, ging der Schuß los und der Ladeſtock ging ihm faſt ſenkrecht
durch den Kopf, eine Stunde darauf war er eine Leiche. Er be
abſichtigte an demſelben Tage noch Feierabend zu machen und
andern Tags nach Hauſe zu reiſen, er ſollte die Heimath nicht
wiederſehen. Jn Dietzhauſen fiel ein vierjähriges Kind ins
Waſſer und ertrank. Jn Schwarza kam ein Kind, die Kleider
lichterloh brennend, auf die Straße gelaufen, es erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es daran verſtarb. Der Pächter Schneider
in Ellingshauſen hatte Cement nach Dillſtedt zu fahren. Es ging
ziemlich ſteil bergan. Die Pferde waren der Laſt nicht mehr
mächtig, der Wagen ging rückwärts, die Pferde überſchlugen ſich
mehrmals und der Wagen ſtürzte die ſteile Böſchung hinunter.
Wunderbar, die Pferde haben k. inen Schaden gelitten.

Eiſenach, 21. Mai. Die am Donnerſtag im Tivoli
eröffnete Geflügelausſtellung, vom Eiſenacher Verein für
Geflügzelzucht und Vogelſchutz veranſtaltet, war eine vorzügliche
und mit vielen ausgezeichneten Exemplaren ausgeſtattete. Der
Beſuch war nicht allein für Freunde der Geflügelzucht, ſondern
für Jedermann von großem IJntereſſe. Die Ausſtellungsobjekte
umfaßten nicht weniger als 355 Collektionen von 128 Ausſtellern.
Die Ausſtellung war täglich durchſchnittiich von 300 Perſoneu
beſucht. Der deutſche Kaiſer hat für die Wiederherſtellung der
Nicolai Kirche einen Beitrag von 1000 verbilligt.

Von Prorektor und Senat der Göttinger Univerſität
iſt an den Kaiſer, welcher als der Rektor der Georgia
Augusta (caput et princeps senatus totiusque adeo uni-
versitatis, wie es in den Statuten heißt) anzuſehen iſt, in Veran
laſſung der Geburt des königlichen Prinzen eine Glückwunſch-
adreße abgeſandt worden. Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt
werden, daß Göttingen und Königsberg die beiden einzigen preußi-
ſchen Univerſitäten ſind, an deren Spitze ein ſtändiger, nicht all
jährlich wechſelnder, Rektor ſteht. Jn Königsberg bekleidet unſer
Kronprinz dieſe Würde, hier der jeweilige Landesherr.

Landwirthſchaf tliches.
Der „M. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Die kürzlich mit ſo

überraſchend günſtigem Erfolge angeſtellten Mil zbrand-Jmpf-
v erſuche haben auf die Tomäne Packiſch, wo dieſelben ſtattfan-
deu die Aufmerkfamkeit in hervorragender Weiſe gelenkt, ſo daß
viele Landwirthe von Nah und Fern dahin wallfahrten, um ſich
durch den Augenſchein von dem für ſie ſo wichtigen Vorgang zu
überzeugen. Von einem heute hier durchreiſenden, von Packiſch zu
rückkehrenden Landwirthe erfuhr ich, daß zwar ſeitens der Regierung
augenblicklich weitere Verſuche nicht angeſtellt zu werden ſcheinen,
daß aber der intelligente und unternehmende Pächter der Domäne
auf ſein eigenes Riſico die Schutzimpfung nach derſelben Methode
an ſeinem geſammten Viehbeſtande vornehmen läßt. Es wird ſich
nun im Laufe des Sommers bei der Verfütterung der auf gefähr-
deten Weiden gewachſenen Gräſer herausſtellen in wie weit die
Jmpfung auf die Dauer wirkſam iſt. Denn bisher pflegte faſt re
gelmäßig ein neuer Ausbruch der verheerenden Krankheit zu erfol
en, ſobald geſunde Heerden auf Weiden geführt wurden wo milz-
randkrankes Vieh vorher geweidet hatte, indem der Auswurf dieſer

Thiere das Contagium der Krankheit weiter trug. Wenn hier und
da, und nicht ohne eine gewiſſe Befürchtung die Erwartung laut
geworden, daß nach dem günſtigen Erfolg des Jmpfverſuches die
Regierung ſich beeilen werde, die Schutzimpfung et zu
machen oder ſie wenigſtens amtlich zu empfehlen ſo iſt das kaum
glaubhaft. Die Regierung mußte ſelbſtverſtändlich im Intereſſe der
Landwirthſchaft der Erfindung Paſteur's näher treten, aber wie glück
lich auch der Verſuch ausgefallen, es wird doch noch vielſeitiger,
e Jahre langer Beobachtung bedürfen, ehe an eine ſo durch
greifende Maßregel, wie die allgemeine Einführung der Schutzimpf
ung ſein würde, gedacht werden kann. Einſtweilen aber wäre es ge
wiß von großem Nutzen, wenn Landwirthe in den gefährdeten Ge-
genden, dem Beiſpiele des packiſcher Domänenpächters folgend, die
ſo hochwichtige Angelegenheit ſelbſtthätig in die Hand nehmen und
weitere Jmpfverſuche anſtellen wollten.

Kuuſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Dr. Virchow iſt von der mediziniſchen Geſellſchaft

in Californien unter Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wiſſen-
ſchaft einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt worden.
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Herr Direktor Angelo Neumann ſoll die Abſicht haben,
auch in dieſem Winter den Niebelungenring dreimal in Berlin auf
r Wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, hat er mit der Direction

Nationaltheaters einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen.
Jwan Turgenjew, der vor einiger Zeit in Paris ge

fährlich erkrankt war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und
haben die Aerzte erklärt, daß eine Gefahr nicht mehr zu befürchten
iſt. Allerdings muß ſich der Kranke vor einem Rückfalle ſehr in
Acht nehmen.

An dem Geburtshauſe Gutzkow's in Berlin, Ecke der
Dorotheen und Univerſitätsſtraße, und zwar an der nach letzterer
Straße zu liegenden Front, iſt in vergangener Woche gemäß dem im
perten gefa ten Beſchluß eine marmorne Gedenktafel mit folgen
der Jnſchrift angebracht worden „Dem Andenken Karl Gutzkow's,
geboren den 17. März 1811. Die Stadt Berlin 1881.“

Das Curatorium der S erläßt einen Auf
ruf an die Lehrerwelt, ſich mit Beiträgen an der Errichtung
eines Denkmals für Adolf Dieſterweg in Mörs, wo der gefeierte
Pädagoge 1820 ſeine Thätigkeit als Seminardirektor begann, zu be
theiligen. Die Stadt Mörs hat einen Platz für das Denkmal in
den Anlagen dem Seminar gegenüber bewilligt und ſich bereit er
klärt, das Denkmak zu übernehmen. Aus der Dieſterweg Stiftung
hat die Generalverſammlung 300 für das Denkmal bewilligt.
Weitere Beiträge nimmt Herr ErziehungsJnſpektor Beccu, Friedrich
ſtraße 139 in Berlin, entgegen.

Vor kurzem hat der Oberſtlieutenant Blum in einer Sitzung
der kaiſerlichen n hl zur Förderung der ruſſiſchen Handels
Wffte rt in Moskau ſeinen Bericht über die Verbindung des

ſowſchen Meeres mit dem Kaspiſee geleſen. Der von
Blum vorgeſchlagene Canal ſoll eine Breite von 52 Faden oben und
von 40 Faden unten bei einer Tiefe von 3 Faden haben. Nach der
Ueberzeugung des Unternehmers wird das Waſſer im Kaspiſee durch
den Canal um 12 Faden gehoben, wodurch ganz von ſelbſt eine
Verbindung des Kaspiſees mit dem Keſſel des Sees SaraKamiſch
Pryepebrt und ſomit die Leitung des AmuDarja aus dem Aral-
See in den Kaspiſee bewirkt werden würde.

Vermiſchtes. An(Auch ein Jubiläum!! Der in Berliner jagdlichen
Kreiſen bekannte Rittmeiſter a. D. v. dem B., der trotz ſeiner 74
Jahre ein noch recht rüſtiger und paſſionirter Jünger Sanct
Hubertus' iſt, feiert in dieſem Jahre ein ſeltenes Jubiläum, das
nicht jedem Waidmann zu begehen vergönnt iſt. Dieſer Herr
hat nämlich ſeit 59 Jahren an jedem 15. October einen Haſen ge
ſchoſſen und am 15. October d. J. werden es 60 Jahre, ſeitdem
er dem erſten Lampe „pdie Lichter“ ausſchoß. Damit ſoll aber
durchaus nicht geſagt werden, daß der alte Nimrodsjünger erſt
den 60. Löffelmann überhaupt „ſtrecken“ wird im Gegentheil, er
hat ſchon als braver Waidmann eine ganze Reihe dieſer „capitalen
Burſchen“ zum Abſchuß gebracht. Er hatte ſich aber vorgenommen,
gerade ſtets am 15. October auf die Haſenjagd zu gehen, und es

iſt wahrlich keine Kleinigkeit geweſen, dieſen Termin ſtricte
innezuhalten.

[(Das entlarvte Stilgeheimniß. Was Renaiſſanc-
und Rococo in ihrem eigentlichen Weſen ſind, ſpricht die D. Pho
tographenztg. ebenſo anſchaulich wie voll tiefinnerſter Jnſpiration
aus; ſie ſagt: „Man ſagt einem geſchätzten Hausthiere nach, daß
es den äußerſten Ausläufer ſeiner Hinterhälfte bei ernſter Stim
mung in kräftiger, mehr geſtreckter Linie trage, bei heiterer Stim
mung aber mehr geringelt. In dieſen Conturen ſind die Grund-
linien des Rengiſſance und Rococoſtils zu ſuchen, und wenn wir
auch unſer eigenes Empfinden in Linien kleiden wollen, ſo wird
uns Ernſt und Trauer zu den vollen Grundformen der Renaiſ
ſance, Luſt und Frohſinn zu den Rococoſchnörkeln führen.

(Einem New-Yorker Lithographen ſchlich ſich fol
gender „Druckfehler“ auf eine Einladungskarte: „AMr. and Mrs.

respectfully reque-t your presents (ſtatt presence)
at the mariage of their daughter.“ (Herr und Frau er-
ſuchen um Jhre Präſente (ſtatt Anweſenheit) bei der Hochzeit
ihrer Tochter.)

(Aus Eydtkuhnen) wird berichtet, daß die Altſtadt von
Kowno ſeit Donnerstag Mittag in Flammen ſteht. Das Feuer
war in der Nathanſon'ſchen Tabaksfabrik ausgebrochen. Bis
Sonnabend waren 100 Häuſer vernichtet.

(Der neue Eddyſtone-Leuchtthurm, zu welchem am
19. Auguſt 1879 der Grundſtein gelegt worden, wurde am 17. d.
vom Herzog von Edinburg in ſeiner Eigenſchaft als „master of
the Trinity House“ unter entſprechender Feierlichkeit ſeinem
Berufe übergeben. Gegen 9000 Menſchen wohnten der von pracht-
vollem Wetter begünſtigten Eröffnungsfeier bei. Der Herzog be
ſtieg die Spitze des Thurmes, zündete die Laternen an und ſetzte
die Maſchine in Bewegung, welche die große Nebelglocke läutet.

(Einem brennenden Schiffe inmitten des Aklantiſchen
Oceans begegnete am 26. März die Deutſche Bark „Europa“,
Capitän Sauermilch, die von Bremen nach NewYork ſegelte.
Das brennende Schiff ging mit vollen Segeln, aber kein lebendes
Weſen ward an Bord deſſelben entdeckt. Nach wenigen Minuten
war der ganze Oberkörper des Schiffes von den Flammen erfaßt,
ſo daß es raſch ſank. Eins von ſeinen Booten wurde aufgefiſcht,
daſſelbe enthielt jedoch nur einige Briefe in Norwegiſcher Sprache.
Ob die Mannſchaft ſich vorher gerettet hatte oder zu Grunde ge
gangen iſt, hat man nicht erfahren. Ebenſowenig konnte der Name
des brennenden Schiffes ermittelt werden.

(„Kindergeſchichten.“] Aus Rinteln meldet die Neue
Weſtfäliſche Volkszeitung: „Jm benachbarten Dorfe Uchtorf iſt
am ſelben Tage und zur ſelben Stunde wie dem Prinzen Wilhelm
ein Sohn dem Meſſerſchmied Bode der achte Sohn geboren.
Da die vorhergehenden ſieben alle noch am Leben ſind, ſo wurde
dem Kaiſer ſofort dieſe Nachricht mitgetheilt. Bald erfolgte die
Antwort, daß Se. Majeſtät eine Pathenſtelle bei dem achten an
nimmt, ſein Name ins Kirchenbuch der Gemeinde Exten eingetra-
gen werden ſoll. 30 Mark lagen bei, das Weitere würde ſich
finden.“ Die Neue Stettiner Zeitung ſchreibt unter dem Datum
des 19. Mai: „Eine heitere Epiſode ereignete ſich am Vormittag,
als Prinz Wilhelm aus dem Bahnhofsgebäude heraustrat und
ſeinen Wagen beſtieg. Aus der Menge, die dort dicht gedrängt
ſtand, rief dem jungen Vater ein Herr mit Bezug auf das jüngſte
freudige Familienereigniß ein kräftiges „Hurrah Papa!“ entgegen.
Der Prinz nahm den harmloſen Scherz freundlich auf und grüßte
lächelnd nach der Seite hin, von wo aus der Ruf erklungen war.

[Das peinlichſte Aufſehen)] erregte kürzlich unter den
upper ten thousand Englands eine Geſchichte, deren unrühm-
liche Helden Mr. BurnsLindow, der reichſte Mann Cumberlands
und zugleich Friedensrichter, Bürgermeiſter und Abgeordneter der
conſervativen Partei, ſowie ſein Mündel ſind. Vor einigen Wochen
hatte Miß Collingwood, ein 17jähriges, wunderſchönes Mädchen,
deren Vormund Mr. BurnsLindow war, unter großem Gepränge
ihre Hochzeit gefeiert. Jm ganzen Sprengel gab's aus dieſem
Anlaſſe Freudenfeſte. Am Hochzeitstage reiſte das junge Paar
nach London. Den Tag nach der Hochzeit ging die junge Frau
aus, um, wie ſie ſagte, eine Freundin zu beſuchen; es iſt jedoch er
wieſen, daß ſie mit ihrem Vormunde zuſammentraf, ihr Vermögen
im Betrage von 29 000 Pfd. behob, während Mr. BurnsLin-
d. w ſeinem Credit bei der Londoner Bank gleichfalls 10000 Pfd.
entnahm. Die Erhebungen ergaben, daß Vormund und Mündel
über Dover nach Calais gereiſt, weiter fehlt jede Spur. Mr.

Burns-Lindow iſt der Gatte einer ſchönen Frau, von angeſehener
Familie, und iſt Vater von ſechs Kindern im Alter von 9 Jahren
bis zu 8 Monaten.

[Der Curioſität halber ſei hier wiedergegeben, was
ein Correſpondent des „N. W. Tgbl.“ aus der Hauptſtadt Mon-
tenegro's zu erzählen weiß. Um nämlich den Beweis zu liefern,
daß der Fürſt ſich ehrlich Mühe giebt, den Reclamationen Oeſter
reichs wegen der Krivoscianer zu genügen, werden in Cetinje vier
in Ketten geſchmiedete Menſchen gezeigt, welche den Diplomaten
und Nichtdiplomaten als Krivoscianer vorgeſtellt werden. Zum
Oefteren bemühte ſich der Fürſt ſelbſt, dieſe „Sehenswürdigkeit“
zu zeigen. Die böſe Fama, der nichts heilig iſt, ſelbſt nicht „die
Gefangenen des Fürſten“, behauptet nun, daß jene Kettenträger
ihre eiſerne Laſt nur in den Beſuchsſtunden tragen und für dieſe
Mühewaltung per Tag mit achtzig Kreuzern per Kopf entlohnt
werden. Warum, bemerkt dazu der Correſpondent malitiös, ſoll
in dieſen böſen Zeiten ſo ein biederer Krivoscianer nicht einmal
auf ehrliche Weiſe ein Stück Geld verdienen

[Schloßdiebſtähle.] Vor Kurzem ſind aus dem herzog-
lich württembergiſchen Schlößchen am Schießhauſe zu Karls-
ruhe OS. mittels Einbruchs 17 Bilder aus dem Rahmen ge
nommen und entwendet worden. Es befinden ſich darunter
Friedrich I., Kleopatra mit der Schlange und andere, zumeiſt
Genrebilder von bis 2 Quadratfuß Fläche. Auf gleiche Weiſe
iſt daſelbſt ein Oelbild in Medaillonform von über 2 Fuß Höhe,
die Königin Ulrike Eleonore von Schweden darſtellend, aus dem
Schwedenſchloſſe mittels Einbruchs entwendet worden. Der
Diebſtahl im königlichen Palais zu Brüſſel beſchränkt ſich nicht
allein auf die vier Gemälde, von denen bereits berichtet worden
iſt, es ſind auch mehrere Schmuckſachen von Werth geſtohlen wor
den, nämlich eine goldene Broſche in Form eines Pfeils mit
Brillanten und einer Perle, eine Vorſtecknadel von Gold in der
Form eines Säbels mit Brillanten und einem Saphir, eine
Broſche von Gold mit rothem Email und kleinen Diamanten,
eine Nadel mit einem grünblauen Scarabäus und eine Broſche
in der Form einer Palette von Gold mit farbigen Edelſteinen.
Die Beſchreibung dieſer Gegenſtände iſt den Juwelieren und
Händlern in Werthſachen zugeſandt worden.

Das Krokodilin der Theiß', von welchem kürzlich in
den Blättern die Rede war, hat ſich inzwiſchen, wie zu vermuthen
war, als Seeſchlange entpuppt, welche von keinem Geringeren als
dem OberStadthauptmann von Szolnok, Bela v. Hegedüs, aus
gebrütet worden iſt. Doch war der Chef der Szolnoker Polizeibe
hörde von den beſten und menſchenfreundlichſten Abſichten geleitet,
als er dieſes Ungeheuer in die Welt ſetzte. Er wollte nämlich die
Szolnoker Jugend, welche trotz der frühen Jahreszeit bereits eifrig
das Freibad in der Theiß frequentirte, ohne das Polizeiverbot zu
reſpektiren, vor Erkältungen bewahren, und ließ deshalb das
Publikum vor dem Baden in der Theiß inſolange warnen, als
das Unthier nicht herausgefiſcht ſein werde. Dieſe wohlwollende
polizeiliche Nutzanwendung hat jedenfalls den Reiz der Neuheit
für ſich.

(Die „Garfield-Marke.“ Am 10. April er. erhielten
ſämmtliche Poſtbureaux in den Vereinigten Staaten Nordamerikas
die vielbeſprochene neue Freimarke von fünf Cents (20 Pfg.), die
ſogenannte „GarfieldFreimarke“, um dieſelbe in Kurs zu ſetzen.
In Form ſowohl als künſtleriſcher Ausführung ſoll die neue Marke
einzig in ihrer Art daſtehen, was um ſo erfreulicher ſein dürfte,
als ſie auch zu internationaler Frankirung benutzt wird und die
bisherige, nicht gar hübſche blaue „TaylorMarke“ erſetzt, welche
dem Auslande wirklich keine allzu günſtige Vorſtellung von ameri
kaniſchem Kunſtſinn zu geben vermochte. Frau Garfield wurde
bezüglich des Portraits und der zu wählenden Farbe zu Rathe
gezogen; ſie entſchied ſich für die braune Farbe. Das Portrait
iſt ein Profilbild und ſoll das beſte aller Garfieldſchen Bilder ſein.

(Ein Dorf ohne Männer.]) Aus dem Dorfe Czibar
im Szempliner Comitate (Ungarn) ſind vor Kurzem die Männer
und die erwachſenen jungen Leute nach Amerika ausgewandert.
Als die einzigen Männer im Dorfe ſind der Pfarrer, der Cantor
nud ein hinfälliger Greis zurückgeblieben.

(Amerikaniſche Liberalität.) Während wir uns im
alten Europa oft nur mühſam die Pfennige zuſammenbitten, welche
zur Dotirung gemeinnütziger Unternehmungen erforderlich ſind,
hat es in den Vereinigten Staaten von jeher eine auffallend große
Zahl von Leuten gegeben, die ihre reichen Mittel in wahrhaft
fürſtlicher Weiſe zu öffentlichen Zwecken verwenden. Beiſpiele
hiervon ſind in Jedermanns Erinnerung. Ganz vorzugsweiſe
dienen ſolche Schenkungen der Förderung von Bildungsbeſtrebungen.

Die neueſte Schenkung dieſer Art rührt von Enoch Pratt her,
einem Geſchäftsmann in Baltimore. Derſelbe hat ſich für Grün-
dung einer von der ganzen Bevölkerung der Stadt zu benutzenden
Bibliothek zu einer Gabe von eine Million Dollar (4,000,000
erboten. Der liberale Mann hat auch bereits ein feuerfeſtes Ge
bäude in Auftrag gegeben, welches im Sommer des nächſten
Jahres fertig ſein ſoll, 225,000 Doll. (1,000,000 koſten und
Raum zur Aufnahme von 200,000 Bänden bieten wird. Jn dem
der Stadtverwaltung gemachten Anerbieten hat jedoch der praktiſche

Amerikaner ausdrücklich bemerkt, daß er die noch übrig bleibende
Summe erſt dann zahlen werde, wenn die Bibliothek durch die
Stadt mit einer jährlichen Summe von 50,000 Dollars (200,000
Mark) unterſtützt wird. Die Summe iſt groß, aber das in der
Blüthe begriffene Baltimore wird ſie ohne zu große Zumuthungen
an die Steuerzahler aufbringen können.

Personen-Fosten.
Vm. Vm. Am. w. Ab.
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Meldungen am 20. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Militär-Jnvalid T. Knauf, an der Halle 13,
und S. Schatz, Barfüßerſtraße 17. Der Deſtillateur H. Hübner
und E. Schulze, Anhalterſtraße 9. Der Handarbeiter H. Haupt-
mann, Eſperſtedt, und F. Wenzel, am Hoſpital I. Der Bau-
aufſeher A. Kittelmann und J. Peters, große Steinſtraße 17.
Der Bahnarbeiter F. Lorenz und S. B. E. John, Dresden.

Eheſchließungen: Der Kaufmann P. Kühn, Leipzig, und
H. Kneiſel, Weidenplan 54. Der Schriftſteller E. Barthel,
Magdeburgerſtraße 3, und Ch. verwittwete Scheibe, Mag-
deburgerſtraße 40. Der Maurer W. Böcke, Spitze 28, und E.
Trommer, Nietleben. Der Maler J. Freyberg, Langegaſſe 30,
und M. Franke gen. Püchel, Ranniſcheſtraße 10. Der Schuh-
macher P. Hunold und M. Bock, Unterplan 6.

Ceboren: Ein unehel. Tochter, Spitze 19. Dem Kaufmann
L. u ein Sohn, große Steinſtraße 10. Dem Kaufmann E.
Goldſchmidt eine Tochter, Klausthorſtraße 102. Dem Mühlen-
beſitzer H. Krümmling eine Tochter, Mühlgraben 7. Dem Fabrik-
arbeiter A. Peters ein Sohn, Bauhof 5. Dem Maurer A. Fels
berg ein Sohn, Kapellengaſſe 9. Dem Stellmacher W. Titze
eine Tocher, kleine Br usgaſſe 10.

rben: Die Wittwe Chriſtiane Damme geb. Gotſche,
80 Jahr 1 Monat 18 Tage, Lungenentzündung, Langegaſſe 30.
Des Korbmacher G. Schumann Tochter Emma, 2 Jahr 8 Tage,
Bruſtfellwafſerſucht h 9. Der Bauunternehmer Fer-dinand Haaſe, 56 Ja r 5 Monat 25 Tage, Lungenlähmung, große
Steinſtraße 32 a. Der Poſtſekretär Adolf John, 51 Jahr onat
26 Tage, Schlaganfall, Marienſtraße 7. Des Schneider S.
Werchan Tochter Hulda, 1 Jahr 8 Monat 9 Tage, Luftröhrenent-
L Baderei 4. Auguſte Möbius, 23 Jahr 7 Monat 20 Tage,

uberkuloſe, Martinsberg 5. Des Poſamentier A. Blau Sohn
Alexander, 10 Jahr 9 Monat 21 Tage, ScharlachNiere, Leipziger-
ſtraße 102. Ein unehel Sohn, 3 Monat 21 Tage, Atrophie,
Gommergaſſe 2. Des Maurer F. Tag Sohn Franz, 22 Tage,
Atrophie, Schülershof 12. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 1 Monat
10 Tage, Lungenentzündung Graſeweg 17. Der Landwirth
Robert Zahn, 48 Jahr 11 Monat 28 Tage, Speiſeröhrenverengung,
königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 18. Mai 1882.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Weber Sohn Auguſt Wil-
helm, 11 Jahr 1 Monat 22 Tage, in der Saale ertrunken, Breiten-
ſtraße 9.

Meldungen vom 19. Mai.
Geſtorben: Des Steinſetzer J. G. A. F. K. Arlt Sohn

Friedrich Wilhelm Alfred, 8 Monat 21 Tage, Entkräftung, Advo-
katenſtraße 16.

Meldungen vom 20. Mai.
„Geboren: Dem Bergmann G. A. W. Stoye ein Sohn,

Reilsſtraße 41. Dem Maurer A. F. Böttcher eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 9. Dem Handarbeiter A. Kerl eine Tochter, Burg
ſtraße 9. Dem Mal r W. C. F. Schröder eine Tochter,
Brunnenſtraße 35. Dem Maler C. Völker eine Tochter, Advo
katenſtraße 6. Dem Handarbeiter Ch. H. H. Keil eine Tochter,
Böckſtraße 5. Dem Handarbeiter F. O. Schiriot ein Sohn,
Ränzelgaſſe 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.

Stadt Hamburg. Oberſt v. Holleben m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Regier.-Rath v. Beulewitz m. Sohn a. Rudolſtadt. Hofrath
v. Sylitſch a. Rußland. Buchhändler Dr. Janke m. Gem. a. Berlin.
Hofrath Vr. Hering m. Fam. a. Leipzig. Maler Sobotta a. Berlin.
Major a. D. v. Lieres u. Wilkau a. Grüttenberg. Frau Amts-
richter Eberhardt a. Eisleben. Oberſt a. D. v. Oſtau m. Fam. g.
Dretzel. Hauptmann v. Biegeleben a. Caſſel. Die Kaufl. Fried-
mann a. Göteborg i Schw., v. Tucholka a. Hamburg, Schmelzer a.
Hannover, Poplawski u. Benſchner a. Berlin, Löwenſtern a. Eſchwege,Nehſe a. Dresden, Feldmann a. Berlin, Fiſcher a. Offenbach a
Böttcher a. Berlin, Frey a. Erbach, Manaſſe a. Cöln, Fliegner u.
Freund a. Hamburg, Fürſtenberg a. Berlin. Frau König a.
Pößneck. Frau Bock m. Schweſter a. Blankenhain

Stadt Zürich. Die Kaufl. Rohde a. Naumburg, Tepper a.
Berlin, Berghaus a. Plauen, Grimm a. Hamburg, Lorenz a. Witten
berg, Weſtphal a. Dresden, Belger a. Coburg, Elitzſch a. Hannover,
Schmedler a. d aprie W. Darold a. Caſſel, Bräuer a. Eisleben,
Stammer a. Halberſtadt, Grauert a. Leipzig, Wernicke a. Eiſenach,
Bennewitz a. Nordhauſen, Kobert a. Salzwedel, Wolf a. Dresden,
Barnnecke a. Leipzig. Rentier Renneberg a. Rothenburg. Hotelier
Häuſer a. er da

Goldner Ring. Die Kaufl. Falk a. Magdeburg, Andrießen
a. Cöln, Graubner a. Leipzig, A. Cohn a. Hamburg Kemper a.
Düſſeldorf, Kornick a. Roderwald a. Dresden, Blumenthal
a. Berlin, Bunſe a. Leipzig, Liebmann a. Hamburg. Referendar
Schulze a. Nordhauſen. Fabrikant Runge a. Fürſtenwalde. Land
wirth Reußner a. Altenburg. Hr. Oekonom Kleinſorge a. Coburg.
Jngenieur Schreiber a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Baurath Schlenner a. Berlin. Fabrikbeſ.
Eggers a. Remburg. Fabrikbeſ. Heufig a. Leipzig. Fabrikbeſitzer
Dieſel a. Pößneck. Fabrikbeſ. Buchholz a. Leipzig. Fabrikbeſ. Wagner
a. Suhl. Frau Löbe m. Tochter a. Brieg. Ober-Steuer-Control.
Löbe a. Camim. Gutsbeſ. Apel m. Gem. a. Darmſtadt. Dr. von
Rhye m. Gem. a Gonda. Rentier Jurk a. Dresden. Prem. Lieut.
Deter a. Dornſtedt. Dr. Roßbach a. Kahla. Fabrikant Krumm a.
Remſcheid. Stadt Schulrath Dr. phil Kotterstorf a. Magdeburg
Die Kaufl. Capel a. Berlin, Löwenthal u. Mießner m. Gem. a.
Cöln, Wiegand a. Stadtoldenberg. Fräul. Wellner, Opernſängerin
a. Deſſau. BauJnſpector Mathy a. Hagerswerda. Rittergutsbeſ.
Wirtenſtein a. Danzig. Oberſt v. Panſe a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Dr. Löwe a. Leipzig. Oekonom Krüger a.
Treuenbrietzen. Frau Zahn a. Eiſenach. Dr. med Hannesfeld a.
Antwerpen. Apotheker Kinulf a. Berlin. Gutsbeſ. Stazyts a. Golez.
Oekonom Friedemann m. Gem. a. Ceeſewitz. Oekonom Faulthier
a. Ebersberga. Betriebsleiter Bollenring a. Böhmen. Jnſpector
Bernburger m. Tochter a. Berlin. Die Kaufl. Grodzski a. Poſen,
Sträter a. Rheine, Henrich a. Breiſenberg, Kammer m. Gem. u.
Bedien. a. Poſen, Emmrich a. Aachen, Gandlerche a. Cottbus,
Rantſch a. Bern, Millwe a. Mülhauſen i/E., Ralf a. Frankfurt a O.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 20. Mai 1882. Jn der abgelaufenen Woche war
bei öfterem Regen die Witterung beſonders in den frühen Morgen
ſtunden recht kühl. Die matte Stimmung iſt im Produktenge-
ſchäft noch mehr hervorgetreten, wobei nicht nur die günſtigen Aus-
ſichten, ſondern auch Mangel an größerem Abſatz mitgewirkt haben.

Weizen 215--230, Roggen 174-—-179, Gerſte 150--180, Hafer
152-160 Raps 285--290 Dotter 230--248 Lein 245-270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 52-53, do. blau 59--61, Erbſen,

und grün, 17--20, do. Victoria, 22,50--23,50, Linſen 30--44,
ohnen weiß 21--24, Viehbohnen 17--18 Wicken 16--17.50,

Lupinen 17 18, Mais per 100 Kilogramm. Gerſten-
mehl, weiß 17 19, Gerſtenfuttermehl 15 15,50, Graupen-
futter 8,50--10, Roggenkleie 11,90--12, Weizenkleie 10,50--11,
übkuchen 14,50 15, Leinkuchen 16 16,50 Dotterkuchen

11,60--12 per 100 Kilogramm.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 22. Mai 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.“Stamm-
Actien A. C. D. E. 249, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
103,90. 49 Ungar. Goldrente 76,10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 570, Oeſterr. CreditActien
590, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 224,50. Sept.-Octbr. 202,--, flau.
Roggen. Mai 156, MaiJuni 147,50. Septbr.-Octbr. 144.75,

fl au.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Mai 136,Spiritus loco 45,40. Mai 46,30. Auguſt Septbr. 47.90, gedrückt.
Rüböl loco 56,30. Mai 56, Septbr.-Octbr. 55,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 22. Mai 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preußiſche Conſols 104,80.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,10. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,45. Darmſtädter Bank Actien 163, 10 Dis-
conto-Commandit- Antheile 213,50. Deutſche Bank-Actien 156,10.
Deutſche Genofſſenſch.-Bank-Actien 128,50. Oeſterreich. CreditActien
590, Rechte Oderufer-Bahn 180,10. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 248,90. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105,25. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 103,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 134,75. Franzoſen 570,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,75. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,80. Ruſſiſche Noten 206,95. Tendenz: feſt.
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Saalfeld, den 20. Mai. Eine höchſt intereſſante Novität im Gebiet des
Kunſthandels iſt ſoeben hier im Verlag der Wiedemann ſchen Buchhandlung er
ſchienen, nämlich eine chromolithographiſche Anſicht von Schwarzburg, der Perle
Thüringens. Der Verleger hat mit dieſem Unternehmen ſicherlich einen glücklichen
Griff gethan, denn ein naturgetreues und wirklich künſtleriſch ſchönes Bild von
Schwarzburg exiſtirte bis dato nicht, obgleich der Wunſch nach einem ſolchen all
jährlich von Tauſenden laut geworden iſt. Das Bild kann ſowohl auf Naturtreue
und künſtleriſchen Werth, als auch wegen ſeines außerordentlich billigen Preiſes
(3 Mark) auf die allgemeinſte Verbreitung begründeten Anſpruch machen.

S Tnhüringiſchen Schnellzüge bis incl. Mittwoch den 31.
erhalten.

ohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit vor 15 Pfg. berechnet.

a Local Anzeiger werden Jnſerate, die deu Raum vis zu un Zeilen ertngee

Dienstag den 23. Mai:
Kirchliche Anzeigen.

Shnagogen-Gemeinde: Dienstag den 23. Mai Ab. 7/, Uhr Gottesdienſt. Mitt-
woch den 24. Mai Vm. 8 Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt. Donners
tag den 25. Mai Vm. 8', Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt.

ſag Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher-
usleihung von 11 1 Uhr.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparktafſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Conſol. Hall. Pfännerſchaft: Vm. 10 Gewerkentag im Hotel „Stadt Hamburg“.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8- 9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab-

theilung: Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek

Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
e h 7eig Verein „Halle u. Umgegend“: Ab. 8 Haupt Verſammlung im
„Gambrinus“.

w. StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant
traße.

Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8',, Uebungsſtunde im Paradies.
Hauliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. ExtraConcert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
im Café David.

Simg- Akademie.
Dienstag d. 23. Mai Ab. 6 Uhr Nebung im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10 11 Uhr. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
4 U f. Damen, v. 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.
oolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser-Bädoer, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

m Tj[IiÄ,ſC'|gC.eE ÜDDRMA,Ag T———-— ;„Z S
Friſche Sendung Rehwild,

Lebende französische Goldfische,
Italiener Schildkröten empfing

Wilh. Schubert. 5
Hliesseng fetien Hheinlächs,

Neue Matjes-Heringe, dNeue Lissab. Kartoffeln,t Bayerische Gebirgs-Preisselbeeren, X
K Pfeftergurken empfing vWilh. Schuhbert,

J 2 e Fgrosse Stein und grosse Ulrichstrasgen-Ecke.

bar Ftaughn' (esollschaſtsreise

in SCIIVöGD u MOTPWeGn

1500 Mark, J
1200 Mark,
600 Mark,

1000 Mark.
gratis.

I. Abreise am 4. Juli 1882 bis zum Nordkap
bis Drontheim

II. Abreise am II. Juli 1882 bis Christiania
bis Cijukanfors

Theiltouren sind zulässig. Prospecte
Carl Stangen“ Reise-Bureau,

Berlin W.., 43. Markgrafen-Strasse 43.

oöſt rhlenſ. h

wen e

reif er 7 e Maſchine geſchnitten. Offerten er
5 o efert u. werden „beten an August Spindler hier.jahrelange Abſchlüſſe in Quanti- W
täten bis zu 20,000 Ctur. und
mehr per anno gemacht.

Offerten ans H. 7883 an heſett
Rudolf Mosse, Köln a Rh.

Die bei F. Waagge in Stums-
dorf zu erfragende Verwalterſtelle iſt

I Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.

Verband Thüringischer Bahnen.
Zur Erleichterung des Pfingſtfeſtverkehrs werden

im LokalVerkehr der Thüringiſchen Werra, Nordhauſen--Erfur-
ter, Saal-Unſtrut-, Saal, Weimar-Geraer-, Friedrichrodaer-,
Ruhlaer- und Jlmenau Gehrener Bahn und im direkten Verkehr
der Stationen der genannten Bahnen untereinander

die am Sonnabend deu 27. und Sonntag den 28. Mai er. gelöſten Re
tourbillets Ilter und IIIter Wagzenklaſſe eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen ansſchließlich der

a er.
Jm LokalVerkehr der Königlich Sächſiſchen Staatsbahnen und im

direkten Verkehr zwiſchen de en und den Stationen der Thüringiſchen
und WeimarGeraer Bahn gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis
n nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich Freitag den

Juni er.
Die beſtehenden Retourbillets nach Berlin behalten ihre achttägige, die

nach Stationen der HalleCaſſeler Bahn ihre eintägige Gültigkeit.
Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt

verkehrs und wegen der in der Feſtzeitöfters vorkommenden Verſpätung der fahr-
planmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonenzügen Extra-
züge abgelaſſen.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billetlöſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 11. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn- Direction

als geſchäftsführende Direction des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Königlicher Eisenbahn-Directionshezirk Erfurt.
Vom 1. Juni d. J. ab werden innerhalb des Bereichs unſerer Verwaltung

Abonnementskarten I. III. Cl.
ausgegeben.

Die Karten berechtigen nur zur Benutzung der Perſonenzüge, nicht auch
der Schnellzüge.

Die Berechnung des Abonnementspreiſes erfolgt unter Zugrundelegung des
tarifmäßigen Fahrpreiſes für gewöhnliche Perſonenzüge für eine tägliche Fahrt
in jeder Richtung, wobei der Monat zu 30 Tagen angenommen wird, mit
einer Ermäßigung von

40 bei einem Abonnement auf 1 Monat,

50 V 3 Monate,50 455 560 2 670 1 Jahr.Alles Nähere iſt bei den Billetexpeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 17. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Submmission.
Die Anlieferung der zum Bau eines Filterbaſſins für die Provin

zial-Jrrenanſtalt bei Nietleben erforderlichen Materialien, als
242 mille ausgeſucht hartgebrannter Manuerſteine,
242 Tonnen Skettiner PortlandCement,
380 ebm ſcharfer Saalſand,
111 ebm Saalkies

ſollen r Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierfür Ter
min auf

Freitag d. 26. Mai 1882, Vormitt. 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Bauinſpection (gr. Steinſtraße Nr. 41) an
beraumt, woſelbſt die Lieferungsbedingungen einzuſehen und bezügliche Offerten
abzugeben ſind.

Halle a/S. den 19. Mai 1882.
Die Landes -Baninſpection Halle.

Die Prühfabrsyersannung des Vereins der Aer
in dem Reg.Bezirke Merſeburg und Herzogthum Anhalt findet

Donnerstag den 1. Juni c. Vorm. 11 Uhr
im Hötel „Stadt Hamburg“ zu Halle a/S. ſtatt.

Der Vorſtand.

Geh. Hofrath Prof. Dr. H. v. FEHLING's
Gutachten: Die Franz Josef Bitterquelle übertrifft alle mir bekannten
Bitterwässer durch den Gehalt an wirhsamen Bestandtheilen und findet die
von kärzthechen Autoritäten constatirte ausserordentliche Wirksam-
Keit auch in meiner chemischen Analyse ihre Begründung und
Erklärung. Stuttgart, im März 1882.

Vorräthig Brochuren d. d.in den Verſendungs-Mineral- Directionwaſſer- inDepöts. Bnudapeſt.PFriodrichroda in Tüdringor all
Stunde vom Schloss Reinhardtsbrunnm.

Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Kalte und warme Bäder:

Molke nach Schweizer Vorſchrift, Mineralwaſſerniederlage.
Saison 1881: 5231 Perſonen, 2009 Parthien.

Bereitwillig ertheilt ſchriftlich und mündlich Auskunft

Friedrichroda, Das Bade-Comité.
1. Mai 1882. Dr. Ferdinand Koeil, Medicinalrath.

Pfingstaufenthalt auf dem Lande.
Herrſchaften, die Tautenburg noch nicht kennen und im Zweifel ſind,

ob ein Dörfchen, das ſich erſt vor wenigen Jahren zur Sommerfriſche empor
ſchwang, ihren Anſprüchen genügt, wollen die Pfingſtwoche benutzen, um
Tautenburg als Jdyll und Sommerfriſche kennen zu lernen.

Tautenburg St. v. Dornburg a/S. Her Verſchönerungsverein.

P. P.Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Comptoir
und Lager von Blücherſtraße 3 nach Leipziger-
strasse 53., in das Grundſtück des Herrn Ed.

erbeten. Verwalter-Geſuch.Eine faſt neue Comptoireinrichtung Ein jüngerer, gut empfohlener Ver
ſteht zum Verkauf M. N. 12 Exp. d. Z. walter wird zum baldigen Antritt ge

200 Etr. guten Futterhafer, 2000 ſucht. Zeugniſſe ſind in Abſchrift an
Schock Strohſeile, ein Quantum lan mich einzuſenden.

ges Roggenſtroh und Futterſtroh zu Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

verkaufen in Prieſter Nr. 3. Schüler.

Rummel. b. Schafe,e Getreidegeſchäft.

Zum I. Juli d. J. wird auf Ritter Ein Rittergut,gut Marienthal b. Eckartsberga
ein alleiniger Verwalter geſucht. Be
werber um die Stelle wollen ihre Zeug-

niſſe abſchriſtlich einſenden. verkauft werden.

Prov. Brandenburg, 1385 Morgen,
ſoll für 90,000 Thlr. (44 facher Rein-
ertrag) bei 30,000 Thlr. Anzahlung

Am Donnerstag ten I. Juni d. J.
wird der Güterverkehr der dieſſeitigen
Station Halle von dem bisherigen
nach dem neu erbauten Güterbahnhofe
nördlich der Delitzſcher Straße verlegt.

Magdeburg, d. 20. Mai 1882.
Königl. EiſenbahnBetriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig).
Ein in beſter Lage des Kreiſes Wei

ßenfels belegenes

Rittergut
mit herſchaftlichem Wohnhauſe, guten
Wirthſchaftsgebäuden und ca. 400 Mor
gen Park, Wieſen und Acker ſoll aus
einanderſetzungshalber verkauft wer
den. Die Felder ſind mit mächtigen
Braunkohlenlagern unterſtanden und
eignen ſich vorzüglich zum Gärtnerei-
betrieb und Zuckerrübenbau. Anzah-
lung ſehr gering, Hypotheken feſt. Re
flektanten wollen ſich an den Unterzeich-
neten wenden.

Weißenfels, den 15. Mai 1882.
Braun,Rechtsanwalt und Notar.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, 44 Acker 95 Morgen

der beſten Felder und Wieſen, in einem
Plane unmittelbar am Dorfe gelegen,
mit guten Gebäuden, Garten und ſehr
gutem lebenden und todten Jnventar,
nahe bei Leipzig an einer Eiſenbahn-
ſtation gelegen, iſt krankheitshalber zu
verkaufen. Forderung 24,000 Thlr.

Carl Burkhardt
in Brandis.

Gutskauf.
Ein kleineres Rittergut im Preiſe von

120,000 wird in der Halliſchen Ge
gend oder in der Nähe Leipzigs zu kau
fen geſucht. Offerten bitte gefäll. unter
G. B. No. 3 an die Exped. d. Ztg. er
gehen zu laſſen.

Lirgchön-Vorpachtung,

Die Kirſchnutzung des Rittergutes
Wengelsdorf am Bahnhofe Corbe-
tha ſoll

Mittwoch den 31. Mai
Mittags 1 Uhr

in der Schenke zu Wengelsdorf
meiſtbietend verkauft werden.

Privat- Handels -Lehr-Anſtalt.
Hermann Kühne, Halle a/S.

Inſtitut erſt. Ranges. Vollſtändige Ausbildung
f. d. Handelsſtand in theoret. u. praktisch.
Beziehung. Lehr- Contor. Pension in
der Anstalt Proſpecte gratis u. franco.

Grude-Coak
in gan; vorzüglicher Dualität.

Sachsse Co.
Halle a/S. „Magdeburgerſtr. 51.

Ein Lehrling für ein Getreidege
ſchäft wird zu baldigem Antritt geſucht.
Offerten sub X. V. 19 durch die Exp.
d. Zta.

Zum bevorſtehenden Pfingſt
feſte empfehle ich hochfettes

Maſt-Ochſenfleiſch.
Rein ausgebratenen Rinder-Nieren-

talg à W 50 vorzüglich zur Feſt
bäckerei.

Prima friſche Wurſt wie z. Haus-
ſchlachten à W 80

ff. Schüſſelſülze à W 70
Friedr. BlöckKer,

Fleiſchermeiſter in Oſtrau

Bestaurant Woltsschlueht,

Eisenach, Mitte der Stadt,
Quer u. Karlſtraßen-Ecke,

Verſammlungs Local
des „Thüring. Wald-Vereins“,

empfiehlt den geehrten Touriſten ſeine
geräumigen, angenehmen Lokaliäten.
Guter Mittagstiſch zu 1 Lo
gis im Hauſe zu 1 Baieriſche
u. einheimiſche Biere, nord und
füddeutſche Zeitungen.

Neues Theater.
Mittwoch den 24. Mai

Letztes Syuphanie- Concert

in dieſer Saiſon
von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets 3 St. 1 .4 bei den Herren
Steinbrecher Jasper zu haben.

Aufang 8 Uhr.
O. Matthaei. Fr. Schiller in Halle a/ Saale.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

m

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
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Königliche DBivenbahn- Direction Erfurt.
(Thüringische RKisenbahn.)

Fahrplan vom I. Juni 1882.
Leipzig Zeitz-Gera-Eichicht Eichicht rn Zeit. Leipzig. Leip zig Corbetha undr e Se erſ e e F T r er Corbetha Gerſtungen. Gerſtungen-Corbetha-Halle und Corbetha-Leipzig.

Gem. Perſ.-Perſ.-Perſ.-Perſ. Stationen. ſeg- Perſ. P Perſ. Gem. Perſ. Eilgüter p ſ- t u 41. 43. 45. 31. Zug Nr. Zug Nr. 32. 46. 44. 42. 40. 3Zug Zug. Zug. Zug. Zug. Zug Zug. Zug Zug Zu Zu zug mit er. n Perſ. Schn. Perſ. Perſ. Perſ. Schn. 4. 6. 38. 20.i. r. x Claſſe r h re rßug. er u ;3u9 39. r3ug. Zug Zug. Zug Zug Stationen. W r Perſ.- Perſ.-Schn. Schn. Perſ. guteger l a Ab Dresden via An I124 2 wiog 12 22 i e Claſſe r i. V. Zu 33 r Zug u n.Ton 10 241 8Z 115, An Leiprig Riesa Ab t a I 1082 422 6 u 825 8 226 610 u 7 Ab Dresden via A III.e er r h Ab Bern (nh. bi). An u l r el la u 67 9 1044 10 520 87 82102 115,1 An Leipzi R n 8 34 ruaauu 2 625 815 102 122 1137 10121Ilss] 11 28 619 b 163,0 An Leipzig Ab 5w 27 7 e 7 Frü Früh Vorm. Vorm. Nachm. Abends Abends Ken przig iesa Ab 5 760 9101 11 25 35 67 7 T 10 T 7 50Friy Mittags, Nachm. Abds. gen Lern Rat eng 112 z 580] 740 965 11 30 1301 560 82010 Abg. Leipzig (Thür Bhf Ank Früh Vorm. Nachm. Nachm. Nachm. Abends Abends Früh
d 11 61 416 92 Abg. geiprig (Thür. Bhf.) Ank. 645 110 435 92 s h l 57 7 Ia 62 92 6,7 J Barieck Ank. i 55 43 291 5 401 92112 52s 127 427] 92 6, Barn e. 6 2 s J 2 166 6 9 15,0 T Markranſtedt 7 1178 (1217 427 92 10 lagw.Lindenau Biruenhe s v o l 223 ihn e. e7 7 18 12 28 447] 92] 16, Sag 6 151 10 39 4 5 8 n 9 r 6 13 10 41 2 181] 62 92 258 Dürrenber 6 57 10 201 I 4 10 2 Früh72 38 466 10 21,5 Eythra 60 [10311 326 8 s 6 21 8171040127 227 6 92)112)] 31,2 Ank. Corbetha J Abg. 42 P v J 4 v e 10 221 Pegau nete r cm rer er r rer e Aue s 8210102 Pegan z t 119.) 7. 5,/35. 9.756 I 521 10 2] 37,3 Reden 52106 328] 8 S 22 Perſ.Eilgter. Perſ.- Perſ. equ perſ- ſee e Zug Nr. Zug Nr. 2. 16. 14. 12. 10. 4. (6,/36. 887 1 16 5 32 10 4 Ank. Ab 5 2 9 z g 16 83 3 h Zug hanrs Zug. Zug Zu Zu n. erſ. Perſ. Perſ. Schn. S t a t Schn Perſ. Perſ p et 8 120.8 16 1 23 540 10 44,5 Abg. Zeis m An 5 9 3 7 5 r. m. irre v. r r Zug u Zug Zug Zug. um on e n. Zug. Zug. Zug. v Perſ. Schn. Schn. Perſ. Perſ.a 4 6s5, Wetterzeube v x 28 11 20 6 8 c 7 Claſſe i. i I. r. Art r un829 146 6 11 60,0 Ank. Croſſe Abg. 42 92 2u 72 2 u v An ar an. 7 ſie 7 e 72 s 122843 149 62 11 Abg. n r Ank 4 920] 240 77 5 g 6 o 7 a 7 l 11 e s71 a 322 re v 22 20 25 67 57 97866 21 62 112 66,4 Köſtritz t 47] u 2 e 72 S e 7 102 102 a 320 Se ſö8 87] 10 Z 86, An aß ger 3p 77 s 12 32 8T 82 107 z9 211 62 11 39 72,9 x z. Gera. D 7 2 Früh Vorm. Vorm. Nachm. Abends Adends Abends e Ab 5 720 11 51 1 25 5 s 57 97 1072 nk. Gera Abg. 420 92 220 78 z 5 (7 s 10 15 11 45] I 62 92112 Ab Il Fr. Früh Vorm. Nachm. Nachm. Nachm. Abends AbendsGm. Zg.Gm. Zg. Abds. Früh Vorm. Nachm. Perſ g. S 52 10 20 2 67 7 4 g. Halle Ank 4 2 711 10 38 1 s 5 19 31 54 10 22I. -iv. r mmendorf T 10 22Früh Vorm. Rachm. Abends Gm. 8a.6m. Z. Abends 6 102)88 10 39 11 z 217] 62] 92 112)] 13,6 We mag. 72 10 251 o so z 102 2s 9w 230 62] Abg. Gerg an. Se r L r ver 6 (8 19 10 6312 101 2311 62] 98211 Autk burg 4 6 v 10 1612 s 4 5 148)8210 2 s52 926 245] 62] Ank. Abg, sa2l Il 67 u 631 825 10 60 12 16| 2 u 62] 92 11 23,1 Ah Corbetha Abg. 4 u 6 35] 9 s 12 40] 4 39 4 9 (8210 5257] 930 261 72 79,8 Abg. Wolfsgefärth Antk s 11 621117 Z23 6 8 11 1212 271 2 u 7210 112 t Ank. 32 632 96112 34] 432 4 u 82110 s

52] 942 34 72)] r. Abg, 8 o 120l 6211 F II S 6 837 11 1712 29 2 s 7 Abends 112 32,0 r Weißenfels Abg. 32] 620] 937 12 21] 4 10 4 4351 8 98 s52] 940 8312] 72)] 85,1 Weida an s2rl 1 u 67 107 II 7 u 854 11 a4112 461 3231 72 12 45 g. Naumb Ank. 3 610) 9 3212 160 4 4 a 8 98 S el
s 102 3 72 (98, Niederpöllnitz d al a lief 5 7 271 111 -312 s 3 360] 7 12 z 527 Köſen urg t 32] 5 9 1411 s 366 4 260 7 9 S e.638 10 17] 3571 8 100 r Driptis I 83 12 48 10 2 7 s 7 326 910122 12 3 451 72] Ank ſen Ab 32 De 8 9 II 43] 3 41] 4 9 l. im75 [1031 420 8 l108 Keuſtadt a. d. Oria. 4 s o 7 40] 9 12126 183 340 72 7309. 58,5 Abg. e Großheringen a Weißen 8 47111 311 3 291 47 782 9 S Früh
7 251104 439 82 II7,5 Oppurg 72111 51 9 c Sei S 7 er la u. 350 72 n 60,7 Sulza ten. e 8 43 11 27) 3251 46 72 9 Pathts 7 45748 10 57 4 9 122,4 ne 7 w. 11 a 4 97 10- 42 9 3212 34] 1 22 418 8 e 124 717 Ap t n zug 3161 8 38511 231 3 21 8 2 Ant. 7 308 12 11 185 520 9 I130,6 n e 6 58 11 16] 4 o 8 7 4 Früh 8 9 D. 0 rnſert n 22 perſes 8 221117 35 3s0] 72] 8212 2 7 16825 11211 522 9 1345 V ünterweſlendor 6 21 o 7. 6 9 so 12 67] 1 39 4851 8 Abends 12 r Ab z j. v m Frühs saul d ger n z 4851112 417] 82 98 5 8 u 9 I Ia 4 r 82 102] 12 875 Weimar An 22 7 54 10 43] 2 39 3 32 72 8 11 2 abends90 11 6 e o n Saalfeld 6 35] 10 451 40 8120] 93 52166 9 2 1 20 56 92 112 100,5 Abg. V n 22 7 50 10 39] 2 35] 3 30] 72 8 u 11 2(102d 125 6 F ends 149, J Ank. J Früh 920 345 72 88 526 9 10 1 z 24 5 u 90 112] 12 v. ieſelbach 7 28510 18 2 13 78211 z losvorm. am. r Eichicht Abg. (90 v. 32598. 7 l 82 60 6 2511 9 20 10 10 1301 28 522] 92 bende I T 108,5 b Erfurt et An 22 7 u 105 2034 62) 78110 a 102
An 9m. H. m. Ha Abends Abends 114,0 g. Ank. 22 78 960 16 80 62 72110Ayr 625 16 481 9 42 1 s 2221 u 92 An t Biſchleben (Stedten) 6 2 26 z 16 9 46 2 2 Xx2 a2] 5 r 98 120,9 An Dietendorf In 6 so 9 41] 1 s 2 44 7 10 I 92

2 e
Weißenfels-Zeitz. Zeitz- Weißenfels. Di 7507 u 10 10 e 2241 260 62102 22 Ah Seebergen 6 r 9 37 Ia 2 a42 72 9te 7 307 20]] 10 1510 4] 2 29 3 6 7 ß 7 136, Gotha Abg. 12 6 251 9 17] 1 12] 2 24] 682 52 5sz pa. g v g F Zug Nr. Zug Nr. 68. 62. 64.66. Fahrzeiten 7 617 37] 10 32 2 3 6 19 z an n Ank. 12 6 211 9131 17 222] 5 7s 7 T r

erf. erf. FT7 77 hZug. Zug. Zug. Stationen. J r W Perſ. re ch ts 7 57 7 39] 10 34 2 47] 3 14] 62 10 28 146,9 Ab, Fröttſtedt Abg. 67 88 12 1 29 6 2 82 8v. I. v. -iv. km Claſſe Zug Sus. Zug. von 8 2080 10 54 3 5 6 45 g Ank. 66 855 12 49] 27 6 31 30 42v. i. I. den Stati Zrllss un (unl sul t 157 160 F Wutha 52 82012 25 s 82 Perſ.Früh Nachm. Nachm. Abends e n s 31 s 721021 221 a. 2 2ſ 8270 12 ve I o 1 0 Abg. Weißenfels. Ank r Vorm. Nachm. v atio n du vraz Vorm. Vorm. I. guy. Nachm. Abends Abends Früh [165,2 a Eiſenach Abg. 12 5 82612 18] 1 45] 5 241 6 7 2 l 800e x g r ßenfel nk. n 10 4 2 9 nen ſind al n 33 33 3 38 r 2 48 Ank r Früh e u Nachm. Abends Abends Abends Abends7 20 12 5 4 66 10 2 15,66 S Teuchern 7 38 178, t 10 s391 5 181 564 22 927 r e Tenthern s 10 3 47 82 von unten 6 11 äget 11 48(11 3 (48)] 72 a ger e Seleehauſen 1 I so o 5 z 9 7
7 431 16 510 22,1 Luckenan o 3 82 na ch b Fw Vorm Nachm. Abende T erſtungen Abg. ((121) 7 4411 33) (1 11)] (As0)] 5 20 5 9 524,5 Theißen oben 8 4 e t r 1162 Ab Gerstungen An Frus Herm Nachm. za Abends7 es 1 181 5 25[10 2131,2 Ank. Zeitz Abg. 52105 320 8 12 22 82 o 7 78. a ralen 7 7 11 (460)] u zFrüh Nachm. Nachm. Abends e zu eſen. 62l A. l l Z. 77 1865 An Frankfurt (Westbhf.) Ab ieg r 3 u 2 u 5 7In den Nachtſchnellzügen 1 und 2 verkehren Schlafwagen, in den e r S e r r 2

ug is Eiſenach I.-IV. Cl.

Gotha-Leinefelde.haLeinefelde Leinefelde-Gotha. DietendorfArnſtadtJlmenau. Jlmenau-Arnſtadt-Dietendorf Gotha -O97. J v1. 93. 95. 97. Zug r. Zug Nr. J 90. J 92. J 94. 96. 81. 83. 85. 87. 89. J Zug Nr 7 otha Ohrdruf. Ohrdruf-Gotha.
87 77 77 Stationen. Gem. Gem. Perſ.- Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Zug o T T t e S 101. 107. 103. 105. Zug Nr. Zug Nr. 100. 106.102I. w. v. v. w. km Claſſe Zug Zug Zug Zug Zug. Zug. u. Zug. Zug. Stationen. Dur Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. G G 104.i. I. v. u. 1. in. 1. r. km Claſſe r. r r 3 r ug. r Zug. Zug. Zug. HBug. Stationen. u 84Früh Vorm. Nachm. Abends Vorm. Nachm. Abends Abends Früh Vorm. Nachm. Abends Abends Früh V Nach Ab S e et

62112 810 92 Abg. Gotha Ank. 85012 710 100 24 72 92 Abg. Diete r 72 einer deay J verm ſahI 66711 211 332] 9 12,1 Sei 8 F I 57 2 1 028 3 7 Abg. Ank. 6 3 9 1 3 7- 9 7 3 1o o 3 10 Abg. Gotha Ank. t g; 73 T c720 1140 40 102] 21,3 Langenſalza gs (ileul 520 8 4 F 7 Arnſt adt. 6 5 843 10 6 2 82 7 58 Ida 339 102 131 Geerkchchal zu 836 12 8 u
g 37 56 420102 29, Gr. Gottern 736 11221 57 17 2 89 10 52 341 82 n 183 ne Seny 7 12 7 u 88 II. 349 [102 17,5 Ank. Ohrdruf. Abg. 52 825 12 7

47 z 16 2 10 2400 Mühlhauſen 710 1067 461 72 844 11 20 416 82 30,2 lgersburg. e li2 a 77
34 7 Ank. 438, Dachrieden 643 1028 436 78 90 11 36 432 9B2 137,4 Ank. Jlmenau Ab 7 5 35 8 43 1266 5 29 578 Silberh.-Dingelſt. 625108 422 6 2 Vorm. Vorm. Nachm. Abends g. e T er u.. B emer k un g.

52 90 I 543 67,1 Ank. Leinefelde Abg. 52 90 47 62 Zeichen Erklärung. 1) Die Zeit e Ah An Sonn und Feſttagen befördern, ſo lange die Züge 119 und 120Früh Vorm. Nachm. Nachm. rü le Zei en von 62 ends bis 5 2 Mo ie i ns u 1 u s Ab Leinefelde An 2 W 7 r Unterſtreichen der Minutenzahlen hervorgehoben. 2) Der e e Halchtelen eine eie r die Züge 19 und 2 auf der Strecſe Weimar Tiſenach keine Perſonen
ähtet eee Lngfeide 4g 281 3 Stern bedeutet: Der betreffende Zug halt nach Bedarf, d. h. falls P d ngeſtellte die Beförderung erfolgt vielmehr auf dieſer Strecke und an dieſen Tage it153 e u 153 32 Fdtiingen 33 n n ſenbe G an Stelle der Fahrzeit ein ſenkrechter Steich ſche durgſaget der Zug den Zügen 119 und 120. gen

m 7 n Hannover. 18 es 1210] 12 10 ie betreffende Station ohne anzuhalten resp. findet As I I 4 b Leineſele:. 4 z z p. findet Aufnahme und Abſetzen von Paſſagieren nicht10u l 29 s i er aue 37 z e z ſtatt. Station Gerſtungen wird von allen Schnellzügen ohne anzuhalten durchagee g ich
Druck von A. Sten ger in Erfurt.
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